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§ieg m Zaratoga
Union n d a s  politische Leben der 
^ioniert- Punkte jedenfalls schon revo-
^"spänno^^ - es dagewesen, daß ein
^gends >>- Herrschenden Partei, dem 
die nn»,'k:^. ^^lchine" zur Verfügung stand, 
P rä s ,-E ° ^ g e n  Parteibosse zusamt dem 
aller Republik -  der sich auch mit
liher des^I^^ Wahl Shermans zum Vor­
aus dem ^??Ebkonvents eingesetzt hatte — 
^ d id a l,,. geschlagen und seine eigene
Noch fj-r ,* durchgesetzt hat. Man hatte es 
^  Vosso Wahrscheinlichere gehalten, daß
selber ^^ten Augenblicke nachgeben und
ĉh in otk- vorschlagen würden, anstatt

^derln l ^urteiversammlung eine schwere
Alle Hulen.

lpiel del ^ ^ e i n  nach ist es bei diesem Vor 
^aratoo„ republikanischen Staatskonvents in 

veitei-I» ^E rm isch  hergegangen. Nach 
der Bungen aus Saratoga hatte

Kvlon'l Zustimmung des Staatskonvents
ölten r u b e r , der Hauptredner der

heftige Angriffe gegen Roosevelt 
^udelsm erklärt, durch besten Reden sei die
^rden uon einer Panik ergriffen
Ueltg di„ Ä  schließlich die Anhänger Roose- 

überl - des Redners durch Schreien
»ei t  versuchten, legte sich R o o s e  -
^Ugekni-̂  Mittel und verlangte, daß Eruber 

Zu r U' r̂de.
bstininest "r" nach der Mahl, die 867
hatte ^ur Roosevelt gegen 448 ergeben 
hrittlitstEb R o o s e v e l t  auch auf die fort­
ist „ Maßnahmen des Kongresses unter 

n  r gesetzgebenden Versammlung des 
vst>/ ^u^ork unter Hughes hin, betonte 

^ i> I ik o n °^ ^ ^ d a ß  einzelne unter den Re­
iher unehrlich gehandelt hätten und es 

vrste Pflicht der Partei sei, der lin ­
kst di-, poetischen und der Handels-
^'den s  - schlimmste Feind der Republik 
.  Aooi.stlr^ ^  erklären.
^den n, 1,u>ill ulso, was ja auch erwartet 
^"eimstk»- e, jetzt ohne Rücksicht auf die 
^  avb°. ^un Kampf gegen die Trusts 
k'cht ^  Eeschäftspolitiker führen. Es ist 
^U blif„'^u*ten, die „alte Garde" der 
^IMelir^ freiwillig ergeben wird.
li??stuno ^  ^  ^  irgend einer Weise eine 
t> lernst - ^ doch eine erheblichere Ab- 
l "̂U- l ln ^  republikanischen Partei ein- 

unter diesen Umständen ist es
astenden der Demokrat bei den
St,Ernfon„ Wahlen doch den Sieg erringt; 

werden^ Eu Roosevelt der Erkorene des

uumltszenen in der republikanischen 
lestErafeu °? l°n  bei der Wahl am Dienstag 
Sim°? û dp,? ?.as sich seit einem Menschen- 
^vstfvagen k>st5^^^chvu Geschichte des Landes 
Sebi??s war Erwartung des historischen
Dr?^en, die ganze Nacht wach
kstr, ^vne E  herrschte gärende Aufregung. 
UA Ari^ Reverend J o s e f  C a r y  
War, Konst "^:^ ÜH im Sitzungssaale erhob, 
Ake„^besch^^on durch Gebet zu eröffnen, 
den!!§ENiNEp„ Halle war mit dichten
die m^vinen >. gefüllt, welche sich in reißen- 
r°nZ°Uzei fi^urch die Türen wälzte, ohne daß 
Und ^  Musikf„ im geringsten widersetzen 
liche Delea-"sollen spielten durcheinander 
stch d e^ ie in d i,^ ^  brüllten einander freund- 
^  E-Unlust Zurufe zu. Plötzlich legte 

^stliH^ ' ^?d man hörte die Stimme 
^Unde^" Neue», ^ i c h  danach begann der 

> w»... nr. Endlich, nach einer halben 
e rm

^n tzdjs°°kvelt 7̂ ?  Roosevelt an ihn. Der 
k?vsevvs?^sturst/sto einen nicht endenwollen- 

' U'e u ^ ,"us. I n  dem Briefe sagte 
-.sirde ^  so sei ^  Hultung Woodruffs und 
^  Ar°st^*Mast' nran sie darstelle, dann 
ist d griff 5 ^  Vorsitzer erwünscht sein 

d°- ,« - n n -  h-rau-, und ,». 
dddloseg^^ über die Lage sagte, er- 

'-Wenn"-Eebrüll. Danach er­

hob sich Hicks aus der Grafschaft Nassau und 
schlug Roosevelt zum zeitweiligen Vorsitzer vor. 
Fünf Minuten langer brausender Beifall ant­
wortete ihm. Oberst E r u b e r ,  der danach 
Shermans Ernennung befürwortete, wurde 
niedergebrüllt, sodaß Roosevelt schließlich um 
williges Gehör für ihn bat. Danach fand die 
Abstimmung statt, welche dem Expräsidenten 
einen glänzenden Sieg brachte.

Politische Tagesschau.
Zur Stichwahl in Frankfurt a. Oder-Lebus.

Die „Frankfurter Oderzeitung" macht 
darauf aufmerksam, daß der Z u w a c h s  d e r  
S o z i a l d e m o k r a t i e  bei der Stichwahl in 
Frankfurt a. O. in  k l e i n e n  L a n d o r t e n  
v e r h ä l t n i s m ä ß i g  s e h r  s t ar k g e ­
we s e n  i st. Sie macht für diese Tatsache nicht 
die konservative Partei und den Bund der 
Landwirte verantwortlich, sondern glaubt, daß 
kleine Leute, die bei der Hauptwahl den 
„Arbeitersekretär" gewählt hätten, bei der 
Stichwahl den sozialdemokratischen Kandi­
daten dem liberalen vorgezogen hätten. Diese 
Annahme hat manches für sich. Jedenfalls 
würde es höchst unbillig sein, wenn man der 
konservativen Parteileitung aus dem An­
wachsen der sozialdemokratischen Stimmen auf 
dem Lande einen Vorwurf machen wollte. 
Nebenbei bemerkt, haben auch die sozialdemo- 
kratischen Stimmen i n  d e r  S t a d t F r a n k -  
f u r t a .  O d e r  eine erhebliche Zunahme er­
fahren. Die „Germania" hat völlig recht, wenn 
sie angesichts dieser Verhältnisse hervorhebt, 
däß keine Parteileitung imstande sei, für die 
Abstimmung aller ihrer Wähler irgendwelche 
Gewähr zu übernehmen. J e d e  P a r t e i  
h a t  M i t l ä u f e r ,  die nicht unter dem Ein­
flüsse der Parteileitung stehen, ja an die 
vielleicht die Aufforderungen und Parolen der 
Leitung garnicht herankommen. Was bei 
Stichwahlen von einer Parteileitung verlangt 
werden kann, ist lediglich das, daß sie mit aller 
Entschiedenheit, ohne Rückhalt und unzwei­
deutig für den inbetracht kommenden Stich- 
watzlkandidaten eintritt. Das ist in Frankfurt 
seitens der konservativen Parteileitung ge­
schehen; ja, es ist noch mehr geschehen: die 
Konservativen haben zwischen der Hauptwahl 
und der Stichwahl eine sehr lebhafte und auch 
wirksame Agitation für den liberalen Stich­
wahlkandidaten ins Werk gesetzt. Man soll 
aber eines nicht vergessen: wenn politisch un­
geschälte Wähler aufgefordert werden, für 
einen Kandidaten in der Stichwahl zu 
stimmen, der die eigene Richtung und den 
eigenen Kandidaten bei der Hauptwahl mit 
aller Schärfe bekämpft hat, so wird es ihnen 
nicht gerade leicht sein, dieser Aufforderung 
zu folgen. Rechnen die Parteien auf gegen­
seitige Stichwahlhilfe, so müssen sie dafür 
sorgen, daß der Kampf vor der Hauptwahl 
nicht gehässig und hetzerisch geführt wird.

Die politische Reife und das Reichstags­
wahlrecht.

Am Abende der Stichwahl in Frankfurt 
a. Oder-Lebus hat der nationalliberale Ab­
geordnete F u h r m a n n ,  der bei der Agi­
tation tätig gewesen war, eine Ansprache ge­
halten. Nach dem Berichte des „Berliner 
Tageblattes" soll er gesagt haben, man müsse 
manchmal zweifeln, ob Bismarck recht daran 
getan habe, als er dem deutschen Volke das all­
gemeine, gleiche, geheime und direkte Wahl­
recht gegeben habe. Die linksliberale Presse ge­
riet über diesen Ausspruch ganz aus dem 
Häuschen. Auch nationalliberale Blätter gaben 
dem Abgeordneten Fuhrmann zu bedenken, ob 
er mit dieser Äußerung taktisch richtig ge­
handelt habe. Nach der „Magdeburger Zei­
tung" hat der Abgeordnete Fuhrmann sich et­
was anders ausgesprochen. Er hat gesagt, 
wenn 1800 Wähler, die zweifellos ihrer 
eigentlichen Überzeugung nach zu den bürger­
lichen Parteien zu rechnen seien, in der Stich­
wahl für den sozialdemokratischsn Kandidaten 
gestimmt hätten, so müsse ihm allerdings 
zweifelhaft sein, ob so lche W ä h l e r  d i e

R e i f e  b e s ä ß e n ,  die Bismarck einmal als 
die Vorbedingung des Reichstagswahlrechts 
bezeichnet habe. — Einen wesentlichen und tief­
greifenden Unterschied können wir zwischen 
dieser Äußerung und der vom „Berliner Tage­
blatt" zuerst mitgeteilten nicht entdecken.

E ins W arnung  des Reichsbankprastdenten.
I n  seiner B efürw ortung der D i s k o n t ­

e r h ö h u n g  führte P räsident H a u e n  st e i n  
u. a. a u s :  „D er Rückgriff auf die Reichs- 
bank ist in fortgesetztem und bedenklichem 
Wachsen begriffen. E s  w äre deshalb eine 
d a n k e n s w e r t e  A u f g a b e  u n d  A r ­
b e i  t f ü  r d i e  d e u t s c h e  B a n k w e l t "  
—  eine Aufgabe, auf die auch in der Banken­
quete nachdrücklich hingewiesen worden ist — , 
hier die Zügel etw as kürzer zu fassen und 
der ü b e r t r i e b e n e n  K r e d i t i n a n -  
spruchnahme  e n t g e g e n z u t r e t e n .  
Die Neichsbank kann das nicht allein, und 
sie erbittet hier die Hilfe und M itw irkung der 
Bankwelt, erkennt auch mit Dank an, daß 
in letzter Zeit bereits von der einen oder 
anderen S te lle  mit entschiedener W arnung  
eingegriffen ist Je n e  Kreditinanspruchnahme 
ist d u r c h a u s  n i c h t  ü b e r a l l  g e s u n d  
und volkswirtschaftlich von Nutzen. Zurzeit 
sind noch sehr viele langristige Kredite vor­
handen, und einen weiteren starken Anteil 
an diesem G ang der Dinge haben die großen, 
zahlreichen und anhaltenden Speku lations­
kredite. E s  schweben offenbar mehr und 
stärkere Hauffeengagem ents, a ls m an viel­
leicht angenom m en hat. S o  schwer ein Z u ­
rückdrängen ungesunder Kreditansprüche auch 
sein m ag, zum al die D iskontierungen der 
Bankzentralen durch die großen Konzerne 
und zahlreichen F ilialen  erschwert werden, so 
wird diese Aufgabe doch ins A uge gefaßt 
werden müssen. S onst treiben w ir einer­
seits immer mehr in das Einreservesystem 
hinein, andererseits ist zu bedenken, daß der 
Bankkredit, wenn die Verhältnisse gesund 
bleiben sollen, doch nur im maßvollen Grenzen 
zu langfristigen Anlagen und Investierungen 
benutzt werden darf, und daß ein überm äßiger 
Spekuiationskredit erst recht volkswirtschaftlich 
ungesund ist. I n  die s c h w e r e K r i s i s  
v o n  1907 sind w ir seinerzeit mit d u r c h  
d i e  Ü b e r s p a n n u n g  d e r  K r e d i t -  
i n a n s p r u c h n a h m e  und K reditgewährung 
hineingezogen worden, und mir müssen da­
ra u s  gelernt haben, r e c h t z e i t i g  V o r ­
s o r g e  z u  t r e f f e n ,  daß der Kiel nicht 
wieder die Richtung nach dem gleichen F a h r­
wasser nim m t."

W itting .
Der Direktor der Nationalbank für Deutsch­

land, der frühere Posener Oberbürgermeister, 
Geh. Regierungsrat Witting hat in der 
Sitzung des Aufsichtsrates am Mittwoch, in 
der die Semestralbilanz vorgelegt wurde, die 
Mitteilung gemacht, daß er am Ende des 
laufenden Jahres seine Stellung als Vor­
standsmitglied niederlege. Der Vorstand nahm 
hiervon mit Bedauern Kenntnis und beschloß 
der nächsten Generalversammlung die Wahl 
Wittings in den Aufsichtsrat vorzuschlagen. — 
Witting, bekanntlich ein Bruder Maximilian 
Hardens, ist schon während seiner Posener 
Amtstätigkeit politisch hervorgetreten. Im  
Jahre 1902 trat er in die Nationalbank ein 
und zwar in einer für die Bank recht kritischen 
Periode, da beide Reservefonds nach der 
Krisis des vergangenen Jahres verloren 
waren. Es gelang Witting, der Bank neue 
gewinnbringende Verbindungen zu schaffen, 
an der Begründung der Deutschen Orientbank 
und der Deutsch-Südamerikanischen Bank hat 
er hervorragend mitgewirkt. Witting gehörte 
im Jahre 1907—08 dem Abgeordnetenhause 
als Mitglied der nationalliberalen Partei an, 
er legte das Mandat aber schon nach kurzer 
Zeit nieder, weil die Erklärung des Führers 
der Nationalliberalen im Abgeordnetenhause 
anläßlich der Beratung des Enteignungsge­
setzes seiner politischen Überzeugung nicht 
völlig entsprach. Nun will sich Witting, wie

die Korrespondenz Ritter hört, wieder ganz 
dem politischen Leben widmen und dürfte sich 
recht bald von neuem um ein Mandat zu den 
gesetzgebenden Körperschaften bewerben.

Erzberger gegen Dernburg.
Neue heftige Angriffe gegen Dernburg 

richtete am Mittwoch Reichstagsabgeordneter 
E r z b e r g e r  in einer S c h ö n e b e r g e  r 
Z e n t r u m s v e r s a m m l u n g .  I n  einem 
V ortrag  über „Rückblicke und Ausblicke in 
der deutschen Kolonialpolitik" bezeichnete er 
D ernburg a ls  „gehorsamen Diener der An- 
siedlungsgesellschaften" und „A nw altdes G roß­
kapitals." Der frühere S taatssekretär habe 
seinem Nachfolger v. Lindequist eine böse 
Erbschaft hinterlassen. S e in  sog. „kaufm änni­
sches G enie" habe sich in Börsenspekulationen 
erschöpft. Die V erträge, die er mit den G e­
sellschaften geschlossen, seien unklar und w ert­
los. S ie  nehmen, wie es schon bisher in 
viel zu hohem M aße geschehen sei, den G e­
sellschaften zw ar Pflichten ab, beließen sie 
aber in ihren Rechten. Die letzte T a t Dern- 
burgs sei geradezu unglaublich. Am  7. M ai 
d. I s . ,  zwei T age vor seinem Abgang, habe 
er der deutschen Kolonialgesellschaft 384 M illi­
onen M ark au s  Reichsmitteln in den Schoß 
geworfen. Diesen Schenkungsakt m üßte der 
neue S taatssekretär vor allem r ü c k g ä n g i g  
machen. Die Z entrum sparte i halte an einer 
der Allgemeinheit zugute kommenden Kolonial- 
politik fest, sei aber entschlossen, die P rivilegien­
wirtschaft nicht länger zu dulden. Die M ies­
macherei in Sachen der Diam antenfelder sei 
auch ein W erk der Gesellschaften, welche die 
A usbeute an D iam anten a ls  möglichst gering 
erscheinen lassen w ollten, um  sich vor der ge­
planten Kriegssteuer zu drücken.

Blutige Ausstandkämpfe.
150 M au re r und B auhilfsarbeiter der 

F irm a  F ran z  Schlüter-D ortm und, die in 
R a t i n g e n  b e i  D ü s s e l d o r f  einen E r­
w eiterungsbau  an der Rheinischen Spiegel­
glasfabrik ausführen, beschlossen D ienstag 
Abend in einer Versam m lung den A usstand, 
falls die F irm a  weiter die G ew ährung einer 
Lohnerhöhung ablehne und die wegen dieser 
Forderung  bereits entlassenen A rbeiter nicht 
wieder einstelle. Nach der V ersam m lung kam 
es zu einem blutigen Kampfe mit den am 
gleichen B a u  beschäftigten 200 Ita lien e rn , die 
an der Versam m lung nicht teilgenommen 
hatten. D as Messer spielte dabei eine große 
Rolle. Z w e i  der Beteiligten sind t ö d l i c h ,  
eine ganze A nzahl mehr oder weniger schwer 
v e r l e t z t .  Di e P o l i z e i  mußte mit d e r  
b l a n k e n  W a f f e  e i n s c h r e i t e n  und 
zahlreiche V erhaftungen vornehmen, bis die 
R uhe wiederhergestellt werden konnte.

Der österreichische Thronfolger Franz 
Ferdinand

wird nach einer M eldung der „Freien Presse" 
im Herbst P a r i s  b e s u c h e n .

Zusammenkunft zwischen dem Grafen 
Aehrsnthal und dem Marquis Giuliano.

Der italienische M inister des Ä ußern 
M arq u is  di S a u  G iuliano reiste M ittwoch 
Abend von R om  nach T u r i n ,  wo er mit 
dem G rafen v. A ehrenthal eine B egegnung 
haben wird.

Großwesir Hakki Pascha 
ist von W ien nach K onstantinopel abgereist,

Fürst Radolin
ist M ittwoch Nachm ittag von P a r is  nach 
B erlin  a b g e r e i s t .  A uf dem Bahnhof 
hatten sich zur Verabschiedung M inister Pichon 
und Kabinettsdirektor Tissier sowie das 
P ersonal der deutschen Bots chaft eingefunden. 
Tissier w ar a ls V ertreter des M inisterpräsi­
denten B ria n d  erschienen, der seine Absicht, 
persönlich zu erscheinen, wegen des Trauer« 
falles in seiner Fam ilie aufgegeben hatte.

Große Straßeukrawalle 
haben auch in dem P a r i s e r  S t a d t ­
v i e r t e l  M o n t m a r t r e  stattgefunden.



Die s t r e i k e n d e n  S c h n e i d e r i n n e n  
hatten sich am Dienstag, begleitet von ihren 
männlichen Beschützern, wieder auf die 
„Fuchsjagd" begeben, und zwar marschierten 
sie in kleinen Trupps in die Montmartre» 
Vorstadt hinauf, wo sie sich plötzlich in einer 
Stärke von etwa 150 Köpfen vor der Werk­
stätte des Lieferanten Jsaac versammelten, 
der für das Warenhaus Reaumur arbeitet. 
Sie erstürmten das Gebäude und zertrümmer­
ten nicht nur zahlreiche Fensterscheiben, sondern 
auch die ganze Einrichtung der Werkstätte, 
wobei das arbeitende Personal von ihnen 
in schlimmster Weise mißhandelt wurde. Der 
Geschäftseigentümer, der 46 Jahre alte Jsaac, 
und dessen Tochter, welche sich in ihrer Angst 
schützend vor ihr Eigentum gestellt hatten, 
wurden von der rohen Rotte zu Boden ge­
stoßen und schwer verwundet. Die telephonisch 
herbeigerufene Polizei fand die beiden in 
einer Blutlache liegend. Die Polizisten 
machten nicht viel Federlesens, sondern gingen 
sofort m it blanker Waffe gegen die Demon­
stranten los, die erbitterten Widerstand 
leisteten, sodaß um jedes Zimmer gekämpft 
werden mußte. Indessen blieb die Polizei 
Sieger und verhaftete die beiden aus Deutsch­
land stammenden Schneidergesellen R o ll und 
Claeß, die nach der nächsten Wachtstube ge­
bracht wurden. Dort traf auch bald eine 
Verstärkung von Polizisten ein, da neuerliche 
Ausschreitungen befürchtet wurden. I n  der 
Tat erschienen auch um 2 Uhr nachmittags 
einige hundert Demonstranten vor der Wacht­
stube und verlangten unter Heulen und 
Pfeifen die Freilassung der beiden verhafteten 
Genossen, doch die Polizei antwortetete mit 
einem Angriffe, wobei gleichfalls wieder mit 
blanker Waffe dreingehauen wurde. Eine 
ganze Anzahl von Schneidern und Schneide­
rinnen müßte sich in den nächsten Apotheken 
verbinden lassen. Besonders rabiat benahmen 
sich die Weiber, von denen vier festgenommen 
und in einem Zellenwagen in das Gefängnis 
gebracht werden mußten. B is  in die späten 
Abendstunden hinein herrschte große A u f­
regung in dem ganzen M ontmartre-Stadt­
viertel. Abends erschienen mehrere Sozial- 
demokraten aus der Arbeiterbörse bei dem 
Polizeipräfekten und forderten in frechem 
Tone die Freilassung der Verhafteten. Sie 
wurden aber nicht einmal eines Empfanges 
gewürdigt.

Ein Vorspiel zum französischen Eisen­
bahnerstreik.

Auf der P aris— Lyon— Mittelmeerbahn- 
Linie wurden Sonnabend Nacht in der Nähe 
des Pariser Vororts Maison A lfo rt 17 Signal- 
drähte und 5 Tslegraphendrähte und an der 
Straße 26 Tslegraphendrähte von unbekannten 
Tätern zerschnitten.

Der „Spion H elm ".

Das Polizeigericht von Fareham hat am 
Mittwoch die Überweisung des Leutnants 
Helm an ein Geschworenengericht ausge­
sprochen. B is  zur Zahlung einer Bürgschaft 
von tausend Pfund seitens des Leutnants 
Helm und von je fünfhundert Pfund seitens 
zweier britischer Untertanen soll Leutnant 
Helm im Gefängnis von Winchester verbleiben. 
— Ein nähere Meldung besagt: Die heutige 
Verhandlung gegen Leutnant Helm war nur 
kurz, da er sich die Verteidigung für den 
Prozeß vor dem Schwurgericht vorbehielt. 
Nachdem das Gericht den F a ll vor die Ge­
schworenen verwiesen hatte, beantragte der 
Verteidiger die Haftentlassung unter Bürg­
schaftsstellung. Der öffentliche Ankläger er­
klärte, wenn der Angeklagte das Land ver­
ließe, so gäbe es kein Gesetz, das ihn zum 
Prozeß zurückführen könne. Ferner müsse 
sorgfältig die Frage erwogen werden, ob vöm 
Schwurgericht nicht die hier fallen gelassene 
Anklage wegen Verbrechens vorgezogen 
würde. E r habe aber keinen Auftrag, gegen 
die Zulassung einer Bürgschaft Verwahrung 
einzulegen. Das Gericht beschloß in Gemäß- 
heit des Antrages der Verteidigung.

Drei russische Anarchisten
sind, wie der Wiener „Neuen Freien Presse" 
aus Borszow gemeldet wird, auf der Fahrt 
nach Skala nach heftiger Gegenwehr von 
Gendarmen festgenommen worden. I n  ihrem 

wurde eine große Menge von Waffen 
und Munition sowie eine große Anzahl 
anarchistischer Broschüren gefunden. Die drei 
Verhafteten hatten aus der Bukowina einen 
bedeutenden Waffenschmuggel nach Rußland

Aus Marokko.
Der Andjera-Scheich Mohamed Thuani 

ist auf dem Marsch nach Buk el Khemir von 
Leuten eines fremden Stammes erschossen 
worden.

Deutsches Reich.
B erlin . 28. September 1910.

: ^  Majestät der Kaiser nahm gestern
Mi Jagdschloß Rominten den VoÜrag des 
Staatssekretärs des Reichsmarineamts ent­
gegen. Heute hörte der Kaiser die Vortrage

des Staatssekretärs des Neichsmarineamts 
und des Chefs des Marinekabinetts.

—  Der Staatssekretär des Reichskolonial- 
amts v. Lindequist tr it t  am 28. September 
einen bis Anfang November dauernden E r­
holungsurlaub an. Die Vertretung über­
nimmt der neue Unterstaatssekretär D r. Böhmer.

— Der Staatssekretär des Auswärtigen 
Amtes v. Kiderlen-Waechter hat einen kurzen 
Urlaub angetreten.

—  Der deutsche Botschafter in Petersburg 
G raf Pourtalös ist in Berlin  eingetroffen.

—  Der Landtagsabg. Stengel, der Senior 
der freikonservativen Fraktion des Abge­
ordnetenhauses, feiert am Donnerstag seinen 
83. Geburtstag.

—  Zum bulgarischen Gesandten in Berlin  
ist der bisherige Geschäftsträger am Wiener 
Hofe Geschow ernannt worden.

—  Der Bundesrat w ird seine erste Sitzung 
nach der Sommerpause am Donnerstag, den 
29. Sept. abhalten.Auf derTagesordnungstehen 
u. a. die geschäftsordungsmäßigen Wahlen der 
Staaten in die Ausschüsse des Bundesrats 
und eine Reihe von Vorlagen, darunter die 
Vorlage über Anstellung von Erhebungen 
über die Arbsitsverhältnisse der Angestellten 
der Rechtsanwälte; ferner die Gesetzentwürfe 
betr. die Bekämpfung von Mißständen im 
Heilgewerbe, sowie betreffend die Beseitigung 
von Tierkadavern.

—  Die Verwaltungsreform der preußi­
schen Immediatkommission für Verwaltungs­
reform ist eine Regierungsvorlage, betreffend 
Einschränkung der Staatsaufsicht über die 
Kommunen zugegangen.

—  Z u r Einheitsstenographie w ird eine
auf einem bedauerlichen Mißverständnis be­
ruhende, angeblich halbamtliche Nachricht ver­
breitet. Der Gabelsbergersche Stenographen­
tag im J u li dieses Jahres hat nachdrücklich 
die M itw irkung der Gabelsbergerschen Schule 
bei Schaffung einer Einheitsstenographie be­
schlossen. E r hat nicht den seinerzeit auf 
Vorschlag des Gabelbergerschen Bundesvor­
sitzer, eingesetzten Sachoerständigen-Ausschuß 
für erledigt erklärt, sondern den aus nenn 
Personen bestehenden sogenannten Arbeits­
ausschuß, der m it dem Sachverständigen-Aus- 
schuß nicht identisch ist und auch für die Aus­
arbeitung einer Systemvorlage nie inbetracht 
gekommen wäre. Dieser Arbeitsausschuß 
hatte lediglich die Aufgabe, die Regierungen 
für den Gedanken einer Einheitsstenographie 
zu gewinnen, und hat diese Aufgabe, wie 
das Zusammentreten der Regierungen zu der 
Konferenz vom 8. Jun i d. I .  zeigt, auch er- 
fü llt. ^ , ,7 ' 7 ^  . ,

Sieaßburg, 28. September. Zum Ge­
dächtnis der bei der Belagerung von S traß­
burg im Jahre 1870 Gefallenen wurde heute 
im Münster eine liturgische Feier veranstaltet.

Heer und Motte.
A b s c h a f f u n g  d e r  K ü r a s s i e r e ?  W ie 

die „Post" von zuverlässiger Seite hört, w ird  die 
neue M ilitä rv o r la g e  die Abschaffung der Kürassiere 
bringen. D ie ,,Post" bemerkt dazu: Es ist ja  längst 
bekannt, daß dre Kürassiere fü r die heutigen Zwecke 
der Reitere i höchst ungeeignet sind. Der heutige 
Kavallerist muß leicht und klein sein, dam it er auf 
flinken Pferden den Feind erkunden und unter 
Umständen m it Gewandtheit auch zu Fuß fechten 
kann. Hierzu aber sind die Riesengestalten der 
Kürassiere m it ihren langen S tie fe ln  auf ihren 
schweren A rtille riepferden unbrauchbar. Es w ird  
also nu r der Kriegstüchtigkeit des Heeres genützt, 
wenn sie vollständig abgeschafft werden. —  A lle r­
dings hat man ein Zugeständnis gemacht. Das 
Gardedukorjis-Negiment, die Leibgarde der Kaiserin 
und noch ern Leib-Kürasster-Negiment werden bei­
behalten.

Provinzialnaclrrichten.
Schönste» 26. September. (Verschiedenes.) D ie 

Privatschule, welche bisher in  dem Hause des Bäcker­
meisters K a lies  untergebracht war, hat die Schul- 
räume nach Neu-Schönsee in  ein P riva thaus  der 
Ansiedelungskommission am Marktplätze verlegt. — 
Der von der Schützengilde T h o r n  gestiftete Ehren- 
silberpreis (ein Dutzend silberner Teelöffel) soll 
am Sonntag den 2. Ortober d. Js . ausgeschossen 
werden. —  Herr Kaufm ann und Kunstmaler Hesse 
von hier hat sein Restaurant vom 1. Oktober d. Js . 
ab an den Kaufm ann Franz W yczynski aus K l.-  
Rehwalde verpachtet. —  Herrn Kaufm ann Georg 
Garbrecht von hier ist vom Kreisausschuß in  
Briesen die Genehmigung zum Handel m it G ift  
und giftigen Farben e rte ilt worden.

Graudenz, 26. September. (Verschwunden.) Im  Hotel 
„Neues Solbad" zu Kolberg nahm am 19. d. M ts. eine 
Dame Wohnung und trug sich unter dem Namen Frau 
Mertens aus Graudenz ins Fremdenbuch ein. Die 
Dame trank Kaffee, ging dann fort und ist seit der Zeit 
verschwunden. I n  einer zurückgelassenen Handtasche be­
fanden sich zwei in Graudenz und Marienwerder ange- 
fertigte Photographien von Kindern. M an nimmt an, 
daß die Fremde Selbstmord verübt hat.

Marienburg, 28. September. (Marienburger 
Privatbank.) Wie mitgeteilt wird, werden im 
Oktober, spätestens am 1. November 8 Prozent 
ihrer Forderungen an die Gläubiger verteilt, 
während' 16 Prozent schon verteilt sind, sodaß die 
Gläubiger mit den jetzigen 8 Prozent insgesamt 
24 Prozent erhalten haben werden. Im  nächsten 
Jahre gelangen dann zur Schlußverteilung vor­
aussichtlich noch 2 Prozent. Ein Haus im Werte 
von 36000 Mark in der Wilhelmistraße, das zur 
Konkursmasse gehört, ist noch zu verkaufen; .ferner 
schwebt noch ein Prozeß beim Reichsgericht. Ein 
Prozent der Konkursforderungen ----- 92000 bis 
93000 Mark.

Pr.-Stargard, 28. SepLbr. (Zur Familien- 
tragödie.) Mittwvch Morgen 8 Uhr traf die

S taatsanwaltschaft aus Danzig in  P r .-S ta rg a rd  
ein und hie lt in  der S ta d tra t Arndtschen V il la  
Haussuchung ab, die m ittags noch nicht beendet 
w a r. F ra u  A rn d t ist m orgens ^ 8  U hr gestorben 
und wurde nachmittags m it den K indern beerdigt. 
D as einzig überlebende K ind  der F a m ilie  A rn d t 
ist eine Tochter, die in  K ie l m it einem Seeoffizier 
verheiratet ist. S ta d tra t A rn d t, früher S ta d t- 
kassenrendant in P r.-S ta rg a rd , w a r ein tüchtiger 
V erw altungsbeam ter, dem schon mehrfach leitende 
S te llungen im  Kommunalwesen anderw ärts ange­
boten worden waren. E s gelang jedoch, A rn d t 
in  P r.-S ta rg a rd  zu halten.

*  Danzig, 28. September. ( In  der Gewerbe- und 
Haushaltungsschule zu Danzig-Langfuhr) fand am 26., 
27. und 28. September die staatliche Prüfung für Lehre­
rinnen der Hauswirtschaftskunde unter dem Vorsitze des 
Herrn Regierungs- und Schulrats Solinger statt. Die 
Prüfung bestanden: Fräulein Tenchert aus Naumburg 
a. S ., Fräulein Dahlke aus Riesenburg, Fräulein 
Scheidler aus Culm a. W . und Fräuleins Axt, Lossow, 
Dannenfeldt und Krieg aus Danzig.

Zoppot, 28. September. (Eine dunkle Erpresser- 
affäre) beschäftigte am gestrigen Nachmittag die Danziger 
erste Strafkammer. Die Angelegenheit wirbelte seiner 
Zeit in Zoppot großen Staub auf. Wegen vollendeter 
Erpressung stand der Kellner Wegener aus Zoppot auf 
der Anklagebank. Wegener richtete im Sommer d. Js. 
eine Anzahl Briefe an den Hotelbesitzer Wöllner in 
Zoppot, in denen er diesem vorwarf, sich homosexueller 
Vergehen schuldig gemacht zu haben. Er drohte ihm 
ferner, falls er ihm nicht Geld geben würde, die Sache 
zur Anzeige zu bringen. Um einem Skandal aus dem 
Wege zu gehen, ließ Herr Wöllner sich auch wirklich be­
wegen, zweimal Geldbeträge an den Erpresser zu zahlen. 
Das Gericht verurteilte Wegener gestern zu 2 '^  Jahren 
Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust.

Jnsterburg, 27. September. (A ls Nachfolger) des 
nach Zoppot gewählten Stadtrates Dr. Laue wurde 
von 53 Bewerbern Gerichtsassessor Brettschneider in 
Posen mit einer Mehrheit von drei Stimmen gewählt. 
Assessor Brettschneider ist aus dem Kreise Stallnpönen 
gebürtig.

Königsberg, 27. September. ( In  der heutigen 
Stadtverordnetenversammlung) wurde m it großer 
M ajoritä t der grundlegende Paragraph einer 
neuen Vorlage angenommen, wonach die Stadt 
vom 1. Oktober d. Js. ab auf die Dauer von 30 
Jahren die städtischen Elektrizitätswerke und die 
Straßenbahn an die allgemeine Elektrizitätsgesell­
schaft verpachtet.

Bromberg, 26. September. (Ein Familien- 
drama) spielte sich in einem Hause der Marga- 
rethenstraße in der Wohnung des Eisenbahn­
assistenten L. ab. Nach einem Streite, den die 
junge Ehefrau m it ihrem Mann gehabt hatte, 
ergriff sie einen Revolver und gab aus ihm einen 
Schuß auf die eigene Brust ab. Die erlittene 
Verletzung war eine derartig schwere, daß die erst 
23 Jahre zählende Frau bald darauf verstarb. 
Sie hinterläßt ein Kind von vier Monaten. Der 
Mann ist erst vor kurzer Zeit nach hier versetzt 
worden.

Gnesen, 26. September. (Reicher Kindersegen) 
ist den Kutscher Rzyckischen Eheleuten in  Gurowo 
beschert: ihnen ist jetzt der siebente Sohn in  un­
m itte lbare r Reihenfolge geboren worden. Von 
ihren elf K indern sind Zehn zukünftige V a te rlands­
verte id iger; der Kaiser hat die Pätenstelle ange­
nommen und den E lte rn  ein Geschenk von 50 M ark  
be w illig t. V o r einigen Tagen hat der Kaiser auch 
die Patenstelle bei dem siebenten Knaben des 
Böttchergesellen Grudzinski in  Rakel unter Ge­
währung eines Geschenkes von 50 M ark  ange­
nommen.

Meseritz, 27. September. (Ernennung.) Das 
D irek to ria l des Gymnasiums in  Meseritz ist dem 
zum Gymnasialdirektor ernannten, bisherigen 
Oberlehrer am Marienstists-Gymnasium in  S te ttin , 
Professor D r. W ilh e lm  Asm us übertragen worden.

Samter, 26. September. (Tot aufgefunden) wurde 
heute früh in seiner Wohnung der bei der Firma Heinr. 
Scheven hier beschäftige Landmesser Kabath. Jedenfalls 
hat ein Schlaganfall seinen Tod herbeigeführt.

Wronke, 27. September. (Eine Schlägerei mit töd­
lichem Ausgange) hat am Sonntag Abend in Marianowo 
stattgefunden, wohin mehrere Burschen aus den nahen 
Ortschaften gelegentlich einer Hochzeitsfeier gekommen 
waren. Der Arbeiter Biniak aus Altstadt wurde so 
schwer am Kopfe verletzt, daß er am Montag Morgen 
seinen Verletzungen erlegen ist. Noch an demselben 
Abend sind mehrere Verhaftungen beteiligt gewesener 
junger Burschen in Neudorf erfolgt.

S to lp  i.  Pom., 26. September. ( Ih r  erstes Opfer) 
hat die neu eröffnete elektrische Straßenbahn gefordert. 
Ein Schlosser sprang falsch ab, erlitt beim Sturz eine 
Gehirnerschütterung und verstarb.

S to lp , 27. September. (Auszeichnung einer 
Heim arbeiterin.) D ie Kaiserin hat der zweiten 
Vorsitzerin der Ortsgruppe S to lp  des Gewerk- 
vereins der Heim arbeiterinnen, der Heim arbeiterin 
K la ra  V irkholz, zum Andenken an den 5. Septem­
ber und die Nosenüberreichung auf dem Bahnhöfe 
ein goldenes Kreuz m it ostafrikanischen Granaten 
besetzt nebst einer goldenen Kette zum Geschenk ge­
macht. Oberbürgermeister Zielke überreichte F rau ­
le in  V irkholz dieses Geschenk.

Lokalnachrichten.
Thorn, 29. September 1910.

— ( Z u r  A n g e l e g e n h e i t  d e r  W a h l  
d e s  E r s t e n  B ü r g e r m e i s t e r s )  erfahren w ir, 
daß Herr Bürgermeister Stachowitz seine Bewerbung 
zurückgezogen hat. — I n  der v e r t r a u l i c h e n  B e ­
s p r e c h u n g  d e r S t a d t v e r o r d n e t e n v e r -  
s a m m l u n g  am Dienstag ist b e s c h l o s s e n  
worden, die Herren Laudrat V  0 l c k a r t  in Briesen, 
Erster Bürgermeister Dr. B e l i a n  in Eilenburg 
(Provinz Sachsen) und Erster Bürgermeister Dr. 
I  0 h a n s e n  in Minden (Westfalen) z u r  e n g e r e n  
W a h l  zu stellen und in der angegebenen Reihenfolge 
zur persönlichen Vorstellung zu laden.

—  ( Z u m  E i n z u g  d e r  M a s c h i n e n -  
g e w e h r a b t e i l u n g N r .  4.) Am Sonnabend 
den 1. Oktober, mittags 12 Uhr, wird die Maschinen­
gewehrabteilung Nr. 4, die aus ihrer alten Garnison 
Culm zu Fuß hierher marschiert, in ihrer neuen Gar- 
nison Thorn eintreffen. Die berittenen Offiziere des 
Regiments von Borcke Nr. 21, dem die Maschinen- 
gewehrabteilung zugeteilt ist, werden sie auf der Grau- 
denzer Straße, an der Kreuzung der Lindenstraße, er­
warten und, unter Vorankritt des Musikkorps ihres 
Regiments, durch die Stadt über die Eisenbahnbrücke 
nach Nudak in ihr neues Heim —  von dem w ir schon 
früher eine genaue Beschreibung gegeben — geleiten. 
Ob seitens der Stadt, wie 1884 beim Einzüge des 
Ulanenregiments, eine Begrüßung stattfindet, ist noch 
nicht bekannt

( E i n e  M i n i s t e r i a l k o m  w i s s i ^
— aus den Herren GeheimraL ^  « d t  
Geheimrat Kirchner, ist nach Westpreußen 
worden, um sich über die Einrichtungen u ^  
nahinen zum Schutze gegen die Cholera z 
Mieren. D ie Herren besuchten am Montag 
gleitung des Herrn Regierungs- eo 0 ^

" " "  ^  Npaieruna Manen" ^
und

des ^ iS '  
. . .

§1
sott

Haacke von der Regierung 
M arienburg  und Sommerau bei A ltfe i e 
D ienstag V o rm itta g  in  Begleitung 
arztes Herrn M ed iz in a lra t D r. Steger 
aus die S ta tio n  Schillno, wo das - a  
eingehend besichtigt wurde. Um 11
m ittags reisten die Herren über Thorn 3"* . ^

- ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Geh. ^
Karl Ziele zu Elbiug ist das Ehreugroßkomtu. 
großherzoglich oldenburgischeu Haus- nn gehe"
ordens des Herzogs Peter Fnednch Ludwig 
worden.  ̂ m « lN ^

-  ( P e r s o n a l i e n  b e i d e r  P 0 ^
Postassistent Sprung, Thorn-Sch^eßplatz^^ ko  ̂ ^

Oktober in Brunsbüttelkoog, Bezirk Nlel,
V » t ° m  Oödd-Y ist 7 " . .  
;ck>iestvlok als Verwalier 0 ,.

mäßigen Anstellung.
Oktober nach Thorn-Schießplatz ( n v 1. 

rz verseht. , am 2?'
— ( A p o t h e k e r p r ü f u  n g e n.) .

k k-r Kai. kttnmlitben Regi^.,.,,^und 27. September bei der königlichen ^  ? ĵkffiige" 
Danzig abgehaltenen pharmazeutischeu ^  - AM
haben die Apothekerlehrlinge Walter Beck Meii 
Hof, Em il Wiechowski aus Danzig und G g 
berg aus Prauß bestanden. Schne'd^

- ( N a m e n s ä n d e r u n g . )  .A m  f
Meister Szmolenski in Thorn, Friednchstratze ^ t-meisier Vzmotensll in „vyoru, 'ouiher
die Genehmigung erteilt, für sich lind seine 5 Äse"'
an den Namen ^Schmäh!" zu führen 
bahn-Unterbeamteu Julian Nowitzki ist u 
erteilt, fortan den Namen „Neufeld" 3"

( E r ö f s n u n g  d e r  e r st e n T  e i l  
d e r N  e b e n b a h n  T h o r n - U n  l 
Bekanntmachung der königl. EisenbahndlreN 
berg wird am 15. Oktober die 6,09 Kilometer 
Teilstrecke Thorn N ord— Waldmeisterkrug A r  her 
eisenbahn Thorn-Mocker— Unislaw mit der
Strecke gelegenen Ladestelle für den öffentlich M  
Waldmeisterkrug nur für den Wagenladungsg §oki 
eröffnet werden. Die Annahme und 2 ^ l i e „
Sprengstoffen ist ausgeschlossen. Sendutw n^v^.^^iig  

nohme aufgeliefert werden. M it  dem Tage der

meisterkrug dürfen nur frankiert, von 
nur unfrankiert, in beiden Richtungen

nacll ^
W aldm eis^^.

nm- " U lr ic h

M
eröffmmg wird die neue Station in den -  -
gütertarif Heft A , B , C und in die Beiheft 
zu Heft E einbezogen. über die Höhe der o 
erteilen die Dienststellen Auskunft. ,

— ( D e r  T u r n v e r e i n  T h o r n )  i<
am Freitag, den 30. d. M ts.. abends 9 Uhr, 
zimmer des Artushofes eine Siegerfeier, 
Rekrutenabschied rc. Sämtliche Mitglieder,
Gönner des Vereins sind zu reger Beteiligung 
lichst eingeladen. Kel'

— (W  i n t e r  s p o r t v e r e i n.) M o A ^ ^  
Lag, abends 8V2 Uhr findet im Artushof dre ^§ls 
Versammlung statt. I n  dem Verein haben aua) 
Mitglieder aufgenommenen Damen Stimmrechl.

— ( N e u e  p o l n i s c h e  V e r e i n e . )  ^
hier ein V e r e i n  p o l n i s c h e r  M  ^  <, 
Leben gerufen worden, ist nunmehr am 18- 
auch ein V e r e i n s e l b s t ä n d i g e r  ^  
scher  K a  u f l e u t e  gegründet worden. 
des letzteren Vereins ist der Kaufmonn Herr ^  E  
Waszczewski in Thorn-Mocker. In  Thorn v F - 
somit jetzt, einschließlich der Banken, 33 polnischere-

— ( N e r v e n !  ei d e n  u n d  i h r e A  b V 
Am Dienstag, den 4. Oktober, abends 8V2

M  a l e ^

p -Ä k

der Leiter und Chefarzt eines großen 
der prakt. Arzt Dr. Winsch-Verlin im großen 
Haussaale eine» Vortrag über die Nerveunol  ̂
Zeit und ihre Abhilfe. W ir weisen auch noch 
Stelle auf diesen vielversprechenden Vortrag 
Fingerzeige geben wird, wie einem weiwerv M  
Volksübel abgeholfen werden kann. Der Eint M  
ist ein äußerst mäßiger und sind Einlaßkarten l> 
verkauf ä 20 P f., Familienkarten (3 S tü ckA  ^;jkll/. 
der Zigarrenhandlung Robert Mielke, EoPP- AM 
straße 24, zu haben; sowie an der Abendkarte 
25 Pf. im Schützenhause. . § de"'

— (T  H ö r n e r  S t a d t t h e a t e  r.) "
Theaterbureau: Auf die heute, Donnerstag, Mell
8 Uhr zum erstenmale in Szene gehende 
Novität „D a s  Musikauteumädel", von Georg
Text von Bernhard Buchbinder, sei h '6 ""^  .stei'tM,, 
hingewiesen. Morgen, Freitag, 8 Uhr zum ' M  . 
„F rau Iu tta 's  Brautfahrt", ein Spiel vom rM 
4 Akten von Gebhard Schätzler-Perasim. U ^ 1 ^  
dieses Stück aufgeführt wurde, hat es ^
gefunden. Sonnabend, den 1. Oktober 0 v 
Volksvorstellung zu kleinen Preisen 3"M 
„Herodes und Mariamne" von Friedrich 
Szene. Am Sonntag Nachmittag 3A h -  
Kassenpreisen zum letzteumale ,,Der Graf 
bürg", Operette von Franz Lehar. I n  st o"
„D ie weiße Dame", komische Oper rn 3 
Fran(ois Adrien Boieldien.

— ( I u b i l ä u  m.)
Herr Karl Krause in Thorn
am 4. Oktober das 25jährige Jubiläum
bei der Firma F. Wenzel, Breitestraße 40- Ae>

—  (R i e s e n m e l o n e n k ü r b 7
Besitzer Paul Telke in Thorn-Mocker. ^ Is  *
gezogen. Der größte wiegt nicht wei M«
Pfund. Das Fleisch soll dabei sehr 3 ° " " , -  ) , 7 '

—  ( M a u l -  u n d  K l a n e n s e u w  >
L a n d w i r t s c h a f t s k a m m e  r A la "^
zeit in unserer Provinz herrschettdeii M a N  ^  ^
seuche darauf aufmerksam, daß f ,  b->-
„Winke für das Verhalten des Landwirts 
bruche der M au l- und Klauenseuche ^
k o s te n l os vom bakteriologischen IM liiu
wkrtschaftskammer, Danzig, Sandgruve ^

—- (F  eu  e r.) Heute vorm ittag kurz 
wurde die Feuerwehr nach der Aokob ° 
wo in dem Hause des Maurers T a d r ° w s n .^ , „  
straße 14, ein kleiner Dachstuhlbrand sg^ ggehc y. 
Nach knapp einstündiger Arbeit h a t t e ^ ^ ^

LL1N 8!schaden (ca. 350 Mark) .ist Echo
Das Feuer war wahrscheinlich durch ^

Bund Schlüssel und ein Hundehaisvano. .
Polizeisekretariat. Z im m er 49. .  W y

- ( Z u g e l a u f e n )  ist -m gc. S»n°. .
im Polizeisekretariat, Zimmer 49- Aoss^ «l

- ( V o n  d e r  W e i c h ! «  l.) ^
der Weichsel betrug bei T h o r n  he» -



?V1 i c"e 1 » ^ " ''M e te r  g e f a l l e n .  L e i
E  Meter g e s der S trom  von 2,07 M eter auf

M retung .)' Cettern^'ü? ^ ^ u n g  der Gem einde  
v L " L .  statt. A n ^ L c h m r t t a g  0, U h r  fand e ineine 

err G em einde-S  ^  Nose Z w e s e n d ^  , 
indevertreter Schöffen und sechs Ge-

des ^ " t e d i q t - T a g e s o r d n u n g  wurde wie 
Heim Adols M°,? ^°tigung der Wiederwahl 

d??^ur Kenntnis Schöffen für 6 Jahre
^?stmagd St ?^°'nmen. Die Kurkosten für 

A Zahlung ano7! i ^ ° ^  von 280 Mark werden 
v« ^°rk v 7  V ^ s ° n -  M it dem Abzug von 

U.S des sog Cck«7 Kreisausschuß für Befesti- 
Ä ^ a r k ,  der e » k ! > 7 ? bewilligten Beihilfe von 
N/achtiguug des um die Kosten der Be-
.^rsainmlung 3U decken -i-ksni-t Nck, Nie
R  einer

^weisen' Die die ganze Summe zu
m Ausübt „„„  auung eines Spritzenhauses 

Fer^atz h ie E  ^uommen und beschlossen, einen 
ttwA! °̂trd, da ein ^ r  Zollstraße abzugrenzen. 
H arten ist Nei^r^ Steigen der Bodenpreise zu 

"lies nm en^ri^7?etz t einen Platz zur 
kAi der alte n o 7 ii!?  3U erwerben, ob-
H «^ilnterstiit!un»7 ^<  vlehrere Jahre ausreicht. 

Z°rk bewimLbSesuch wird genehmigt und
Ä ? n ^ ^ ^ r t e i? u n n ^ " -  w e i te s  abgelehnt. E in  

^alls  abgelehnt"^ Schankkonsenses w ird
L°n,.>b, Mussisck-Nnr»- „ .....................
v e rk ^  lst in September. (E ine geheime

a l l j ä h r u / ^  "  entdeckt. D ie Schwindler 
Drillinn?« hunderttausend Lose für 

ve/^ste. Der und machten glänzende
gastet. Hauptleüer des Unternehmens wurde

, « . » Bricikaften.
v e rö 'f fe m !i^ " ^ " g  des mehrfach geäußerten 

bniz,? ^ r  B er!i"A  « ! '  - " " i  beute ob die Notie- 
" "  '"ner Borse in einem größeren K urs-

^  -».?ur Diskuküon 1! v o n  G o t t e s  G n a -
i. S ? r  i n n e 7 R ° L " b e r  die letzten Kaiserreden

b i i r a V n k o L ' ^ . h a t  die G em üter a lle r  an

tz» A>!U;k?">
to.rA Cs dürfte"n,7" Königsberg und Marien- 
skhlviî  gepflg t ^auch zu erwarten sein. daß die 

sind unv > Erörterungen noch nicht abge- 
N'ZA P°rla in°n?^ ?  namentlich 7  den kom- 
di° A werden ^"^Verhandlungen einen Nachhall 
ö̂sa. liegend ^-^nter diesen Umständen durfte 

" ic h t^ A f fL  S chE  bei allen Ständen der 
ZA?in ii^^m kert begegnen, zumal sie sich

i°iill^E et d a k ° 7 " -0 0 8  zu erörtern  u n te rn im m t, 
«kv^en 2 , - b^r N nsn w ertv o lle n  B e itra g  zur 
V  ^ ° S e iä e m ^ u t ^  st "nch fü r  späterhin von

L ii,  MamiigsaltigkS.
f o h l e n  ^ 0 ^ 0  M  a r k  G o l d  w a r e n  
^  in 7 g  der Nacht zum Freitag 

> s  H J u w e l i e r - g e s c h ä f t  des Gold-
tzn^n. Dio 7 ^ )  Drieger in Breslau einge 

bos°7.. ^be waren in eine über der°i>,7 belen7?^^^b waren in eine über den 
^?7unge„ A ' l e e r s t e h e n d e  Wohnung

HL"iirk.r?°L/rL °̂

Spur zurück. Von den Dieben 

K o m m e r  z i e n r  a t
^  ^  eh

^ilcbm^ ° s ^  o m m e r  z i e n r  a t 
^  K?schaft lLegründer der bekannten 
^rsch'lwvch ^ ^ 0"  kurz gemeldet,

Iiu7 der "  Ä e iere7 so berühmt
M  n i7  ^°ßte» > Das Unternehmen ist 

b w ^'oer derartige» Betriebe. Es 
^ (D ° „  s^ösligt  ̂ ^ 2600 Leute bei der 
? « < >  V - r , . .
ö ?"ot)pn?-. Lierp« l i "  "  8 en er legen. )  
d^le ei,?7lu Berlin Wilkau, der am 

selbs? "̂°cherml ""s sb''^ frühere Ge­
le"^ friib krsrsn '̂Kat verübte und sich 
^»7"s> seine»'^ben versuchte, ist Mitt- 

>eyweren Verletzungen er-

v o n

^ d e s  B ^ E o n ?  er7?n7-
h7 .° Sache aufgeklärt ist. 

Kst ' Ufg ° ' l u » n  >  Oktober, 
au« ' sch e l  n  e c; ŝ> p

und in seinem Laden verkaufte, wurde wegen 
Vergehens gegen das Fleischbeschau» und 
Nahrungsmittelgesetz zu neun Monaten Ge­
fängnis und 1800 M ark Geldstrafe ver­
urteilt.

(Z u  dem  R a u b a n f a l l )  auf den 
Rechnungsführer der Grube Maringen bei 
Metz w ird mitgeteilt, daß drei von den dabei 
Beteiligten verhaftet worden sind. Von dem 
geraubten Gelde ist noch nichts aufgefunden 
worden. Der verletzte Rechnungsführer be­
findet sich auf dem Wege der Besserung.

(A n  d e r  H o c h z e i t s t a f e l  v o m  T o d e  
e r e i l t . )  I n  Mühlhausen in  Thüringen 
stürzte auf der Hochzeit der Tochter des Ge­
heimen Regierungsrats Landrats Klemm m it 
einem Offizier der Fabrikant Walter, als er 
gerade den Trinkspruch auf das junge Paar 
hielt, vom Schlage getroffen tot zu Boden.

( G r o ß e s  S c h a d e n f e u e r . )  Aus 
Galatz w ird gemeldet, daß auf einem dort 
gelegenen Holzplatze ein gewaltiges Feuer 
ausbrach, welches die ganzen großen Holz­
vorräte einäscherte. Der Schaden beträgt 
mehrere M illionen Frank. Achtzehn Familien 
sind obdachlos.

( W i e  K a i n z  s e i n e  S t i  m m e k u - 
r i e r t e . )  Eine hübsche Erinnerung an den 
hingegangenen Joseph Kainz erzählt Adolf 
W ilbrandt in seinen Lebenserinnerungen. Sie 
führt in die Zeit zurück, als am deutschen 
Theater zu B erlin  W ilbrandts Drama „Der 
Meister von P a lm yra" in Anwesenheit des 
Dichters einstudiert ward. Kainz als der Meister 
Apelles verlor während der Proben die Stimme; 
seine Heiserkeit ward so bedenklich, daß man 
schon fürchten mußte, das Stück w ird nicht 
sein! E r ist ein leidenschaftlicher Zigarretten- 
raucher; „jetzt vor allem nicht rauchen, nicht 
trinken!" sagte ihm sein Arzt. „Schonung, 
Schonung, Schonung!"— W ohl oder übel, 
Kainz gehorchte. Es ward ein sonderbares P ro ­
bieren: bald markierte er ein wenig, dann
verschwand er wieder, da die Stimme ganz 
verging; es sprang ein anderer für ihn ein, der, 
als Aushelfer etwa in der Zukunft gedacht, 
bereits den Proben beigewohnt hatte; dann 
erschien auch Kainz wieder und flüsterte und 
raunte so mit. Auch auf der ersten Generalprobe 
einige Tage später, war er noch halb heiser, 
darüber verstimmt, oft ganz und garnicht er 
selbst. Plötzlich, im fünften Akt, als er hinten 
von der Ruine heruntersteigt —  ein anderer 
Mensch! E r spricht frei und gut. E r spielt 
m it erstaunlicher Frische und Kraft, wie er diesen 
Akt noch nie gespielt. „M ann , das war ja außer 
ordentlich," sag'ich ihm, als es aus ist. „Und wo 
haben Sie die Stimme he r? W as haben S ie 
denn gemacht?" — Seine Augen lächelten mich 
an, m it seinem an G irardi erinnernden Wiener 
B lick : „ I  hab' g'raucht", antwortete er.

( D e r  R ä c h e r s e i n e r  E h r e . )  Catullo 
Giustini, ein reicher Livorneser Kaufmann, 
mißtraute der Treue seiner Frau. E r mietete 
sich gegenüber seinem Hause ein Zimmer, 
sagte seiner Frau, er fahre nach Lorenz, be­
gab sich aber auf seinen Beobachtungsposten. 
Um 10 Uhr abends sah er einen ihm unbe­
kannten Jüngling ins Haus schleichen, dem 
er nach einer Stunde mit F linte und Revolver 
bewaffnet, folgte. Unbemerkt tra t er ins 
Wohnzimmer und fand dort das ehebreche­
rische Paar im zärtlichsten Beieinander. Ohne 
ein W ort zu verlieren, schoß er seine Frau 
und deren Geliebten nieder. Auf die Schüsse 
versammelte sich eine große Menschenmenge 
vor dem Haus, die den Rächer seiner Ehre, 
der von Karabinieri verhaftet wurde, mit 
endlosen Beifallklatschen begrüßte.

( D i e  F a m i l i e  e i n e s L o r  d s dur ch 
P i l z e  v e r g i f t e t . )  E in Telegramm aus 
Edinburgh meldet, daß der Richter am 
schottischen Schwurgericht Edingburgh, Lord 
Salveson, der sich zum Sommeraufenthalt im 
V illenviertel von Risobank Mandal in Nor­
wegen befindet, m it seiner Fam ilie nach dem 
Genuß von Champignons an Pilzvergiftung 
erkrankt ist. Lord und Lady Salveson liegen in 
bedenklichem Zustande darnieder, ebenso ihre 
beiden Söhne.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Ein Personen- 
zug stieß auf dem Bahnhof von Sablö, Dep. 
Sarthe, m it einem Manöverzug zusammen. 
Gegen zwanzig Personen wurden leicht verletzt.

(Ü b e r  d e n Z  u s a m m e n st o ß z w e i er 
T o r p e d o b o o t s  z e r s t ö r  er)  w ird aus 
Sebostopol vom Mittwoch gemeldet: Auf 
hoher See stießen die Torpedobootszerstvrer 
Zschiwoi und Sawetny zusammen, wodurch 
der erste ein Leck an Backbord erhielt und 
aktionsunfähig wurde.

Neueste Nachrichten.
Die M oabiter Straheirunruhen.

B e r l i n ,  29. September. Um Mitternacht 
lag das ZentralgeLiet der Unruhe totenstill. Die 
Manifestanten waren weit zurückgedrängt worden. 
Es fehlte nicht an kleineren Zusammenstößen, Lei 
denen die Ruhestörer mit scharfen Hieben traktiert 
und schonungslos niedergerissen wurden. In s  
Krankenhaus M oaüit sind im Laufe des Abends 
zwanzig Verletzte eingeliefert worden. Aus den 
Reihen der Unruhestörer sind wiederholt Schüsse 
gefallen, doch wurde niemand verletzt. Die Nach­
richt von dem Ableben eines verwundeten Schutz­
mannes und eines Arbeiters bestätigen sich nicht. 
Kurz vor Mitternacht erschien Polizeipräsident 
von Zagow auf dem Schauplatz der Unruhen.

B e r l i n .  29. September. Auf ein M ißver­
ständnis zurückzuführen ist wahrscheinlich ein be­
dauerliches Renkontre zwischen Schutzleuten und 
englischen Journalisten in M oabit. Der Vertreter 
vom Reuterschen Bureau befand sich dort m it drei 
Vertretern der „D a ily  M a il" , der „D aily  News" 
und der „Sun", um vom Automobil aus die Tu ­
multe zu beobachten. Plötzlich gingen, wahrschein­
lich in der Meinung, die Herren feien Organi­
satoren der Tumultanten, Schutzleute gegen das 
Automobil vor und brachten namentlich einem 
Herrn, empfindliche Verletzungen bei.

B e r l i n ,  29. September. Bei den Unruhen 
gestern Abend sind 73 Personen so erheblich ver­
letzt worden, daß sie sofort verbunden werden 
mußten. Zm Krankenhause befinden sich jetzt 
22 Verletzte.

B e r l i n ,  29. September. Der Vorstand des 
fortschrittlichen Volksvereins beschloß, einen Auf­
ruf an die Bürgerschaft M oabits zu richten, daß 
diese ohne Rücksicht auf die Stellung zu dem 
wirtschaftlichen Kampfe alle Maßregeln zur 
Wiederherstellung des bürgerlichen Friedens 
unterstütze.

Prinz Oskar.
P o t s d a m »  29. September. Prinz Oskar von 

Preußen ist auf 1 Jahr zur Dienstleistung Lei dem 
Pasewalker Kürassier - Regiments kommandiert 
worden.

Mord.
N e u r u p p i n ,  29. Septbr. Der Gutsbesitzer 

Kleiner in Schönhausen wurde gestern Abend von 
einem russisch-polnischen LandarLeiter durch einen 
Hammerschlag getötet. Seine Ehefrau wurde er­
würgt. Die 16 und 26 Jahre alten Töchter wurden 
im Bett gefesselt. Der Räuber entkam mit 
1090 Mark.

Arbeiterbewegung.
K o t t b u s ,  29. September. Da die Streiks 

in Forst bisher nicht beigelegt sind, so kündigen 
alle zum ArbeitgeberverLande der Lausitzer Tuch­
industrie gehörigen Firmen ihren Arbeitern und 
Arbeiterinnen zum 5. Oktober.

E in  Vorschuß an die Türkei.
K ö l n ,  29. September. Die „Köln. Ztg." 

meldet aus Konstantinopel: Die Deutsche Bank 
bot den Türken einen Vorschuß von hundert- 
zwanzig M illionen auf die später aufzunehmende 
Anleihe an.

Erschossen.
L e i p z i g ,  29. September. Hier wurde heute 

Vorm ittag ein 32 Jahre alter Schutzmann von 
einem FahrraddieLe erschossen. Der Täter ist ver­
haftet worden.

Schon wieder ein Aviatiker verunglückt.
M ü l h a u s e n  i. E l f . ,  29. September. Aus 

dem Flrgfelde Lei Mülhausen stürzte gestern der 
Aviatiker Plochmann aus einer Höhe von ccr 50 
Metern ab. E r wurde schwer verletzt und ist nachts 
seinen Verletzungen erlegen.

Die Bombe im Koffer.
Z ü r i c h ,  29. September. Hier waren gestern 

Abend zwei Vahnbeamte auf dem Baseler Bahn­
hof m it Aufladen von Koffern beschäftigt, die aus 
Amerika durchwandernden Russen gehörten. A ls  
sie einen Koffer fallen ließen, erfolgte eine furcht­
bare Explosion, durch die Leide Beamte schwer 
verletzt wurden. I n  dem Koffer wurde eine

verhaftet.
Verhaftung.

P a r i s ,  29. September. Hier wurden drei 
Finanzleute unter der Beschuldigung verhaftet, im 
Bunde m it zwei Bankiers durch Ausgaben ge­
fälschter Aktien zahlreiche Personen besonders in 
der Schweiz um mehrere M illionen geschädigt zn 
haben.

Diskonterhöhung.
L o n d o n »  29. September. Die Bank von Eng­

land erhöhte den Diskont auf 4 Prozent.

Amtliche Notierungen der DanzigerProdukten» 
Börse

nam 29. September 1910.
Wetter: bewölkt.

W r  Getreide, Hüljenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Proulsion 

iisancemkißig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.

per September— Oktober 197-/2 Mk. B r ,  197 Mk. Gd. 
per Oktober-November 1 9 5^  Mk. Br., 198 Mk. Gd. 
per November—Dezember 199' Mk. bez. 
per Dezember— Januar 198-/, Mk. Br., 199 Mk. Gd. 
Regulierungs-Preis 107-^ Mk. 
inländ. hochbunter 731— 56 Gr. 185— 197- 2 Mk. bez. 
inland. bunter 768— 10 Gr. 180— 196 Mk. bez.

N o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Ltgr. 
per September— Oktober 142 Mk. bez. 
per Oktober—November 142 Mk. bez. 
per November— Dezember 144 Mk. bez. 
per Dezember.Ianuar 145-^ Mk. bez. 
per A pril-M ai 15 0^  Mk. bez.
Negulierungspreis 142'^ Mk.
714 Gr. l E ,  Mk lez.

G erste unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
inl. 644— 650 Gr. 145-147 Mk. bez. 
transito 9 9 -1 0 2  Mk. bez.

H a f e r  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.
inl. 139 -152  Mk.

Rohzucker .  Tendenz: flau.
Rendement 88 »/„ sx. Nrufahrw. 10.22l/z Mk. inkl. Sack. 

D er Vorstand der Vrodukten-Börse.

B r o m b e r g , 28. September. Handelskammer - Bericht. 
Weizen niedr., Weizen, weißer 130 Pfd hott. wiegend, brand- 
und bezugfrei. 197 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 193 Mk., roter 130 Pfd. hott. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 188 Mk., geringere Qualitäten unter 
Noüz. —  Noagen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 140 Mk.. do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund 138 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste 
zu Müllerenwecken 127— 130 Mk., Brauware 142-152  Mk. 
— Futtererdsen 152— 158 Mk. — Hafer, alter 135— 145 Mk., 
neuer 125 -14 9  Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  28. September, ('juckerbericht. Kornzucker 
83 Grad ohne Sack 10,70— 10,95. Nachprodukte 76 Grad 
ohne Sack 9,06. Stimmung: flau. Brotraffinade 1
ohne Faß Kristallzucker 1 mit Sack —
Gem. Raffinade mit Sack — . Gem. Melts 1 
mit Sack — ,— . Stimmung: geschäftslos.

H a  in b ü r g ,  28. September. Nnböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee ruhig. Umfaß — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.8000 loko schwach. 6.00. Wetter: bewölkt.

Mllsserstäitde der Weichsel, Krähe und Urhe.

Weichsel '  Thorn . . . . . .
Zawi chost . . . . .
Warschau . . . . . 
Chwalowice . . . .
Zakroczyn . . . .

Brahe bei Bromberg u.lPegel I 

Netze bei Czarnikau...........................

Tag rn Tag ra

29. 0,62 28. 0,66

27. 1,02 26. I M
23. 2,01 27. 2,07

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten. . . 
Russische Banknoten per Kasse. 
Wechsel auf Warschau . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/, °/y. 
Deutsche Neichsanleihe 3°/„ .

>29.Sept.

. - - L *
Preußische Konsols .P/,"/« .
Preußische Konsols 3 o/„.
Thorner Stadtanleihe 4 <>/„
Thorner Stadtanleihe . . » »
Mesiprenßische Pfandbriefe 3'/.  ̂"/§ . .
Westprenßische Pfandbriefe 3"/» neu!, i i.
Rumänische Rente van 1894 4 "/,> . .
Russische unifizierte Staatsrente 4 0/„ .
Polnische Pfandbriefe 4'/., "/o . . . - 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche Bank-Aktlen...............................
Diskonto-Kommandit-AnteUe . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengeseilschast
Bochnmer Gnßstahl-Aktien.....................
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Lanrahntte-Aktlen.......................... ..... .

Weizen lako in Newyork.......................... .....
„ September.......................................... ........
„ O k to b e r ...............................   . .
„ Dezember...................................................
„ M a i 1911.....................................   .

Roggen September. ....................................
„ Oktober. . . . . . . . . .
„ D e z e m b e r . ...............................   .

 ̂ M a i . , » « » , » . . .
Spiritus: 70er l o k o .....................................
Bankdiskont 5 o/„,Lombardzinssi.ß 6 "/y, Privatdiskont 4 '/^ ' <>.

D a n z i g .  29. September. (Getreldemarkt.) Zufuhr 78 in­
ländische, 36 russische Waggons. . ,

K ö n i g s  be r g ,  29. September. (Getreldemarkt.) Zufuhr64 
Inknndlscho, 131 russische Waggons exkl. 12 Waggon 5Ne!« »»a 
15 Waggon Kuchen.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  29. September 1910.

85,—
216,50

92,—
62.30
9 2 , -
82,70

53.50
80,—
90,80
94,40
95/20

185.60
256.50 
189,70 
154.20 
127,—
283.25
233.60 
191,90
173.75 
103l/» 
202,—
199.50
201.75
207.75
150.50
149.25
153.75
160.50

28. Sept^

84,65
217,95

82^10
82.8»
92,1»
82.7S
91.7»

88,6»
89.3»
99,4»
S4.ä»
95,2»

185.3»
256.4»
189.6»
124,2»
127.3»
283,—
234,—
192.50 
176,10 
103 
202,57
200.50 
202,— 
207,40
150.50 
150,25 
154,—  
161,55
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Borklun 761,5 S wolkenlos 12 0 765
Hamburg 763,5 S O Dunst 10 0 766
Swinemünde 765,6 S S O Dunst 13 0 767
Nenfahrwasser 765,8 — Dunst 10 0 765
Memel 764,9 S O Nebel 8 0 764
Hauuover 764,3 S halbbedeckt 11 0 767
Berlin 765,5 S bedeckt 9 0 768
Dresden 766,6 S Nebel 9 0 768
Breslan 767,5 W N W Nebel 12 0 767
Bromberg 767,2 — Nebel 8 0 766
Meß 764,4 S S W Nebel 8 0 766
Frankfurt (Mail») 764,6 — Nebel 10 0 76ö
Karlsruhe (Baden) 765,4 — Nebel 11 0 766
München 766,6 S W heiter 11 0 767
Zugspitze 536,7 W heiter -  1 0 533

Aberdeen 755,6 O N O bedeckt 12 2 757
I le  d'Aix 760F S O bedeckt 17 762
Paris
Vlissingen 761,2 S S O heiter 14

-
0 764

Christianstmd 751,7 S W wolkig 12 4 '<55
Skagen — — — — — —
Kopenhagen 763,8 S W Nebel 12 0 766
Stockholm 759,8 W S W Nebel 12 0 766
Haparanda 752,8 X.— Regen 6 2 759
Archangel 760,1 Schnee 5 "3c 742
St. Petersburg 762,5 S S W bedeckt 6 1 763

Warschau
764,3 . -

wolkig 7 0 763

Wie» 767,1 — Nebel 13 0 767
Rom 766,6 N W wolkenlos 13 0 767

H a m v u r g ,  20. «veplemoer, nur oorourmgv. 
druckgeblet über Kontinentaleuropa, mit Ausläufer nach West­
rußland, mit Maximum über 768 mm, ostwärts verlagert, 
über Nordösterreich: Minimum unter 740 mm, nordostwärts 
verlagert, über dem Nordmeer, Depressionsausläufer bis zum 
Kanal, Ausläufer ozeanischer Depression nach der Biscayasee, 
herangezogen. Witterung in Deutschland: leichte südliche
Winde, verbreitet neblig, etwas kühler, trocken. __ _________

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn.
vom 29. September, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 7 Grad Gels.
W e t t e r :  Nebel. Wind: Nordwest.
B  a r o m e  t e r s t a n d : 770 mn,.

Vom 28. morgens bis 29. morgens höchste Temperatur 
0- 19 Grad Cels.. niedrigste -s- 5 Grad Cels.

M itte ilungen  des ö f fe n t l ic h e n  Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 30 Sept.: 
Wolkig, strichweise Regen.

30. September: Sonnenaufgang 5.59 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.40 Uhr, 
Mondaufgang 2. 4 Uhr, 
Monduntergang 5.16 Uhr.

Standesamt Thoru-Mocker.
Vom 18. September bis einschl. 24. September 1910 sind 

gemeldet:
Geburten: 1. Arbeiter Johann Malinowski, T . 2. Arbeiter 

Michael Napierala, S . 3. Arbeiter Adolf Funk, S . 4. Arbeiter 
Franz Domachowski, T . 5. Materialienverwalter Julius 
Nowicki, T . 6. Arbeiter Johann Brauer, T. 7. Tischlergeselle 
Anton Nowakowski, T . 8. Tischlergeselle Konrad Wilczek, T. 
9. Maurer Anton Michna, T. 10. Arbeiter Stanislaus Fial- 
kowsti, T  11. Arbeiter Adam Blastiewicz, S . 12. Kessel­
schmied M artin Jablonski, S . 13. Bäckergeselle Johann 
Czarnecki, T . ^  .

Aufgebote : 1. Buchhalter Artur Schultz-Werßensee bel 
Berlin und Hedwig Rudzynski. 2. Straßenbahnschaffner Willy 
Neuter-Berlin und Apollonia Buczkowski. 3. Arbeiter Karl 
Honock und Emma Geifert.

Eheschließungen: 1. Kaufmann Maximilian Dlbltsch-Thorn 
mit Käthe Stoeppel. 2. Töpfergeselle Otto Nötzel mit Agnes 
Fisch. 3. Heizer Bruno Dolctzki mit Josefa Riszewski. 
4. Maurergeselle Wladislaus Mitygowski mit Helene Posiadly.

Sterbefälle: 1. Franz Przeperski, 9 M . 2. Sigismund 
Ciescielski, 2 I .  3. Haltepunktwärter Otto Grüneberg, 58 I .  
4. Valeria Miklaniewicz, 1 I .  5. Felix Switlikowski, 4 M . 
6. Arbeiter Franz Stangricki, 68 I .

P A  ugr. r-rsurs. srLsrrmsa.

tL tt»  slok» unrsrs^prodsn kommsn. 
Glatte Seidenstoffe Meter Mk. l.io  bis 8.56 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. !.80 bis 15. -  
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
0sut8odlLNlls grösst. Spor.-Lsiüsngssrrklätt
8 sl6snl,sus kMoftsiZsOiL
L L L I-M  S>V. 19, l-sipsiesr Ltrasss 43-44

"s ttsokün.Sslcksnrrols-Vlsbsr'sr in Xrokslli j

lellkmkum limensil
SiiLLksLonrNrlssLr.



Bekanntmachung.
Am

D ie n s ta g  d e n  4 .  O k to b e r  W O ,
vormittags 11 Uhr,

werden w ir in dem Hause Baderstr. 19:
1 Bilfett,
1 g r ü n e s  M s c h s o p h a  u n d

2  S e ffe l
gegen sofortige Barzahlung meistbietend 
versteigern.

Thorn den 29. September 1910.
D e r  M a g is t r a t .

P u liM k  M M m chW .
Es ist in letzter Ze it wiederholt vor­

gekommen, daß Betriebseinrichtungen der 
königl. Eisenbahn beschädigt und Steine 
oder andere Gegenstände aus die 
Fahrschienen gelegt worden sind, die 
geeignet waren, Eisenbahnzüge zu ge­
fährden.

Im  öffentlichen Interesse werden die 
Lehrer, Eltern, Dienstherrschaften und 
Gewerbetreibenden gebeten, die zu ihrem 
Haushalte rc. gehörenden Personen auf 
vorstehende Bekanntmachung aufmerksam 
zu machen.

Für die Ermittelung der Täter solcher 
Frevel w ird von der Eisenbahn-Verwal­
tung angemessene Belohnung gewährt. 

Thorn den 27. September 1910.
D ie  P o l iz e i - V e r w a l t u n g .

»
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Gastwirts O lü o  
« e is v l» ,  früher in Grutta, jetzt in 
Piask, ist zur Prüfung der nachträglich 
angemeldeten Forderungen Term in auf 
den

2 2 .  O k t o b e r  1 9 1 V ,
vormittags 11 Uhr,

vor dem königl. Amtsgericht in  Thorn — 
Zimmer 22 — anberaumt.

Thoxn den 27. September 1910. '
Der Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.

KMllrsmschttli.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Möbelhändlers ^ V 1 » Ä L 8 - 
in Thorn ist

infolge eines neuen von dem Gemein- 
schuldner gemachten Vorschlags zu einem 
Zwangsvergleiche Vergleichstermin auf 
den

28. Oktober 1919,
vormittags 10 Uhr,

vor dem königl. Amtsgericht in Thorn — 
Zimme. N r. 22 — anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag und die E r­
klärung des Gläubigerausschusses sind auf 
der Gerichtsschreiberei des Konkursgerichts 
zur Einsicht der Beteiligten niedergelegt. 

Thorn den 28. September 1910.
Der Gerichtsschreiber 

der königlichen Amtsgerichts.

ZWNDMWlW.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen die in Thorn-Mocker belegenen, 
iM  Grundbuche von a) Thorn-Mocker, 
B la tt 342 und b) Thorn-Mocker, B la tt 
329, '^zurzeit der Eintragung des, Ver­
steigerungsvermerkes auf den Namen des 
a) Landw irts I r r L ' I r o ^ v -
« ItL  in Thorn-Mocker, b) Kaufmanns 

§ A i« « irv L ^ v r8 ik L  ebenda 
eingetragenen Grundstücke am

26. November 1910,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, an der 
Gerichtsstelle, Zimmer N r. 22, ver­
steigert werden.

Das Grundstück Thorn-Mocker, B la tt 
342 ist unter Artikel N r. 1288 der Grund­
steuermutterrolle des Gemeindebezirks 
Thorn verzeichnet, hat einen Flächen­
inhalt von 1 ba. 74 ar 42 hm, besteht 
aus Wiese und Acker und ist an der 
Waldauerstraße belegen. Der jährliche 
Reinertrag beträgt nach dem Kataster 
2,19 Taler, der Iahresbetrag der Grund­
steuer 0,64 Mark.

Das Grundstück Thorn-Mocker, B la tt 
329 ist unter Artikel N r. 1276 der Grund­
steuermutterrolle und unter N r. 2174 der 
Gebäudesteuermutterrolle des Gemeinde­
bezirks Thorn verzeichnet, hat einen 
Flächeninhalt von 3 Im 47 ar 84 <im 
und ist in Thorn-Mocker hinter der 
Kuhbrücke belegen.

Auf dem Grundstücke, bestehend aus 
Acker und Wiesen, befindet sich ein 
Wohnhaus m it S ta ll, Hofraum und 
Hüusgarten, sowie eine Scheune. Das 
Gebäude trägt die Straßennummer 63 
der Waldauerstraße.

Der Reinertrag belauft sich auf 5,12

der Gebäudesteuer 4,20 Mark.
Thorn den 28. September.

königliches Amtsgericht.
Am 3. M o d e r d. I§ . ,

10 U hr vorm ittags, 
werden am Kasernement fü r die 
Bespammngs-Abteilungen in der 
Nähe des Rathauses P o d g o r z  

etwa:

12 dienstuntaugliche
Pferde

meistbietend gegen Barzahlung 
verkauft.

ÄMliiAiitiir des 
N M n M W ch sT Iiim !
Sonnabend Nachmittag
findet bei Herrn Gasthofbesitzer 3 l» e v 1 r 
k ^« l8 lL 6  in Gramtschen

ArtOl graben
m it unserer Kartoffelerntemaschine

„Universal" statt,
wozu die Herren Landwirte freundlichst 
eingeladen werden.

Ü v ä a w  L  L v s s le r ,  Graudmz.

/  » . AHNS «SÄIllS

in  n n r
aparten nnä SesoliinaoLvollen Unstern 2N anLeroräentliek b llllK S i»

v S S O n ä s l N S  v o r t v i L S K a t t s s

Lonnnen von

W j Sei! N. U M  die Seil r. Wesel
§ ro L s  k o s te n

KarGuen-Leste, eiuLvIuv Stores uuä Rouleaux, 
stuLvIuv abgvlaüte Neuster - Sarämeu uuä kartiere»

:: :: :: in L e in e n  nnä EttrlrLsvIren Unstern :: n ::
2N 8 t a n n e n L  V IL L is e n  I? r e L 8 e n  2 n n i ^ e r k a n k

i . : g

M r - e i l S i S l i - L i S s e  3 V .

X

gesckäM-Uebernahme.
Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend hierdurch zur 

Kenntnis, daß ich die G astwirtschaft

„preußischer Kok",
Lulmer Lhaussee 53,

käuflich erworben und m it dem heutigen Tage übernommen habe.
Ich werde bestrebt sein, meine verehrten Gäste in jeder Hinsicht zu­

friedenzustellen und bitte ich, das Herrn k re u s s  bisher erwiesene Ver­
trauen fernerhin auf mich übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

W.

Stellenangebote
Für mein Kolonialwaren- und Destilla­

tionsgeschäft suche ich per sofort, event, 
zum 15. 10. einen

I Sohn achtbarer Eltern.
Z lttllS D , Thorn-Mocker, 

Lindenstraße 5.__________

W s  M M M - s W l i l H n i n ß k s W

nur Bachestr. 2, Ecke Breiteste.,
empfiehlt täglich' iriH^ekitlM iids'PrM aÜM'änS dÄ' größten' Margarine- 
Fabrik Deiiischlmids von A. L. Mohr, Aktiengesellschaft, Altonn- 
BahMftlS, einzige Fabrik, tvelche ,iikt der königl. Prenst. Staatsmcdaillc 

ausgezeichnet ist.
Marke Siegerin . . wie Molkereibutter L Pfd. 80 Pfg.

„ Mobra . . .  „  Landbutter „ „ 70 „
„ feinste Tafel „ Gebirgsbutter „ „ 62 „
„ Haushalt . „ Kochbutter „ „ 60 „
„ Luna . . .  „ Backbutter „ „ 30 „

Beste Pflanzenbutter............................ „ 65—70Pfg.
Garantiert reines Schweineschmalz L Psd. 78 Pfg. 
Speisefett, gewürzt und ohne Gewürz „  „  70 „
Pflanzenschmalz, weich und hart „  „  60 „
Backf̂ Lt, zmn Braten, Kochen u. Backen „  „  50 „

Seften « W e r  Vsllsett-Mse L psd. 7 0  Psg.
5lokosfett im- Palmin billigst.

Postpakete erste Zone Portofrei, gegen Nach», werden versandt.

den 4- Oktober,
m ew  G-schäst ^ t a g «  wegen ble ib t M j  v a M p s S r  „ T H 0 M "

Dienstag 
Mittwoch
Donnerstag 13.
geschlossen.

8 . H - i 'u k a m  (7. U u rry n s k i) .

Winterobst,
handgepflückt und sorgfä ltig  verpackt, 
W in te rs trü fling  10 M a rk , Kasseler 
Reinetten 15 M a rk , verschiedene S orten  
W interapfe l, sortiert 12— 15 M a rk , 
bestes ausgesuchtes Fallobst 6 M a rk  
per Zentner gegen Nachnahme offeriert
Dom. §lttno b. Briesen (W p r).

wünscht^BeMfttgung ^

tra fen 0 . k .  1032/46 15 B r ls .  O lein 
3408 Kg. an O rdre T h o rn  ein. I n ­
haber des g irie rten Konnossements 
wolle sich zur Empfangnahme melden
bei L l l ä o l k  ^ 8 6 t l .

in  Sprachen und in  
allen wissenschaft­

lichen Fächern e rte ilt geprüfte Lehrerin.
Mellienstraste 5 4 , 1 r.

8MkMkism!m >i.Atzk
nach Warschau und in d.Nähe d. Grenze. 

O u ia rvLM sL i, Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerstr. 35.

Mädchen für den Nachmittag zum 
1. 10. gesucht 

M e llie n s tr. 101, I ,  r.

Kavallerist
m it guten Zeugnissen als Kutscher bei 
hohem Gehalt sofort gesucht, auch 
durch Verm ittlung.

8«ttolclllnx, Hauptbahnhof.
E in  verheirateter, junger

Kutscher
kann sich sofort melden bei

KütL, Mocker.
M te  TMeMkitttiMg.

sowie Schülerinnen, welche die feine 
Damenschneiderei erlernen wollen, können 
sich melden bei

MrLL'Lv L,n8tLK, Thorn-Mocker, 
Graudenzerstraße 76.

von sofort gesucht.

D . K s n o o l i d l a L k k .
_____ A l t s t a d t .  M a r k t  12 .

Domen
für bessere Perlarbeiten sucht

L ö L r n r .

Zum  15. Oktober suche ich ein sauberes, 
anständiges

Mädchen
fü r Küche und Haushalt.

F ra u  P fa rre r ü n c k e m a in l
_________ in P o d g o r z . _______

All schulfreies Mcheu
zu einem Kinde fü r  halben oder ganzen 
Tag  bei fre ier S ta tio n  sucht 
I'r . klerLvnskI, Elisabethstr. 9.

Schulst, ordentl. Mädchen
zur H ilfe  im  H ausha lt fü r  tagüber 
gesucht.

Altstädtischer M arkt 28, 2.
M t g .  A u fw ä r te rm  für den ganzen 
Lag gesucht M e llienstraße 134, 1.

M v v ig  A r e ! ! « « ,
L v s j t s s t r ' a s s V  3 V .

NervorrLKknäs Nsuttoitoii in

XMWöli IIIIS KIl!8kli.
3.nk6rti§unA von Lostüinen naott Aass

L u l^ü o ksn ä s  I^su üs its ii vo n  L Iussn  kür ä is  L a ll-  und  
l ü s a t s r - L a l s o i i .

/I

211 L'IÜtOL'Ill.

va s  W in te rha lb jah r
beginnt

Nsnnerstag lleu er. O ktbr.,
vormittags 9 Uhr.

A u f n a h m e  neuer Schülerinnen 
an demselben Tage von 10 Uhr ab.

F ü r auswärtige Schülerinnen können 
geeignete Pensionen nachgewiesen werden.

D rr Direktor.
Dr. MsMaru.

All orilkiitlichts UiilSkliiiiiSchtü
fü r den ganzen Tag von sofort gesucht. 
IL r '« e L k « H V 8 Z L i, K lohm annstr. 17, 

neben T ivo li.

Aufwärterm 3 ^ X 3. 3 .
M u s w ä r te r rn  g e s u c h t .  Z u  erfragen 
^  in der Geschäftsstelle der „Presse".

1 8 0 0  M a r k
zu vergeben. Anfragen unter D .  an
die Geschäftsstelle der „Presse".

PXXt Mark
von sofort oder später zu 5 0/0 auf 
n u r gute sichere Hypothek zu vergeben. 
Angebote unter V*. 4 0  an die
Geschäftsstelle der „Presse".

L gebr. Badeofen
m it Zirkulierofen u. Kohlenheizung, sowie

1 großer Schrank
mit Fächereinteilung billig zu verkaufen.

O L L 'I  ^ek« L7 ir» rrr ilik» . 
Mellienstr. 8.

W W a » 8

m it 2 M orgen  und ein M ie tshaus 
m it 4 M o rgen  in  Mocker, 9 P rozent 
verzinslich, fü r G ärtnere i bezw. zum 
Kolonia lhandel passend, der sich do rt 
befindet, bei 500— 5000 M k. Anz. z. 
verkaufen. Angebote un ter 3 3 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

« « d .

Suche per sofort oder F rü h ja h r in  
bester erster Geschäftslage T h o rn 's , 
möglichst Breitestraße einen, modernen 
Laden m it 2 — 3 Schaufenstern. H aus­
besitzer, welche eventuell einen solchen 
ausbauen würden, werden gebeten, 
m it näheren Angaben Angebote un ter 
L , .  O .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" einzureichen.

Herr
sucht m öb l. Z im m e r m i t . Schreibtisch. 
Telephonanschluß bevorzugt. Angeb. u. 

8 .  an die Geschäftsst. der „Presse".

Möbliertes Zimmer,
möglichst m it Pension w ird von jungem 
Kaufmann zum 1. Oktober in Thorn- 
Mocker, Nähe der Graudenzerstraße, 
g e s u c h t .  Gest. Angebote erbittet 
ItLLU'1 K t v i r l r e ,  Graudenzerstr. 106.

Von sofort ein

sauber möbl. Zimmer
m it voller Pension, nächste Nähe Altstadt. 
M arkt, parterre oder 1. Etage, gesucht. 
Angebote unter H V . 1 .  3 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse". _________

m it auch ohne Pension, zu vermieten. Zu 
erfragen Schuhmachersir. 5.

Gleichzeitig auch guten M iltag s tisch  
zu haben. Dortselbst auch zw ei G eigen 
zu verkaufen.

5reundl. möbl. Zimmer,
auf Wunsch m it Pens., v. 1. 10. bill. zu 
vermieten Culmerstratze 12, 3.

FmiM. möbl. Amer
Tuchmacheestraße 5, 1» r .

FreundS. uiölil. Zimmer.
sep. Eingang, zum 1. 10. zu vermieten 

MauerstLlche 36. 3 T r .

1 gut möbl. Zimmer,
event, m it Badestube und Küche, ist per 
sofort zu vermieten.

L L r i r i i o  M M I e v ,  T h o rn -M o cke r,
Lindenstraße 5.

M F ö b lie r te s  Z im m e r zu vermieten 
M  1. 10. Tuchrrmcherstr. 7, Part.

Sehr billige ruhige Wohnung.
5 Z im , Balk., Badez., Gas rc. fü r 
nu r 360 M k.

A m  Leibitscher T o r , Geretstr. 11.

1 - 2  M M r z i i i M l
m it Balkon, gut möbl., auf Wunsch auch 
m it Pension, von sofort zu vermieten

E lis a b e th s tra tz e  5 .  3 .  l .

Wißt. sttiiiiöl. Wohnung,
2 Z im m er, Küche, Entree, G as, Wasser, 
Klosett rc. fü r  n u r 180 M a rk  zu 

vermieten.
Am Leibitschertor, Geretstr. 11.

^  St»be Kiichc "L S -.

TN«-

T h o r ».

ZMklig likil O- btjilt!
0  abends 9  Uh ' .  .z .

im Vereinszimmer desÄr»

a- ßker O
(D irektion: H u g o  ^

d»-Z7SX»-
Zum  1 . male! , ,

ss» ls ib 'i
Ein Spie l vom Rh°w P era> 
G e b h a r d  S c h a t z ^ ° r

Sonnabend den 1-
abends 8 Uh

"Z u  dem ^rE Z o ttttttbe tt^
lober stattfindenden

W M s t e s s t » .
ladet ganz ergebenst ein

Vorm ittags 10 M

WelZslsff^
r

wert. Jeder, welcher ° °  
Instrument besitzen « » j A

Seiler
Kleine Teilzahlungen ^  ^  

Alleinvertreter f. Thorn n-

Culmerstr. 13. I-  — M Ä  
T e le p h o n s .

Nehme von jetzt
ab t ä g l i c h

lebende 
u. K-r-i-"

entgegen.

t t s i n r - i o N

T e le p h v n L M .

b e rg , Ziehung °m ch>L--

» le rie . Z ie h u n g ^ ^ ^ t-  °° 
ic., Hauptgewi 
Mk., ä 1 Mk.
rc., Hauptgewinn iw  
Mk., ä 1 Mk. 

zu b ° - i° h °« ^ m c h ^

k ö n ia I .  L o t t e
Warn.

^ ^ 7 6 3 )  -nr 28.

ye»
E in  l i l a  D au le n S ^ .is« « '

mit bunten Steinen,
27. d. M ts . , ,  g S-

§ §
§
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Rr. 22Y. Thor«. Kreitag den 30. September M v. 28. Zahrg.

(Zweiter Blatt.»

B.i d,?° Arbeitergrsschen.
kratie in der Sozialdemo-
poweruna" Lamento über die „Aus-
bteuerlast ,<«1 und die unerträgliche
Su leiden' namentlich die Arbeiter
"Deutsch A ^ n >  sind einige Angaben der 
Seigen/welcke ^eberztg." von Interesse, die 
deinokratü»  ̂ Geldsummen die sozial-

und um nslande zum Zwecke der Streiks 
klassenbe^ "Internationale Solidarität der 
^Messen fassen ^eiterschaft» zu betätigen.

^  -> Iah^in den U,,-ä" < 1899 die dänischen Arbeiter 
bozialdem->?v ^aten, sandten die deutschen
?ichische?^en 218 413 Mark; den öster- 
iahr 1899/iöoo"^"" wurden im Rechnungs- 
^laq-ur N oo.ule runde Summe von 60 000 
den Brün^^fuMng gestellt. Für did streiken- 
wurden 2i n-o?°^^arbeiter im Jahre 1902 
sind uacki ^ ' 0  ̂ Mark gesammelt; im ganzen 
longresipcr Protokoll des Gewerkschafts- 
^°lais ^02  für Brünn, Wilster,
send'.^ '̂nsterdam. D-
i>ie Höherer ^^neralkommisston gelangt;

Dänemark usw. 1339 Eeld-

nicht eingegangenen Gelder ist leider

bes Een°rnm .Mark her. Zur Durchführung 
von den k- - "^k s  in Holland 1903 wurden 
aufgebläht ^^w erkschaften 1v 284.55 Mark

streit Igg/Eben. Für den belgischen Eeneral- 
uvrstand sozialdemokratische Partei­

en 
en

Den abgeschickt wurden 7000 Mark.
schleifen, Wenden holländischen Diamant- 

Die ^004 mit 3975 Mark geholfen.
^9 6 1 2  ^au Revolutionäre erhielten
^ninrli,»h"5 ber Parteivorstand fügte der 
außerdem^ ^0 0 0  Mark hinzu und schickte 
s t r e ik t  "och ^ 0 0 0  Mark, die für die 
I9gg „ . Bergarbeiter des Ruhrgebietes 
^vhlen bestimmt waren. Für die
^ rte i,^ ..-E . zweiten Duma wurden vom 
"s^rreickn^"^ 25 000 Mark geopfert; die 
aS'tati^ Genossen konnten ihre Wahl- 
^ l d e s " ? ,  E  30 000 Mark deutschen
erbest», ^"stützen. Die streikenden Maschinen- 
^Og ^^^chwedens erhielten im Jahre 1905 
?b00 Mark' ^00^. die Textilarbeiter Belgiens
üeien Jahre 1907 wurden von den
^Ude 4 g 7 ^"kschaften für Streiks im Aus- 

di„ I- Mark ausgegeben, davon kamen 
A  die m .aubeiter in Lodz 29 557,20 Mark, 
^ rk  sapierarbeiter in Norwegen 10 000 
?Utzerdef! ^  Bäcker in Warschau 1210 Mark. 
^urk an Wurden im gleichen Jahre 6000 

,? a s  Landessekretariat in Bulgarien 
^schast b . 00 Mark an den ungarischen Ee- 

ur. Daneben unterhalten die 
^  i ta lie n -^ ^ u n  noch aus eigenen Mitteln 

E > r a i 7 E f -  und ein polnisches Blatt: 
, slenruih .^alrano" hat seit 1902 einen 
'Ud „O-^u» °on 41528,36 Mark beansprucht

hat bis jetzt 28 003,64 Mark

-  Fräulein Chef.
"">» von  H a n n a  A s c h e n b a c h .

(5 . Fortsetzung.)
kL ^Us ' (Nachdruck verboten.)

sie Gedanken heraus,
di bestrebend Hand entgegen, die er erst 
-Kulane nimn,?unn aber mit festem Drucke in 
Ä  u-ird h ^ n d  sein immer noch trotziger
hold ^'lichichL ' t E ^ n ^

"r. >° LeaeNv» s'E, das rhm plotzlrch so
tür? u Empf-,^ r^uswert erscheint.-------
l L  w e i t ^ d ^ ^ o n  öffnen sich die Flügel- 
»us fs. Die b e E °  Gruppe der Gäste einzu- 
des Bersun^u^ Menschenkinder schrecken 
aus >, uanes Dtih^hvit. Noch einmal schweift 
bleibe u Herrin d i ° ^ ^  das rosige Gemach, um

>««°L -  S«luß ,ch-u
schlank/ ^aube/ //u w t. Verwischt ist der be- 
^ldsei;' s ^ t z e n u , H i n g e b u n g ,  der die 
vor idh U M kiej^?/^"V  Mädchengestalt so 
Herrin ^.fiolz g e la n ^ b  Fräulein Chef steht 
°ber n ^ °  sucht 1 ^ " .  ^ütig, jeder Zoll die 
-  er L ° w m n l A  Hand zu entziehen, 
auf die //.Nicht ah! ^  ^  fest -  und plötzlich 
Oibt ex r/^^ißen drückt er einen Kutz
er's ih, ne ^/uckzuckenden Finger. Dann
«  dn °-d°cht?^ Rit-ch-u Ift-U- - -  s -t
einigen buhen m-n ^  selbst nicht, als

? i g ° p M ^ g t ^ s °  eigen zu Mute! W irr 
r̂ chi in ^hw dn<- /b- bie Gedanken, un- 
!f> e ln . Gestllsch beche Blut. Er kann so 

den ,/ne l°!?g^ /reten mutz sich erst 
kokenden V überlegen, flüchtete 

Raum, das Tuskulum

gekostet. Auch die sozialdemokratrsche Partei­
leitung gibt für fremde Zeitungen große 
Summen aus; seit 1901 sind 95180,30 Mark 
für italienische, französische und polnische 
Soziallistenblätter gezahlt worden.

Die größte deutsche Sammlung von Arbeiter- 
groschen für das Ausland ist für den 
schwedischen Massenstreik veranstaltet worden 
und hat nach der Abrechnung im 
Korrespondenzblatt der Eeneralkommission 
1283161,60 Mark ergeben; dazu kommen 
50 000 Mark des Parteivorstandes. Die 
schwedische Steikkommission hat über 
1030 286,71 Kronen quittiert, die aus Deutsch­
land eingegangen sind, in unserem Geld 
1159 072,55 Mark. I n  Summa haben 
deutsche Arbeiter nach einem Überschlag, der 
sich auf die Angaben der Protokolle der 
Parteitage und der Kongresse der freien Ge­
werkschaften stützt, über 2 300 000 Mark in den 
letzten zehn Jahren für das Ausland gegeben 
und vom Ausland nur 17 652 Mark empfangen.

Diese „internationale Solidarität" können 
sich die ausländischen „Genossen" gut und gern 
gefallen lassen. Im  übrigen illustrieren jene 
ansehnlichen Ziffern erneut mit eindringlicher 
Deutlichkeit die bekannten Klagen, daß be­
sonders der Arbeiter unter dem Drucke der 
Steuern zu seufzen habe. *<.*

Ueber Lm neuen Reichstag
schreibt das führende Organ des Zentrums, die 
„ K ö l n i s c h e  V o l k s z e i t u n g " :

„Weder das Gros der Nationalliberalen noch 
der Freisinnigen wird für ein Bündnis mit den 
SozialdemoLraten zu haben sein, sondern nur immer 
Parteigruppen wie die Jungliberalen bei den 
Nationalliberalen und Politiker wie Naumann 
und Träger bei den Freisinnigen. Es gibt bei den 
Liberalen viel zu „satte Bourgeois", denen es der 
schrecklichste der Schrecken wäre, mit den „Prole­
tariern" zusammenzugehen, und die daher die 
Partei immer wieder nach rechts drängen werden. 
Da ist die „schwere" Industrie in Rheinland-West­
falen, die Reederei und die „königlichen Kaufleute" 
in den Hansastädten, da sind die Matadore der 
Hochfinanz Md der Börse, die großen Fabrikherren 
in Berlin und andere mehr. Alan kann nicht 
gleichzeitig für „die Fahne rot" schwärmen und 
Mitglied des kaiserlichen Jacht- und Automobil­
klubs sein. Wenn die freisinnigen Herrschaften im 
Berliner Tiergartenviertel vor der Wahl stehen, 
zwischen den „Junkern" und den Sozialdemokratin 
zu optieren, so neigen sie sich doch immer den 
ersteren zu, obschon sie sie -— mit dem Rachegefühl 
der Verschmähten — ehrlich hassen. Kurz und gut: 
mit dem liberal-sozialdemokratischen Grotzblock ist 
es nichts, das ist eine Utopie und Phantasie, wenig­
stens in Norddeutschland. Die idyllischen Verhält­
nisse dieses oder jenes süddeutschen „Ländle" mögen 
solche gemütlichen Arrangements wohl zulassen; 
da kann es vielleicht auch noch einmal vorkommen, 
daß erst ein Großherzog auf die Republik toastet 
und dann ein sozialdemokratischer Führer einen 
„begeisterten" Trinkspruch auf Se. königliche Hoheit 
den Großherzog und das ganze großherzogliche Haus 
ausbringt. Wir im Norden sind für solche freund­
nachbarlichen Verhältnisse doch nicht naiv genug; 
hier werden die Gegensätze auch ausgesuchten, und

des verewigten Hausherrn. Die gemütliche 
Behaglichkeit, die das Gemach charakterisiert, 
heimelt ihn an, und wie er aufschaut, um die 
Quelle des milden, klaren Lichtes festzu­
stellen, das seine Augen nach der rosigen 
Dämmerung des Boudoirs wie ein kühlendes 
Wasserbad erfrischt, entringt sich ihm ein Laut 
des Entzückens. Er sinkt in den nächsten Sessel, 
denselben, in den sich kurz zuvor Evas gerten­
schlanke Gestalt geschmiegt. Der Abdruck eines 
Paar zierlicher Schuhe in dem schwellenden 
Teppichpolster zu seinen Füßen gibt ihm zu 
denken. Und da liegt auch eine Rose. Die 
stolze Erscheinung im schwarzen Spitzenkleide, 
einen Strauß gelblichblasser Rosen an der 
Brust, ersteht vor seinem geistigen Auge. Kein 
Zweifel, die abgeknickte Blüte ist ihr entfallen. 
Er bückt sich danach. Sekundenlang birgt er 
das kühle, samtene Blumenhaupt an seiner 
heißen Wange, dann verwahrt er es sorgfältig 
in seinem Taschenbuch. Ganz mechanisch, wie 
traumbefangen handeln die Hände, ohne des 
bewußten Wollens zu bedürfen. Nie hat der 
nüchterne, aller Sentimentalität abholde Fritz 
von Falk so wenig Wirklichkeitsgefühl gehabt 
wie in dieser Stunde, da rosiger Dämmerschein, 
magisches Sternenlicht und würziger Rosen- 
duft in seinem Innern ein sinnverwirrendes 
Chaos geschaffen, von dem sich nur eines klar 
und deutlich abhebt: das stolze, herbe Bild der 
jungen Herrin. —

Eine Hand legt sich mit sanftem Drucke 
auf die Schulter des Träumenden, und sein 
erstaunt auffahrender Blick trifft in das 
freundlich lächelnde Antlitz des alten Korre­
spondenten.

„Also Zwiesprache mit dem ewigen Ge­
stirnen gepflogen, sehen Sie mal an, und ich 
vermutete Sie im Tete-ä-Lete mit dem wunder­
schönen Fräulein Lena, der ebenso liebens-

der politische Kampf wird nicht in der Art eines 
Tennisspieles betrieben. Wer Berlin kennt, dem 
muß der Gedanke, daß die liberale „Eroßbouraoisie" 
und das sozialdemokratische „Proletariat" stch zu 
gemeinsamem Kampf vereinen könnten, als direkt 
wahnwitzig erscheinen. Wenn wir dies alles zu­
sammenfassen, so möchten wir die Frage, ob der 
nächste Reichstag eine „schwarz-blaue" oder eine 
liberal - sozialdemokratische Vlockmehrheit aus­
weisen werde, dahin beantworten, daß wahrschein­
lich Leides nicht der Fall sein wird. Die Konser­
vativen und das Zentrum müßten bei den nächsten 
Wahlen sehr viel Glück haben, wenn sie in der 
Lage sein sollten, dem nächsten Reichstage eine 
Mehrheit zu geben. Die Liberalen und Sozial- 
demokraten werden sich nicht zusammenfinden, und 
ein gemeinsames Operieren und Handeln dieser 
Parteien erscheint ausgeschlossen. Als wahrschein­
lich wird man annehmen dürfen, daß im nächsten 
Reichstage eine konservativ-zentral-nationalliberale 
Mehrheit die Geschäfte führen wird. Diese Kom­
bination ist für das Zentrum in mancher Beziehung 
ungünstiger als die heutige, denn eine Verständi­
gung mit den Nationalliberalen wird oft sehr 
schwierig und sogar unmöglich sein; dagegen ist 
die Lage in anderer Beziehung auch wieder gün­
stiger für das Zentrum, denn eine Mehrheit ohne 
unsere Partei ist im neuen Reichstage sicherlich un­
denkbar. Die Möglichkeit einer Neubelebung des 
Bülow-Vloäes erlischt mit dem jetzigen Reichstage."

Die Cholera.
Dem „Neichsanzeiger" zufolge sind, nachdem die 

Cholera in Neapel festgestellt ist, die aus dem 
Hafen von N e a p e l  nach d e u t s c h e n  H ä f e n  
kommenden Schiffe und ihre Insassen bis auf wei­
teres vor der Zulassung zum freien Verkehr ä r z t ­
l i c h z u u n t e r s u c h e n .  — Auch der f r a n ­
zös i s che  Ministerpräsident hat infolge der beun­
ruhigenden Nachrichten über die Cholera in Neapel 
an die Präfekten ein Rundschreiben gerichtet, in 
dem er ihnen strengste Durchführung der angeord­
neten Verhütungsmaßregeln aufträgt.

Durch die Lakteriologische Untersuchung in dem 
Falle eines am Mittwoch in W i e n  im Gefängnis 
des Leopoldstädter Bezirks an Brechdurchfall ge­
storbenen Häftlings ist festgestellt, daß Cholera 
nicht die Todesursache gewesen ist.

I n  den letzten 24 Stunden sind in P e t e r s -  
b ur g an Cholera 22 Personen erkrankt und 
11 gestorben. Die Gesamtzahl der Cholerakranken 
beträgt 477.

I n  der S t a d t  N e a p e l  sind in den letzten 
24 Sturtden 15 Erkrankungen und 9 Todesfälle an 
Cholera festgestellt worden; in der P r o v i n z  
N e a p e l  4 Erkrankungen urid 1 Todesfall; in 
A p u l i e n  3 Erkrankungen und 1 Todesfall.

Nach Mitteilung der Sanitätsbehörde sind am 
Dienstag in K o n s t a n t i n o p e l  2 Erkrankungen 
und 1 Todesfall an Cholera vorgekommen, im 
Wilajet E r z e r u m  am 24. und 25. d. Mts. 
24 Erkrankungen und 24 Todesfälle, in T r a p e -  
z u n t  am 25. d. Mts. 25 Erkrankungen und 
16 Todesfälle.

Provinzialmichrichten.
1. C u lm se e , 2 8 . S e p te m b e r ..  (P ferd em ark t. R e ­

vision  d es  W asserw erk s.) M i t  Rücksicht a u f die be­
stehende G efah r  der A u sb r e itu n g  der M a u l-  und  
K lauenseuche fiel der h eu tige  V iehm arkt a u s ;  e s  w u rd e  
nur ein  P ferd em ark t a b g eh a lten . D e r  A u ftr ieb  au f 
dem selben w a r  nu r sehr g e r in g ; e s  w a r e n  n u r g eg en  6 0  
P fe r d e  v o rh a n d en , daru n ter  w e n ig  besseres M a te r ia l.  
T rotzdem  zahlreiche H ä n d ler  erschienen w a r e n , w a r  ein

würdigen wie verdienstvollen Schöpferin des 
lukullischen Mahles, das uns erwartet. 
Übrigens, mein sehr werter Herr Kollega, auf 
allerhöchsten Befehl habe ich Sie nach dem 
Empfangssalon zu entführen, allwo Ihre 
Majestät unsere Geistes- und Herzenskönigin, 
Eva I. Cercle zu halten geruhen." Der grau­
köpfige Herr verbeugt sich mit altväterischer 
Grandezza, dann belacht er selbst aus Herzens­
gründe den ausgezeichneten Witz. „Kommen 
Sie, Bereitester," drängt er jovial, „die ganze 
Korona, in Freiheit dressiert von der be­
rühmten Bändigerin Eva, brennt darauf, 
Ihnen vorgeführt zu werden."

Eva, in Würde und Haltung allerdings 
einer regierenden Königin vergleichbar, 
schreitet den Herren entgegen. Keine Miene 
des stolzen Antlitzes verrät den Aufruhr ihres 
Innern. Nur wie ihr Blick dem Falls be­
gegnet, vertieft sich die rosige Glut ihrer 
Wangen um eine Schattierung, aber ihre 
Stimme ist sicher und hat den ihr eignen, 
schwingenden Wohlklang.

„Gestatten Sie mir, mein Herr von Falk, 
Sie mit den Anwesenden bekannt zu machen, 
lauter treue Mitarbeiter und —" mit einem 
gütigen Lächeln nach der Seite des Saales, wo 
die weiblichen Angestellten der Firma Posto 
gefaßt haben — „und Mitarbeiterinnen." Und 
nun erfolgt die Vorstellung. Für jeden der 
maßgebenden Beamten hat Fräulein Chef eine 
kurze, treffende Bemerkung, die in ernstscherz­
hafter Weise feine Verdienste um die Firma 
in das rechte Licht setzt. Für die unteren Be­
amten genügt eine Nuanzierung im Tonfall 
der Stimme, ein helleres oder dunkleres 
Leuchten der klugen Augen, um dem neuen 
Prokuristen den Grad von Zufriedenheit er­
kennen zu lassen, den der Betreffende sich Lei 
der gestrengen Herrin erworben.

n en n e n sw e r te r  Umsatz nicht zu  beobachten, d a  von seiten  
der V erkäufer sehr hohe P r e is e  gefordert w u rd en , die  
n iem a n d  bezah len  w o llte . A rb eitsp ferd e  w u rd en  m it  
1 0 0 — 1 5 0  M ark , bessere b is  zu  5 0 0  M ark  d a s  Stück be- 
zah lt. —  I n  v o r ig er  W oche w u rd e unser W asserw erk  
durch H errn K re isa rz t D r . S te g e r -T h o r n  e in er R e v is io n  
u n terzo g en .

e . B r ie s e n , 2 8 . S e p te m b e r . (V aterländischer F r a u e n -  
vere in . O r d e n sv e r le ih u n g .)  D er  V orstand  d es  hiesigen  
vaterländischen K r e is -F r a u e n v e r e in s  hat beschlossen, den  
d iesjä h r ig en  W eih n ach tsb asar am  4 . D ezem b er  im  V e r ­
e in sh a u se  zu  v eran sta lten . M it  dem  B a sa r  soll w ied er  
eine L otter ie  v erb u n d en  w erd en . —  H err S e m in a r g ä r t ­
ner Friedrich S ch rö ter  in  W itten b u rg  scheidet nach 2 2 -  
jäh riger  T ätigk eit im  W itten b u rg er  P ark e w e g e n  v o r g e ­
rückten A lte r s  a u s  seiner T ätigk eit. H err Oberkonsisto- 
r ia lra t D r . D u lsk y  v o m  evangelischen  Oberkirchenrat, 
der d a s  P r e d ig ersem in a r  besichtigte, überreichte bei 
dieser G e le g e n h e it  dem  S ch eid en d en  d a s  ih m  v erlieh en e  
A llg . E hrenzeichen .

n  Culmer Stadtrüederung, 2 7 . S e p te m b e r . (V e r ­
schiedenes.) H eu te  A b en d  w u rd e  der Besitzer P e te r  
B ethke a u s  O b e r a u s m a ß  in seiner S ch eu n e  tot a u f­
gefu n d en . D e n  T a g  über hatte er a u f seinem  F e ld e  
gep flü gt und n ach m ittags w a r  er noch in d a s  n a h eg e­
leg en e  G a sth a u s  g eg a n g e n , w o  er kurze Z e it  v erw eilte . 
J e d e n fa lls  hat ein  H erzschlag seinem  L eb en  ein  E n d e  
gem acht. —  I n  der N acht zu m  S o n n t a g  sind dem  
H eizer  Nuschke in N e u g u t  3 0 0  M ark  gestohlen  w o r ­
den . D e n  V erlu st hat Ruschke erst heute gem erkt und  
g em eld et. P o liz e ih u n d e  sind sofort telephonisch a u s  
G ra u d en z  erbeten . V o n  dem  D ieb e  feh lt jede S p u r .  
—  D er  G e n u ß  v o n  A lk oh o l h at e in em  7jä h rig en  K inde  
d e s  K ä tn ers  S ie b e r t  in  K ö l l n  b ein ah e d a s  L eb en  g e ­
kostet. A l s  die E ltern  d es  K in d es  v o m  K artoffe lgrab en  
nachhause kam en, fan d en  sie ihr K ind  b e w u ß tlo s  vor der 
T ü r e  lieg en . E s  w u rd en  N achbaren herb eigeh olt, aber  
n iem a n d  ahnte, w a s  dem  K in d e feh le. A l s  m a n  dan n  
die B ra n n tw ein fla sch e  n eh m en  w o llte , u m  dem  erstarrten  
K inde den K örper tüchtig e in zu re ib en , w u rd e  m a n  g e ­
w a h r , daß v o m  I n h a lte  der F lasche feh lte . N achdem  
m an  dem  K inde M ilch  un d  W asser e in geflöß t hatte, 
kam e s  nach la n g er  Z e it  zu m  B e w u ß tse in .

v .  G r a u d e n z , 2 8 . S e p te m b e r . (D ie  E ntw ickelung  
unserer V o rstä d te .) D ie  S t a d t  G ra u d en z , die b eson d ers  
im  letzten J a h r z e h n t e in en  bed eu ten d en  A ufschw ung g e ­
n o m m en  h a t, w ird  noch in  diesen! J a h r e  e in e E in ­
w o h n erza h l v o n  4 0  0 0 0  erreichen. N e u e  S tr a ß e n z ü g e ,  
b ere its  v o llstän d ig  b eb au t, sind in  den letzten J a h r e n  
en tstan d en . B e so n d e r s  gu t entwickelt sich die C u lm er  
V orstad t, in  der b ere its  über 8 0 0 0  P e r so n e n  w o h n en . 
D ie  W eiteren tw ick elu n g  un d  L eistu n g sfä h ig k eit d ieses 
G ra u d en zer  S ta d tv ie r te ls  w ird  sich noch m ehr steigern , 
w e n n  erst die nach dort g ep la n te  W etterfü h ru n g  der 
städtischen elektrischen S tr a ß e n b a h n  verw irklicht w ord en  
ist. F ü r  d a s  S traß en b a h n p ro jek t sind 1 5 0  0 0 0  M a r t in  
der letzten A n le ih e  b ere its  vorgesehen . I n  nicht zu  
ferner Z u k u n ft steht ferner die F r a g e  der E in g e m e in ­
d u n g  d es  G u tsb ez irk es  K lein -K u n terste in . Erst 
d ann w ird  die S t a d t  ein  geschlossenes G a n z e s  b ild en , 
w e n n  die um fangreichen  L ä n d ere ien  d e s  G u tsb ez irk s  ein  
T e il  der S t a d t  gew o rd en  sind. D a s  S ta d tv ie r te l  am  
S ta d tw a ld e  erw eitert sich eb en fa lls  a llm ählich . D ie  
Z ieg e le istra ß e  dortselbst hat durch die N e u b a u te n  d es  
K aiser W ilh e lm  und  A u g u sta  V ik toriastifts und d es  
P eterso n stistes  erheblich g e w o n n e n . B ed e u te n d e  L ä n d e ­
re ien , die sich im  P rivatb esitz  befinden , w erd en  eb en ­
fa lls  in  der Z ieg e le istra ß e  dem nächst zu  B e b a u u n g s -  
zwecken a u fg e te ilt .

K r e is  Schlochau, 2 8 . S e p te m b e r . (G u tsv erk a u f.)  
G utsbesitzer K a rl B r a u n -F a lk e n w a ld e  hat sein 3 7 0  
M o r g e n  g r o ß e s  G u t für 9 6  0 0 0  M ark  an  den G u t s ­
besitzer K lettk e-G ü ld en h of, K re is  H o h en sa lza , verkauft.

Ärojanke, 26. Septbr. (Das Hotel „Deutsches 
Haus"), das anfangs Dezember v. Js. durch 
Feuer zerstört wurde, ist nunmehr wieder aufgebaut.

Während Fritz von Falk mit den maß­
gebenden Herren Händedrücke wechselt und die 
respektvollen Verbeugungen der Jugend durch 
freundliches Grüßen erwidert, muß er immer 
wieder nach der hohen Mädchengestalt blicken, 
die sich mit solch königlicher Ruhe und Unge­
zwungenheit ihrer schwierigen Aufgabe unter­
zieht — nach der weißen, schmucklosen Hand, 
die so anmutig die Rede unterstützt; die erste 
Mädchenhand, die er, Fritz von Falk, geküßt, 
der diese Gepflogenheit unverheirateten 
Damen gegenüber bis jetzt als den Gipfel 
männlichen Servilismus' bekämpft hatte.

Der jüngste Schreiber hatte sein wohlfri- 
und pomadisiertes Haupt von dem „Neuen" — 
der übrigens nicht ausschaut, als sei mit ihm 
gut Kirschen essen, wie das allgemeine Urteil 
lautet — in ziemlich nahe Berührung mit 
seinen naseweisen Kniescheiben gebracht; Lisa 
Bergmann, das muntere, krausköpfige Nest­
häkchen der Firma und Liebling Fräulein 
Chefs, hat ihm ihren zierlichsten Knix gemacht. 
Die Vorstellung ist damit beendet.

„Daß Herr von Falk sich bereit erklärt hat, 
die Stellung des uns leider durch den Tod 
entrissenen Herrn Bröckelmann einzunehmen, 
ist Ihnen wohl bekannt," unterbricht die 
Stimme der W irtin die eingetretene Stille. 
„Ich Litte die Herren Vorstände und Ab­
teilungschefs —" sie wendet sich an die Gruppe 
der älteren Beamten, die sich in ihrer nächsten 
Nähe zusammengeschart haben — „sich von 
morgen ab bereit zu halten, meinem Herrn 
Prokuristen Einblick in ihre Regie zu geben, 
und ihm überhaupt in jeder Beziehung zur 
notwendigen Orientierung zur Verfügung zu 
stehen. Herr von Falk ist zu meinem Stellver­
treter in Fällen von Erkrankung oder not­
wendiger Abwesenheit meinerseits bestimmt, 
und stände ihm in dieser Funktion die letzte



Elbing, 26. September. ( In  der Stadtver- 
ordnetensitzung) entspann sich eine zweistündige 
Debatte bei Besprechung des Antrags von sozial- 
demokratischer Seite, Maßnahmen gegen die 
Fleischteuerung betreffend. Der Magistrat ist der 
Ansicht, daß eine Fleischnot nicht vorliegt, da der 
Landwirtschaftsminister dieselbe in Abrede gestellt 
hat. Der Magistrat ist gegen eine Petition an 
den Reichstag und Bundesrat wegen Öffnung 
der Landesgrenze, Herabsetzung der Frachtsätze 
für Vieh, Fleisch und Futtermittel und Aufhebung 
der Zölle auf Vieh, Fleisch und Futtermittel. Der 
Magistrat ist ganz entschieden gegen Übernahme 
der Fleischversorgung in eigene Regie. Er ver­
spricht sich auch nichts von der Einsetzung einer 
Kommission, die m it Vertretern der Fleischerinnung 
die Preise für Fleisch festsetzen soll. Der Magistrat 
hielt ein Vorgehen des Städtetages für ausreichend 
und ist bereit, m it der Einführung und Abgabe 
von Seefischen einen Versuch zu machen, falls ein 
Bedürfnis hierfür vorliegen sollte. Die Stadtver­
ordnetenversammlung beschloß indes, den Magistrat 
zu ersuchen, bei Reichsregierung und Reichstag 
eine Petition einzureichen, in der im Interesse der 
Volksernährung gefordert w ird: a) Schleunigste 
unbedingte Öffnung der Grenzen für ausländisches 
Vieh und Fleisch unter Beobachtung bestimmter 
veterinärpolizeilicher Sicherheitsmaßregeln; d) Her­
absetzung der Frachtsätze für für Vieh und Fleisch­
waren; o) Aufhebung der Zölle auf Vieh, Fleisch 
und Futtermittel. Es wird die Beteiligung der 
Stadt an der ostdeutschen Ausstellung in Posen 
beschlossen und hierfür der Betrag von 1000 Mk. 
bewilligt.

Elbing, 26. September. (Ein lebhaftes Viehver- 
ladegeschäft) herrschte heute auf dem Elbinger Bahn­
hof. Ganze Herden Jungvieh, von den Händern in 
der Umgegend aufgekauft, wurden dem hiesigen Bahn­
hof zugeführt zum Versand nach Berlin, Göttingeck, 
Anklam usw. Dreizehn Wagenladungen gelangten zur 
Beförderung.

Tiegenhos, 28. September. (Diebstahl.) Dem 
Gastwirt Ruschau-Petershagen war aus seinem Kassen- 
schrank eine Kassette mit 600 Mark gestohlen. Das 
Schankfräulein gestand schließlich den Diebstahl ein und 
wurde verhaftet. Die Geldkassette wurde im Garten 
versteckt aufgefunden. Der ganze Betrag sowie einige 
Wertpapiere waren noch vorhanden.

Danzig, 26. September. (Diamantene Hoch­
zeit.) Der Rentner Herr Zimmermann, St. 
Barbaragasse 7 wohnhaft, konnte heute mit seiner 
Gattin in körperlicher und geistiger Frische das 
seltene Fest der diamantenen Hochzeit begehen. 
Aus diesem Anlaß hat der Kaiser dem Ehepaare 
die Ehejubiläumsmedaille m it der Zahl 60 ver­
liehen.

Karthaus, 27. September. (E ines Apfels 
wegen), den es sich harm los aus dem Garten auf­
las, wurde das v ie rjäh rige  K in d  der Kresienschen 
Eheleute in  Grabau von einem andern Ehepaar 
derart mißhandelt, daß es nach dre i Tagen starb. 
D ie herzlosen Missetäter sehen ih re r S tra fe  ent­
gegen.

Rominten, 28. September. (Von der kaiser-

Begleitung der Frau Oberförster von Schipp und 
des Oberleutnants von Wedel das ermländifch- 
masurische Blockhaus, das bekanntlich dem Kron­
prinzen als Jagdhaus angeboten werden soll. 
Der Kronprinzessin schien das Haus sehr gut zu 
gefallen. Nach der Besichtigung nahm Ih re  
Kaiserliche Hoheit noch die freischwebende Treppe 
in Augenschein; bei dieser Gelegenheit schilderte 
Herr Landrat Dr. Pauly der Kronprinzessin die 
Lage der Gewerbe-Ausstellung. Die Kronprinzessin 
gab wiederholt der Ansicht Ausdruck, daß die 
Ausstellung sehr schön gewesen sein müsse und 
erkundigte sich nach dem Erfolge. Herr Landrat 
Dr. Pauly erklärte, daß die Ausstellung einen 
starken ideellen Erfolg gehabt habe, dagegen sei 
der finanzielle durch die Witterung beeinträchtigt 
worden. Nachdem die hohe Frau noch weiterhin 
das Ausstellungsgelände in Augenschein genommen 
hatte, begab sie sich zum Automobil und fuhr nach 
Neu-Ramuck zurück.

Allenstein, 26. September. (Verpachtung der 
Bahnhofswirtschaft.) Am  15. d. M ts . wurde das 
Angebot auf Verpachtung der Bahnhofswirtschaft 
in  Allenstein eröffnet. Es hatten sich über 70 Be­
werber gemeldet und zwar m it Angeboten von 
10 b is  15 000 M ark. Der Bahnbau hat bisher 
10 000 M ark M ie te  gebracht. Zum  Vergleich sei 
angeführt, daß der Königsberger Bahnhof nu r 
12 000 M ark Pacht b ring t.

Lyck, 27. September. (D ie  M a u l-  und K lauen­
seuche) bricht aufs neue in  den verschiedenen O r t­
schaften des Kreises aus, und es gew innt den A n ­
schein, a ls  ob sie sich diesm al nicht ausrotten 
lassen w ill.  So ist die Seuche in  den letzten Tagen 
wieder festgestellt worden: in  Leegen, Regeln,
Sczudlen, Romanowen, Zeysen, Rostken, Mostol- 
ten, Neuendorf und Romanken.

Lyck, 28. September. (Flugübungen.) Am 
Freitag hat der Techniker Adolf Symanzin in 
Borzymmen (Kreis Lyck) Flugübuugen mit seinem 
Aeroplan vorgenommen, die gut gelangen.

Nikolaiken, 27. September. (E in  vereiteltes 
Festmahl) gab es in  N ikolaiken aus Anlaß einer 
Familienfestlichkeit, zu der auch der H e rrP fa rre r 
geladen war. Es waren zwei große Schweine­
schinken zu einem delikaten B raten hergerichtet 
Doch m it des Geschickes Mächten . . .  E in  Unbe­
rufener konnte dem schönen V ra tendu ft nicht 
widerstehen; er erbrach das Fenster und holte aus 
dem Ofen die beiden Schinken. Z w e i Stunden vor 
dem Festmahl stellte die Hausfrau das Fehlen der 
Hauptnummer der Speisekarte fest und geriet in  
nicht geringe Bestürzung. Das Festmahl fand zwar 
doch statt, aber in  kürzester Weise. E in  herbei­
geholter Polize ihund hat den B ra ten nicht a u s fin ­
dig machen können.

Rössel, 28. September. (Die Wünschelrute versagt 
auch einmal.) I n  Loszainen hat der Förster Klein aus 
Tütz mit der Wünschelrute eine Bohrung auf Wasser 
bis 70 Meter unter Tage vorgenommen, ohne eine 
Wasserader zu finden. Herr Klein bezeichnete eine 
Stelle, die 8 Meter vom ersten Bohrloch entfernt liegt, 
an der in 26—36 Meter unter Tage sehr reichliches 
Wasser vorhanden sein sollte. Hier ist man bereits mit 
der Bohrung bis 110 Meter vorgedrungen, ohne ein 
brauchbares Ergebnis zu erhalten.

Vraunsberg, 28. September. (Todesfall.) Dienstag
lichen Jagd.) Auch heute früh war Pirsch in der .Abend verstarb im Krankenhause zu Wiesbaden, wo er 
Oberförsterei Goldap, da die Hirsche sehr ihren 
Standort wechseln, ohne Erfolg. Im  Laufe des 
Spätvormittags wurde im Belauf Szittkehmen 
am Parzellenbruch ein starker Hirsch von 14 Enden 
erlegt. Die Kaiserin begab sich nach der Königs­
höhe, einem beliebten Ausflugsort in der Nähe 
Romintens, wo sich auf einer ziemlich bedeutenden 
Erhebung ein hoher Aussichtsturm befindet. Und 
nachmittags ging es zu den Forellenzuchtanlagen 
des Szittkehmer Reviers. Nach der Mittagstafel 
kamen neue Gäste nach Rominten: Admiral von 
Tirpitz und Vizeadmiral von M üller. Zur Abend­
tafel war außer diesen beiden Herren Freiherr 
Speck von Sternburg geladen.

Allenstein, 28. Septbr. (Die Kronprinzessin.)
Heute Nachmittag um 1,15 Uhr fuhr Ih re  Kaiser­
liche Hoheit, die Frau Kronprinzessin, in Begleitung 
der Frau Oberförster von Schipp und des Adju­
tanten, Oberleutnant von Wedel im Automobil 
von Neu-Ramuck nach Allenstein. Die Fahrt ging 
nach dem Gelände der Ausstellung. Hier wurde 
Ih re  Kaiserliche Hoheit von Herrn und Frau 
Landrat Dr. Pauly empfangen. Unter deren 
Führung besichtigte dann die Kronprinzessin, in

Heilung von schwerer Krankheit suchte, der weit Über 
die Grenzen unserer Stadt bekannte, allgemein beliebte 
und geachtet«. Fabrikbesitzer und Stadtrat Sonnenstuhl. 
21 Jahre war er Obcrvorsteher unserer Schützengilde. 
Herr S. Ist 62 Jahre alt geworden.

Rastenburg, 26. September. (Der Verschöne­
rungsverein), der in der Zeit seines 30jährigen 
Bestehens unter anderen Anlagen den schönen 
Stadtpark gegründet hat, beschäftigt sich m it groß­
zügigen Plänen. Es ist in Aussicht genommen, 
einen Teil des früheren Domänengeländcs, z. B. 
das romantische Gubertal und den Platz vor dem 
zu errichtenden Iugendspielplatz der Herzog Albrecht- 
Schule zu bepflanzen. Das Projekt hierzu hat 
Gartenbau-Ingenieur Schönen-Königsberg ent­
worfen. Ferner ist die Anlegung von sogenannten 
Schrebergärten (Kinderspiel- und Erholungsstätten) 
geplant und als Platz dazu die Nähe des Schützen­
gartens ausersehen. Im  Stadtpark sollen zum 
Gedächtnis an die Wohltäter der Stadt und 
andere hervorragende Persönlichkeiten Täfelchen 
mit den Namen dieser Personen angebracht 
werden.

Szittkehmen, 27. Septbr. (Eine sehr seltene 
und interessante Jagdbeute) machte neulich Herr

Entscheidung über kommerzielle, sowie auch 
rein technische Fragen zu."

Eine unverkennbare Bewegung geht bei 
dieser weitgehenden Befugniserte ilung durch 
die Zuhörerschaft, und a ller Augen richten sich 
auf den M ann, dessen Fähigkeiten von dem ge­
strengen „F räu le in  Chef" so hoch eingeschätzt 
werden. Auch Falk selbst hat solche Aus­
zeichnung nicht erwartet. V o r versammelter 
Volksvertretung beruft ihn  die stolze, junge 
König in dort zum ersten Kanzler ihres 
Reiches: ein berauschender Gedanke fü r seinen 
ehrgeizigen S inn —  und doch nicht ohne 
Stachel fü r sein stark entwickeltes Miannes- 
und Herrscherbewutztsein. Gewiß, sie hebt ihn 
hoch, aber sie steht noch höher und ist ein Weib 
— ein junges D ing —  und was uneinge- 
standener Weise am meisten w urm t: sie fü llt  

aus, wie es wohl vollkommener nicht 
geschehen könnte. Wenn er ganz ehrlich ist. 
muß er sich eingestehen, daß er selbst ih r 's  nicht 
nachzutun vermöchte. Die Verstandeskräfte 

uatürlich da, aber die phänomenale 
Übersicht, diese verblüffende V ertrau the it m it 
dem kleinsten Rädchen des ungeheuren Uhr- 
werks diese pietätvolle Fürsorge fü r Brauch 
und Herkommen, kann nur der Schöpfer des 
Riesenwerkes selbst besitzen, oder in  diesem 
F a ll seine Tochter, die Geist von seinem Geist, 
wre ste sich selbst genannt, im  Schatten des be­
rühmten Firmenschildes aufgewachsen ist. Der 
rraftrge Odem des Fortschrittes, der die 
Schöpfung des Handelsfürsten durchbrauste, ist 
ih r zum Lebenselement geworden, ih r  P u ls ­
schlag der des gewaltigen Vatererbes.

Diese Erkenntnis ist tie f im  Herzen des

neuen Prokuristen erwacht, und wenn er sie 
sich auch nicht eingestehen w ill,  so quä lt sie ihn 
doch fühlbar. Und nun tön t Evas Stimme 
wieder an sein Ohr —  so kühl und gelassen, 
und die einfachen W orte peitschen ihm das 
B lu t  in  die Wangen.

„Selbstverständlich behalte ich nach wie vor, 
von den eben angeführten Verhinderungs­
fällen abgesehen, die Leitung sämtlicher Ge­
schäfte in  meiner Hand."

E in  hitziger Gedanke durchzuckt den M ann. 
Wenn er jetzt vor sie träte, ih r seine M einung 
über Weiberherrschaft ins Gesicht schleuderte 
und seiner Wege ginge —  es prickelt ihm in  
Hand' und Füßen —  welche Wonne, ihre 
stolze Gelassenheit zu demütigen, ih r  zu zeigen, 
daß es M änner gibt, die den Nacken nicht 
unter eines Weibes Joch beugen. E r kämpft 
hat m it sich. Seine übermüdete N atur ist durch 
a ll die neuen Eindrücke bedenklich aus dem 
Gleichgewicht geraten, dazu mag die instinktive 
Abwehr seines trotzigen Geistes gegen das 
Nahen einer Macht kommen, die seinem Leben 
bisher fremd geblieben, nun plötzlich m it un­
widerstehlicher Gewalt an ' unerschütterlich 
gedachten Grundsätzen und Überzeugungen 
rü tte lt. I n  diesem kritischen Augenblicke hä lt 
ihn wohl nur die formvolle, norddeutsche E r­
ziehung zurück, seinem je grundloseren desto 
grimmigeren Zorn durch einen scharfen Aus- 
fa ll L u ft zu machen.

Eva, w e it davon entfernt, um des Mannes 
W illen , der ihrem Herzen plötzlich so unbe­
schreiblich teuer geworden ist, um ein Jo ta  von 
dem Wege abzuweichen, den der Vater ih r vor­
geschrieben. liest keinen Unm ut über ihre

Schneidemühlenbesitzer Anhalt hierselbst. A ls er 
sich nach seinem Felde begab, um die Spuren 
eines Dachses zu verfolgen, beobachtete er in einer 
Entfernung von 200 Meter ein weißes Tier. A ls 
das Tier etwa 60 Meter näher kam, legte Herr 
A. an, und in demselben Augenblick stürzte das 
Tier zu Boden. Nach etwa 6 Minuten erschien 
ein Rotfuchs und beschnupperte das eben zu Boden 
gefallene Tier. A. legte zum zweitenmal an, 
jedoch der zweite Schuß ging fehl und der Fuchs 
suchte das Weite. Als Herr A. sich dem gefalle 
nen Tier näherte, machte er die Beobachtung, daß 
es ein schneeweißer Fuchs war, der bereits ein 
sehr schönes Winterfell hatte. Es befinden sich 
nämlich seit einem Jahre im Belaufe der Försterei 
Pillkawen zwei dieser weißen Füchse, welche da 
selbst ihren Bau haben.

P illau , 27. September. (Eingeweiht) wurde heute 
die Präparandenanstalt. A ls  Vertreter des Prtzvlnzial' 
Schulkollegiums nahm Geheimer Regierungsrat Dr. 
Vode-Känigsberg an der Feier teil. Der Anstaltsvor- 
steher Anbuhl unterzog in einer Ansprache das 
„In te rna t und die Erziehung in ihm" einer kritischen 
Betrachtung.

Memel, 28. September. (Ein großer Phosphor- 
dampfer,) für die chemische Fabrik bestimmt, wird heute 
Abend vor Memel eintreffen. Der Dampfer, der den 
Namen „Nockeby" trägt, kommt von Ozean Is land 
(Gilbertinseln) im Stillen Ozean und bringt 6000 Tons 
des für die Düngerherstellung so wichtigen Rohprodukts 
Er kommt direkt von seinem fernen Z iel m it voller 
Ladung hierher und wird seines Tiefganges wegen 
einen Teil der Ladung, etwa 1300 Tons, zuerst aus 
See in den hiesigen Dampfer „L loyd " leichtern, um in 
den Hafen einfahren zu können.

Bromberg, 27. September. (Die gerichtliche V or­
untersuchung) gegen den Polizeiinspektor Bäthe, den 
Kriminalkommissär Schreiber und Polizeikommissar 
Benner nimmt ihren Fortgang; ihr Abschluß ist vor 
Ablauf mehrerer Monate nicht zu erwarten.

Posen, 28. September. (Die Posener Rathaus 
lotterte.) Die Ziehung der Posener Rathauslotterie 
findet am 23. und 24. November d. Is .  statt. Der 
Hauptgewinn beträgt 50 000 Mark. Es kommen nur 
Geldgewinne zur Verlosung. M it  der Ausgabe der 
Lose wird demnächst begonnen.

Posen, 28. September. (D ie  E rrichtung einer 
Spezialschule fü r  VerwalLungsbeamte) in  unserer 
Z e it w ird  zurzeit erwogen. I n  anderen Gegenden 
Deutschlands bestehen bereits solche Schulen; um- 
somehr würde eine solche Schme in  Posen, wo bei 
den eigenartigen nationalen Verhältnissen ein 
überaus geschultes Personal erforderlich, am 
Platze sein. Es sind bereits Bestrebungen im  
Gange, Fühlung zu nehmen m it den staatlichen 
Bebörden und der P rov inz ia lve rw a ltung . M an  
w i l l  auch die Kommunen der kleineren Städte zur 
M itw irk u n g  heranziehen. Der Posener M ag istra t 
hat bereits eine diesbezügliche Vorlage ausgear­
beitet, die recht bald die Posener Stadtverordneten 
beschäftigen dürfte. I n  den Lehrp lan der Schule 
wären aufzunehmen: V erw a ltung  und Verfassung 
in  Reich und S taat. Behördenorganisationen, das 
fü r den Kommunalbeamten Wichtigste aus dem 
bürgerlichen Recht, volkswirtschaftliche Fragen 
unter Bezugnahme auf die kommunale Entwick­
lung, Kassen- und Rechtswesen. Korrespondenz und 
Buchführung. Erwegen w ird  ferner, ob man nicht
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Ja h r erstrecken. E rforderlich würde fe in  fü r  Z iv i l -  
anw ärter die B e fS h fg ü c h ^ M ^ n W S M r e M Ü  
gen Dienst, fü r  M il itä ra n w ä r te r  der Z iv ilve rso r­
gungsschein.

Posen, 28. September. (Zum  F a ll Jaw o rsk i) 
te i l t  die Korrespondenz „D e r Osten" m it :  A ls  1904 
das polnische Zentra lwahlkom itee fü r das deutsche 
Reich sich konstituierte, wurde der besoldete Posten 
eines Sekretärs dieses Komitees geschaffen. Um 
den Posten bewarb sich D r. ph il. Thaddäus J a ­
w orski in  Posen, der ihn  auch erh ie lt. D r. J a ­
w orski w ar außerdem auch besoldeter General- 
Sekretär der „S tra z "  und bezog insgesamt ein 
festes Einkommen von etwa 7000 M ark. E r be­
kleidete ferner verschiedene Ehrenämter, w ar 
S tadtverordneter, besaß das Vertrauen weiter 
Kreise und w ar in  der polnischen Gesellschaft 
Posens eine bekannte, beliebte und geachtete P e r­
sönlichkeit. W iederholt le itete er Kollekten fü r 
verschiedene Zwecke, so zur Unterstützung des be­
kannten Bauern D rzym ala und zuletzt in  diesem 
Jahre die Kollekte fü r die S lowacki-Feier. E in  
mißtrauisches M itg lie d  des Festkomitees h ie lt  es 
fü r  nö tig , eine P rü fu ng  der Kollekten Jaw orsk is  
zu verlangen. D ie Revisionskommission stellte 
darauf einen Fehlbetrag von 1040 M ark  fest. Das

letzten Worte von der finsteren S t irn  und be­
e ilt sich, ihm wenigstens die Zugeständnisse zu 
machen, die in  seiner Stellung begründet 
liegen.

„D ie  jüngeren Herren und Damen mache 
ich darauf aufmerksam, daß Herr von Falk die­
selbe Ehrerbietung, denselben bedingungslosen 
Gehorsam zu fordern hat wie ich selbst. Ich er­
warte, daß ih r Verhalten unserem neuen Herrn 
Prokuristen gegenüber m ir  und der F irm a, der 
w ir  alle dienen, Ehre macht.

Und nun denke ich, schließen w ir  den o ffi­
ziellen T e il. Vergessen w ir  M üh ' und A rbeit, 
die uns sonst zusammenführen. Der heutige 
Abend gehört der Freude, dem Genuß, der 
Kameradschaft. Seid eingedenk, daß ih r alle 
hier zuhause seid. Rang und Würden schicken 
w ir  heim. Die Stellungsschranken, die fü r ge­
deihliche A rbe it nötig sind, dürfen heute fallen. 
W ir  sind ganz unter u ns !"

M it  verändeter, heiterer Stim m e:
„Und nun wollen w ir  speisen. Habt ih r 

rechten Hunger?"
Akklamation von allen Seiten.
„Das ist gescheit," lob t die W ir t in  und 

wendet sich an Lena, die vor wenigen M inuten  
eingetreten, sich unter freundlichem Nicken nach 
allen Seiten einen Weg zur Freundin gebahnt 
hat, wobei sie den Jugendgespielen m it nieder­
geschlagenen Augen in  großem Bogen umging. 
„N un  gütige Fee, schwinge deinen Zauberstab. 
W ir  harren der großen D inge."

„E r  ist schon geschwungen, F räu le in  Chef," 
knixt die K le ine schelmisch, und dann, die 
Händchen trichterförm ig vor den M und gelegt, 
flüsterte sie über die Köpfe der anderen h in-

< sich
geschah im  M a i dieses Jahres. Auch erg» ^  Je­
mals, daß D rzym ala von den fü r rhn o Asi er> 
w orski eingelaufenen Spenden nur erm M  »u» 
halten hatte. Trotzdem bekleidete Dr. Z- 
seine Ehrenäm ter ruh ig  weiter, sondern , Jetzt 
sich sogar a ls  Schiedsrichter in  Eyrenfrag Äscher 
hat ein aus M itg lie d e rn  des Vereins v ^eN- 
Journa lis ten und Schriftsteller bestehen 
gericht dem D r. Jaw o rsk i die Quaüsiw ^  
Bekleidung von Ehrenäm tern abgesM «-^^ a>« 
w orski hat vor mehreren Wochen sern hautet, 
S tadtverordneter niedergelegt, und,
Posen verlassen, um nach Warschau u e s  ̂ also 
und dort jouralistisch tä tig  zu sein.
seine Ro lle  h ier ausgespielt. Der
„W ia ru s  P o ls k i"  behandelt den <^all - ä p e i n '  
einem längeren A rt ik e l und bemerkt zu erst* 
lichen Angelegenheit: „D r .  Jaworski wa pal-
B ürger im  preußischen Teilgebiet, «.,x§OlneN 
nische Gemeinwesen ein ausreichendes 
sicherte, dam it er sich ganz dem Dienst 1 » ^  hat 
tiona le  Sache widmen konnte. So M  g/' 
er nun das V ertrauen seiner Volksge"-" jhi« 
täuscht. E r  hat es deshalb verdient, daß 
öffentlich brandm arkt."

Fraustadt, 28. September. (Die M '
fabrtk) wird in diesem Jahre 17 bis 18 P f..' ^  Kok' 
dende zahlen, also 1 bis 2 Prozent mehr a 
jähre. - Johl-''

Anruhstadt, 23. Sept. ( Im  Alter 
starb) hier der Rentier, frühere Tuchmacherm >
Hahn. M it ihm ist das letzte M itglied der r.«" i>°«
innung dahingegangen; die vor etwa SO ») " 
über 200 Miiglieder zählte. „M H

Stolp, 26. September. ( In  H i ^ ! ^  gW  
schallt noch munter das Posthorn.) ^  no<v 
Land-, sondern Privat-Fahrposten l>>bl »horiiS 
in ansehnlicher Zahl, aber die Tage des 
sind auch hier gezählt. M it  dem  
werden die Linien Rummelsburg—
Lauenburg—Bresin—Kl.-Scheldichow

Deutscher Bund HeimüLschl̂  ..
A n die Tagung des deutschen 

tages in  Danzig gruppieren sich die ^  Arbeit? 
von verschiedenen Körperschaften, deren Mgr* 
gebiet m it der Denkmalspflege zusammen 
Z u diesen gehört der Deutsche Bund !eg^. 
der D ienstag ^  ^
Lenkonferenz â
Naum burg präsidierte.
^  ^  stg hieß die w r , ^  ^

kuseum alles ^  die

der D ienstag im  „Danziger H o f" eine ^  itze- 
Ehie lt, der Herr Pros, 6  f  Pros. 

^äs id ie rte . Herr Geheimer M iN 
D r. E o n w e n tz -D a n z ig  hieß die E rs c h ^^  
Westpreußen willkommen. Westpreutzen i"  
jüngste der preußischen Provinzen und 
seinem P ro v in z ia l-M u " 
matkundlich zu wirken. ^
Hauptversammlung naturhistorischer 
h ier ist diese A rb e it in  einer Weise U
w ie sonst nicht o ft in  unserem Vaterland «ü 
A uftrage des Museums überreichte er, lA i ^ M 
L iläum s-S chrift, die anläßlich des 25-jah^AftN^ 
stehens des westpr. Provinzia l-M useum S 
ist. Ferner streifte der Redner den Natur 
schütz in  unserer engeren Heimat. .

Herr Pros. D r. K u m m -D a n z ig  
über Naturschutzparke. Solche Parke

Übersicht über die bestehenden Reservate
sich dagegen aus, daß a ls Naturschutz?^ 
solche S tä tten  bezeichnet werden, in  denen 
Führungen erfolgen, w ie z. B . zoo logM  
Diese täuschen im m er etwas KünstlichesDiese tauschen rmmer etwas Nunstncyev 
weiteren V erlau f seiner Ausführungen ^ ^  s- 
Pros. D r. Kum m  fü r E rrichtung z a h lre E  
Schutzparke im  ganzen Vaterlande -" "e u  .wcyunparre rm ganzen ruarerranoe a n s te ^ f t i '  
ner großer Parke. D ie Ersteren können v 
ter der Bevölkerung nutzbar gemacht wer g o 
wurden die Möglichkeiten der E r r E ^ A r ^ ,  
a rtige r Parke erörtert. —  D ie D e b a tte ^  Nu 
recht rege und bewegte sich im  S inne < zu 
führungen des Referenten. Es wurde 
Bestrebungen des Vereins Naturpark ^  
nommen uyd betont, daß die von dreje ^rs te^- 
tig ten  Naturparke künstliche^

"'sehr
würden. Der Bund Heimatschutz 
Haltung des Bestehenden. I n  lebr S ,

dem ältesten Korrespondent,.
heiß,

„Solch gute Sächelchen, P np^. 
Krebsnasen und Rattenschwänze uno

weg dem ältesten Korresponow 
Posaunenton verheißungsvolle Wort ,

Haifischflosseni" heb
„S ie  sehen, Herr Steffens," ru ft 

in  das allgemeine Gelächter, , ,n t^ "^ o lrnmeine
macht Ihnen  die zartesten Avancen, 
sich >den W ild fang zu Tisch, dam it S ° 
täuschte Erwartungen gleich durch -hlige . 
Einschänken bestrafen können. ^  ^oN ^  
fo lg t eures Seniors Beispiel! Herr 
darf ich b itten ? "

Seine spröde Verbeugung e r w id e r t ^ M  
einem lächelnden Neigen der aus 
S tirn , dann legt sie ihren A rm  rn "  «Dr

Es durchzuckt sie beide so 
während das Elücksgefühl rn 0 ^

tie fer W urzel schlägt, nrM'tU
ruhe stetig zu. 
arm von sich schleudern

>d
, . M e u d ^ u ^

um den P re is  einer W elt. ^ ihd t'icht 
schreitet er an ihrer Seite. D "  t> M ,  H  
schmiege sich die biegsame Gestalt a gekU 
w i-  - in  K-uch, d-n B-ucht-ll - A .
nur. Vielleicht w ar's ^ n r  Tau.ch g di 
scheinlich sogar, doch hat die E m p f ^ ^ h l s ^  
kurzen Augenblicks eine wahre ^  iii § 
lu tio n  in  ihm  vollzogen. Der 
zusammen, und an seine statt 
traumhafte Weichheit, die rhn ^  
im  rosenlichtdurchfluteten Boudoir 
m ä c h t i g ! - «'



^ ^ ^ ^ N ^ T s c h M r S p a r ia s s e n -

b ' L - L Z  . » E -  d »  m .n d .n .
Ijq ^geschädigt und um 102 500
Def^u^rden. Dienstm, " Ä  Summe flüch-
k °e  s°^en  in  B e r l i n ^ ?  ^ la n g  es, den 
blimm^^unehmen « » ; ' . der Friedrich-

2700 M ark Ä ' "  land man eine 
^^ze lhe iten n ^ r > .  .  «erden hierzu fo l- 

E ^ ° n tr» lle u r  S u v n l^  ^ - ^ ^ g e n  den Spar- 
von der ^u buchet wurde am

e r la s s e n ^ -a n w a lts c h a ft^ n  Konitz ein 
chuna^^lchlagung im  A m t^E rsuchungsha ft we- 
W  über ihn v e r ^ ^ .  und Urkundenfäl-
^«sparkaffe in  Tv-b-?^' ^ u p p lit t  hatte die 
- .L  'udem er sich ^ 2  500 M ark geschä-
Üx»̂  Hoteliers Fräse i«  ^ s ? « e  auf den Namen 
di?'»>^ubei war S „n n ? ^ t^ ^ " ^ ^ u rü h l anweisen 
E 'u tze n ka sse  in  N ^  k°,.verfahren, dah er 

^^^issparkasso fü r Rechnung der
»lehr  ̂ sich dann von diesem ^  r Fräse schicken

bei der S u v ^ ? ° / ^ ^ ° ^ s k a f fe  in  Ber- 
lchnft die S u m m e n  Fälschung einer 

L .. selbst wurde hatte. Der Be-

............................. ...........
daß es
Amerika zu en tkom U m

DefraÜd°^!e^ ; ^  ab aber fehlte

G L »  V  L  ° L L
L R L d 's S L ^ L r ^ L

z» S iik ^  L i»  B a n ,, 
r Ä .'.bem erkte früher her genau
i»sn >, bon D e fra u d n n /^ '^  Nacht zwischen 1 und 
S-n!?°?>°rtigen B ° d „ n ?  ^er Friedrichstrahe un-
^ ° m L u - ° r P c h r s L n r i c k L / ^ n ^ ° 'Ä 5 ^

bereits 
ge- 

Da kam 
E in  Bank

« t ^ r  U r s ö S ? ? ? ^  ^ r  versich....
^rbokt" davon M i ^ - r ^  und machte dann einem 
S ° V u n g  unausfä ^ ^ u n g . Dieser nahm die 
'  M e E L  ° ° L . ^ ^ w u r d e  durch
f t L S ^ P ° S d L ° T - - k ^ ^

^be Deutschland« ^ u ^ l  sich ,n  mehreren 
Mieden t°doch in E s " ^ tS e h a lte n ,  die meiste Z e it 

N e n  B a n le n ^ m !r2 -L *^ °c h t. wo er m it ver- 
er gemacht haben w ill.

l°St ? der N a tio n » ? «  M ark bei der Hamburger 
L" Ä  h°ven f e r n ^ E " ?  fü r Deutschland ange- 
b»nk?Uken D e p "s  l , , ^ , b ^  verschiedenen ande- 
^I>j v  und auch beschon. Dre Namen dieser

"  ^

^  Ä ! a ?  West-reutzen.
> z  m M ? ? '  wie schon qomeldet, eine 

A ez?  ? M  a r . e n b u r g e r  Rathause statt, 
te ilnahm en: Gekermer

tags fuhren die Herren 
S o m m e r a u , wo ein 

- der Immer mehr be-
5 durch rumU die Einschleppung
> "Ni?^ Anordnn? wfcho Arbeiter erfolgt
> L ° "  eine A ?  d^om m issiou wurde in 

, '3ohl Personen unter Quaran- 
?  "''« in da" o °b wurde keine weitere über- 
^!ie?°u E r k r a n k , a n g e o r d n e t .  Wegen 
^der?Ä8 der R,?üou wurde die abermalige 

Äm ^fichchv.„fwabu in Kalthof wie auch 
^ T M t t w o l ^ .  ^ l n  angeordnet.
^°>erav ^ b e re is t- ,? ? ? ? - in  Marienburg von

a ,» ^ ,Ü b e r  „ V  p Krankheiten in  B e r lin , in  
zhtift 5? f.u I, g d e u n g s w  e g e und
gft von" m ^ fd k t jo , , " ,  C h o l e r a "  (M o n a ts - 
b)°lerg v ? ^ s s o r  Rob «"bgosprochen, daß dank 
tz ^u h rte n °^M > la q e n °n ^°^  Zur Bekäm pfung der

 ̂ ^  G r u n d  - ; u r
^  E h o l^ N in  die d a k te r? ? ' Professor Lentz

Z rrL.!°b;» °Z7. r ° s s

d-ei.^es A rn r? °w ig t w e,"?^" Bevölkerung die 
sier?o B e b » » ?  von do?^" und daß so verun- 
V-A'Ü. als T ? " S .  Koche,, ^ ' ^ l e u t e n  ohne 
g. . .  tzb branchg. „  "  "der sonstige S te r il i-

Th « ^ i c h e  D ° ^  darauf
"ich?  ̂° r a  n , - ^  e s f « f « ? .  hmgewiesen, daß 
doo! ^  verm^ k allen „n n  ^  n e n  b e i  d e r

 ̂ äu e r lp ic k ^^ ^ b u  erleichtern 

"  "  d c h « z /L " b . , .  > «  ,G c h ,

sich
. ___ des-

gefahrvollen

Rat
theologischen

Fakultät zu Würzburg. 1906 -f Professor Är. I .  Wein- 
lechner, bedeutender Wiener Chirurg. 1903 Kaiser 
Nikolaus in Wien. 1902 f  Marie Geistlnger in Rasten- 
seid, bekannte Gesangssoubrette. 1901 -j- Lldelaide 
Borghi-Mamo, italienische Opernsängerin. 1870 Kämpfe 
bei ViVejnif, Chevilly und Thiais gegen die Pariser 
Ausfall-Armee. 1811 *  Augusta, deutsche Kaiserin, 
Gemahlin Kaiser Wilhelms I., zu Weimar. 1745 Sieg 
Friedrichs des Großen bei Soor. 1681 Straßburg 
sällt durch Verrat Egon von Fürstenbergs an Frankreich.

Thorn, 29. September 1910.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Bausupernumerar 

Vlaskowitz Lei der Wafserbauinspektion Dirschau 
M  zum 1. Oktober d. I .  an die Wafserbauinspektion 
S te inau a. O. versetzt, der Vausekretär T il ia u  in  
B reslau zum Regierungsbausekretär ernannt und 
ihm  die Regierungsbausekretärstelle Lei der Wasser- 
bauinspektion Dirschau übertragen, der technische 
B ureauh ilfsa rbe ite r Fritz Knies zum königl. Vau- 
assistenten Lei der Polize i-Vauinspektion in  Dan- 
zig ernannt worden. Dem Postsekretär a. D. Jeh. 
H ildebrand ist der königl. Kronenorden v ie rte r 
Klasse verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e
T h o r  n.) Der königl. Landrat hat bestätigt: die
Wiederwahl des Besitzers Karl Thober in Pensa» zum 
Schulvmsteher für die Schule in Schmolln auf weitere 
sechs Jahre; die Wahl des Gastwirts Gustav Boldt in 
Schwarzbruch zum Schulvorsteher für die Schulen in 
Schmarzbruch und Ziegelwiese; die Wahl des Schul- 
vorstehers Besitzer Wilhelm Wunsch II in Amthal zum 
Schulkassenrendanten für die Schulen in Scharnau und 
Amthal.

—  ( E r l a ß  d e s  L a n d  w i r t s c h a f t s - 
M i n i s t e r s  ü b e r  T i e r s c h u t z  b e i  d e r  
H o l z a b f u h r . )  Der LandmirtschafLsminister 
hat, w ie die „ I n f . "  erfährt, vor einiger Z e it in 
einem Erlasse an die Regierungen darauf hinge­
wiesen, daß bei ihm zur Sprache gebracht worden 
sei, daß das zum Abfahren des Holzes aus den 
S taa tsw aldungen benutzte P ferdem ateria l vielfach 
sehr m inderw ertig  und schwach sei und namentlich 
auf nichtbefestigten Wegen die A rbe it nu r unter 
Aufb ie tung der letzten K rä fte  leisten könne, was 
oft zu großen M ißhand lungen A n laß  gebe. Das 
Augenmerk der Oberförster und Forstschutzbeamten 
w ird  auf diese T ierquälereien zwecks A bh ilfe  des 
Übelstandes gelenkt.

—  ( D e r  W o l f  i n  We s t  P r e u ß e n . )  E ine
soeben erschienene P ub lika tion  des westpreußischen 
P rovinzia l-M useum s macht eingehendere M it te i­
lungen über Nachweise vom Vorkommen des W o l­
fes in  Westpreutzen und dem Nachbargebiete. Der 
W o lf lebte früher in  Westpreußen ständig, ist jetzt 
dort aber ganz ausgerottet oder t r i t t  nu r verein­
zelt in  kalten W in te rn  von der russischen Grenze 
her a ls  Wechselwild über. Es werden eingehende 
M itte ilu n g e n  über das Vorkommen des 'Wolfes 
und dessen V e rtilgu ng  gemacht. Den W olfs jägern  
und Jagdbedienten lag die V e rtilgu ng  dieser 
Raubtiere ob und B ürger und Bauern waren ver­
pflichtet, unentgeltlich dabei zu helfen. Wenn 
ein Bürger nicht erschienen war, so e rh ie lt er fü r 
jeden versäumten Tag zwei Tage Gefängnis, ein 
Bauer und KossüL aber wurde wegen dieser Misse­
ta t zum spanischen M a n te l ve ru rte ilt. Eingehend 
w ird  m itge te ilt, w ie die W olfsgruben angelegt 
wurden. Reste sind noch vielfach erhalten. I n  der 
Johannisb. Heide werden noch fast jährlich  W ölfe 
geschossen. I m  Regierungsbezirk Gumbinnen er­
legte man noch im  Jah re . 1906 einen W o lf. I m  
Regierungsbezirk D a n z i g  wurden in  der Z e it 
von 1816 b is  1823 zusammen 211 W ölfe erlegt. I m  
Regierungsbezirk M a r i e n w e r d e r  wurde noch 
am 1. M ärz 1904, und zwar in  der Forst der M a jo - 
ratsherrschaft Finkenstein, ein kräftiger W o lf er­
legt. Geheimrat, Professor D r. Conwentz schließt 
seinen Bericht m it folgender Feststellung: „A us
allem erg ib t sich. daß der W o lf noch um die M it te  
des vorigen Jah rhunderts  in  Westpreußen nicht 
selten war, und daß sich W olfsgruben noch bis 
heute erhalten haben. Auch tra f Unterzeichneter 
den 1880er Jahren in  entlegenen Te ilen des K a r t­
häuser Kreises einige M a le  Crbsensiebe aus durch- 
lochtem Fe ll an, das nach Abgabe der Bevölkerung 
W o lfs fe ll war. D ie Siebe waren nicht mehr in  
Gebrauch, sondern bereits durch neuere, geflochtene, 
ersetzt. V ie r jener Siebe aus Fell, von 61 b is  62 
Zentim eter Durchmesser, sind dem P ro v in z ia l-M u - 
seum e inverle ib t worden."

— (D i e M  a u l - u n d K l a n e n s e u ch e) im 
K r e i s e  C u l m  ist e r l o s c h e n ,  das BeobachLungs- 
gebiet aufgehoben.

Herbstklänge.
Nachdem mehrere M onate hindurch das Lied 

unserer gefiederten Freunde im  W alde verstummt 
w ar —  bekanntlich hören die Vogel auf zu singen, 
wenn die junge B rü t aus ihren E ie rn  schlüpft 
— , hat jetzt wieder deren Herbstgesana begonnen. 
Aber es sind nicht die früheren, fröhlichen, ju b i­
lierenden Töne, die w ir  hören, sondern es ist ein 
wehmütiges Zwitschern. D ie Abschiedsstimmung 
ist fü r den, der die S tim m e der N a tu r zu deuten 
vermag, herauszuhören. E iner der eifrigsten Herbst- 
sänger ist der S ta r, der, ehe er in  großer Reise­
gesellschaft von dannen zieht, seine Nistplätze auf­
sucht, um Abschied zu nehmen. Auch die eigentliche 
Singdrossel singt noch im  Herbst ein kurzes A b­
schiedslied, ehe sie die weite Reise a n tr i t t ;  m it 
lautem Rufen erfüllen den W ald  etwas später die 
Krammetsvogel. Rufe stoßen auch andere Zug- 
vögel aus, wenn sie auf der Reise nach dem Süden 
durch die L u ft ziehen; besonders la u t und scharf 
sind die in  keilförm ig geordneter Schlachtreihe 
dahinziehenden Kraniche. Noch ärgere Schreie 
als diese vernehmen w ir  von w ilden Gänsen; da­
gegen hört man von w ilden Enten nur manchmal 
ein leises Quaken. Andere Vogel aber, die keine 
weite Reise unternehmen, sondern nur vor dem 
Froste zurückweichen, sind lustige Gesellen, die fröh­
lich im  Zw ie lich t des W aldes zwitschern und uns 
die Furcht vor den Unbilden des W in te rs  noch auf 
einige Z e it vergessen machen. W ie herrlich ist es 
jetzt im  herbstlichen, in  allen Farben prangenden 
AZalde, und doch — : w ie bald w ird  die Pracht 
vergangen sein und der Novembersturm das letzte 
B la t t  herunterreißen! W ie bald . . .  x.

Sport.
Der L i t a u i s c h e N e i t e r v e r e i n  hielt am Sonn­

tag sein letztes diesjähriges Nennen auf seinem Renn­
platz zwischen Angerapp und Inster ab. Im  einzelnen 
hatten die Nennen folgenden Verlauf:

Im  P r e i s  v o n  W e e d e r n - R e n n e n  (Ehren­
preis. 800, 400, 200, 100 M ark; 1600 Meter) liefen 
von 9 Pferden 7. I .  W. Wiehlers-Kotittlack br. W. 
„Heinerle" (M . Gröschel) 1., C. Migges-Schrengen F.-- 
S t. „Negerin I I"  (Rose) 2., desselben F .-S t .Libelle"

(Görke) 3., o. Glasows-Parthelnen br. S t. „Earmen" 
(Plickert) 4.

Im  A l t h ö f e r  I a g d - N e n n e n  (700, 300, 200, 
100 M ark; 3000 Meter) liefen von 7 Pferden 6. 
A. v. Gramatzkis-Schrombehnen F.-W . „Theophil" (Lt. 
Douglas) 1., C. Migges-Schrengen dbr. S t. „Streberin" 
(Lt. v. Knobloch) 2., L t. Dresels F .-W . „W inkel" 3., 
E. Bruhns-Powarben F.-W . „Witzbold" (Leutnant 
Newiger) 4.

Im  e rs te n  H e n g st e - P  r ü f u n g s r e n n e n 
(3 kleine Ehrenpreise; 1400 Meter) liefen von 6 Pferden 4. 
Haupt- und Landgestüt Georgenburgs F.-H. „Passant" 
(Lt. Behrendsen) 1., Landgestüt Gudwallens R.-H. 
„Im ker" (Lt. Oehmgen) 2., Hauptgestüt Georgenburgs 
hb. H. „M ineu r" (Lt. Douglas) 3., Landgestüt Gud­
wallens Sch.-H. „Lappländer" (Lt. Plamböck) 4.

Im  F ü r s t - D o h n a - I a g d - R e n n e n  (Ehren­
preis, 1000, 400, 200, 100 M ark; 3500 Meter) liefen 
von 15 Pferden 9. Lt. W . Borchers F.-W . „Gold­
junge" 1., A. Strehls-Kraftshagen br. W. „Ew ald" 
(Lt. Douglas) 2., I .  Bundts-Ribben F .-S t. „Makrone" 
(Lt. Oehmgen) 3., Matthias'-Trakehnen F.-W . „T ip  top" 
(Lt. Witzleben) 4.

Im  z w e i t e n  H e n g s t e - P r ü f u n g s r e n n e n  
(3 kleine Ehrenpreise; 1400 Meter) liefen von 10 Pfer­
den 8. Haupt- und Landgestüt Georgenburgs br. H. 
„Siegerpreis" (Lt. Behrendsen) 1., Landgestüt Gud­
wallens br. H. „Heissa" (Lt. Oehmgen) 2., Haupt- und 
Landgestüt Georgenburgs N.-H. „Hintergrund" (Lt. 
von Knobloch) 3., Landgestüt Gudwallens dbr. H. „Iagd - 
hold" (Lt. Plamböck) 4.

Im  L e b e w o h l - J a g d - R e n n e n  (1000, 400, 
200, 100 M a rk ; 3500 Meter) liefen von 13 Pferden 7. 
Lt. v. Stülpnagels F .-W . „Lichterfelder" (Lt. v. Witz­
leben) 1., Oberlt. Mangers dbr. W . „P ro fil"  (E. Neu­
mann) 2., Oberlt. Schröders br. S t. „M o ra l" (Oberlt. 
Plamböck) 3., N. E. Kopcks-Königsberg br.St. „Ancona" 
(Lt. Newiger) 4.

Eeh. Kominerzienrat K a r l Bolle f .
M it  K a r l Bolle, der im  A lte r von 78 

Jahren in  seiner B e rline r Wohnung verschied, 
ist eine der volkstümlichsten F iguren B e rlin s  
verschwunden. E r war aus dem Volke hervor­
gegangen; in  seiner Jugend war er M aure r­
geselle, dann erwarb er sich als Bauunter­
nehmer ein Vermögen. Im  Jahre 1868 be­
gründete er die Norddeutschen Eiswerke und 
dreizehn Jahre später die großartige Meierei, 
deren Wagen seit Jahrzehnten Eroß-Derlin 
m it M ilch versorgen. D ie F irm a  beschäftigt

2.500 Angestellte, fü r deren W ohl durch eine 
Reihe sozialer Einrichtungen gesorgt w ird . Die 
Bedeutung Volles fü r die Milchversorgung 
B e rlin s  wurde durch seine Ernennung zum 
Kommerzienrat anerkannt, der im  vorigen 
Jahre die Verle ihung des T ite ls  „Eeh. 
Kommerzienrat" folgte. D ie Leitung des 
Unternehmens hat vor einigen Jahren der 
Sohn K a r l Volles, v r .  meä. C, Bolle, über­
nommen.

Mannigfaltiges.
( E r f i n d e r s c h i c k s a l . )  Der frühere 

Schiffer Lenz in  dem R heinort Wellen hat 
Selbstmord begangen. Das Leben dieses 
Schiffers ist dadurch interessant, daß er als 
einer der ersten Deutschen einen Aeroplan 
konstruiert hatte, der auf der Frankfurter 
Ausstellung ausgezeichnet wurde. Es bildete 
sich zur Verwertung dieses Luftfahrzeuges eine 
Gesellschaft in  B e rlin , die sich aber bald wieder 
auflöste. Ähnlich erging es ihm m it mehreren 
anderen Erfindungen, so m it einem Wasserrad, 
auf das große Hoffnungen gesetzt wurden. Der 
M ann  hat sich diese Fehlschlage derart zu 
Herzen genommen, daß er jetzt seinem Leben 
ein Ende machte.

Humoristisches.
( A h a ! )  Fritz (zur M u tte r): „M utter, sei so gut 

und zieh' m ir noch ein Paar Hosen a n !" — M u tte r: 
„W o z u ?" — F ritz : „W ir  kriegen heute Zeugnisse!"

( A u f k l ä r u n g . )  „W as war das für ein Mann, 
den Sie eben die Treppe hinunterwarfen?" — „M ein 
Hauswirt, der die Miete einkassieren wollte." — „S ie  
sind doch erst heute eingezogen?" — „N a eben — ich 
zahl' pränumerando!"

( E i n  h ü b s c h e s  K o m p l i m e n t )  machte ein 
französischer Botschafter in London einer Gräfin, die 
ihn säst eine Stunde lang unterhalten hatte. Sie 
sagte : „Jetzt müssen Sie aber von m ir denken, daß ich 
mich selbst sehr gern reden höre." Worauf der Fran­
zose erwiderte: „Ich wußte bereits, daß Sie die Musik 
lieben!"

Gedankensplitter.
Viele Schwierigkeiten bei der persönlichen Arbeit sind 

subjektive A rt. Wenn w ir weniger an das Verhältnis 
der Menschen zu uns, mehr an ihre Lage ohne Christum 
dächten, würden w ir uns weniger um ihre Ansichten 
als um ihre Rettung kümmern. I .  N. M ott.

Was du liebest, denke dran.
Daß der Tod dir's rauben kann.
Lebend wirst du doppelt lieb es haben;
Minder schmerzen wird es dich, begraben.

Fr. Rückert.
Nur eine M utter weiß allein,
Was lieben heißt, und glücklich sein.

Chamisso.

Billig, gebrauchsfertig, pikant find: /

8 ^  ^  « s  fe inste K ls v o n n a is k  

l l ^ n e f lo v v - p s s t s L d g r l lö i le n - ö u l t ö » ^
SOiilUsssl-luhen.^

/ w i l l k o m m e n f ü r  d e n  T e e t is c h , z . f r ü h s tü c k  re .

Suche von sofort oder 1. Oktober:
herrschaftliche Kutscher, Haus­

diener, Laufburschen für 
Kantinen, Kochfrauen zur 
Aushilfe. Aufwartefrauen. 
Reservisten können sich mel­
den u. Aushilsrsrauen für 
Kantinen.

8 t» v l8 la n 8  I^ e v r» L lIo v 8 k 1 ,
Agent u. Stellenvermittler,

Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

L is k u n g  Ä.— 7» 4-k loS rv i-

^ I l e n s t e l v e r

K-ottsris
l'IlruptxovkiQne VV. Vrnrli

4 0 0 0 0

20000.
l_ n « rp Ä 1 IV i " >  0S V »«LI.

!I» ö« 8 ls. UM
K o r t t u  o . ,  4 6 n .

Am iiiit »lU. Merzimiiitt
m. sep. Eing., ev. m. Burschengel., vom 
1- w . zu verm. Elisabethltr. 1, 2.

Ruhige Wohnung,
Küche, Entree, Laube, v. 1 .1 0 . zu verm. 
/  x  M o c k e r»  M e s e n s tr . 3 s .

Mhklmstr. S (W chW tkl):
Wohnung von 3 Z im ., Gartenh. 1 T r., 
vom 1. 10. billig zu vermieten. Näheres 
Wtthelmstr. 7, pt.. Eing. Albrechtsir.

N e«rn»rA i».

E ö ö A N A N g ,  mit Pfe^estall und 
Burschengelaß sofort zu vermieten. Z u  
erfragen Schwerm stratze 7.

« l .  T̂alstraße 26.

Z w e i lee re  S tu te n
sind vom 1 10. an ruhige M ieter N e u -  
städi. M a r k t  zu vermieten. Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Mioria-park.
Sonnabend den 1. Moder:

m it L L » i» i> 6 iiL 6 8 E  
und verschiedenen Überraschungen, wozu 
freundlichst einladet S e i -  'W L r t .

Von heute ab täglich:

frische Flaki.
ferner guten Mittagstisch in und außer 
dem Hause empfiehlt

ksrrrsLvwskl, Schillerstraße.

l l in rü z s  ü d m i ln l  M l i
bei sofortiger Bestellung

L . Vkmvvrrdvrg, Kasernenstratze 1113.
Welch edel denk. Mensch gibt jg. Kaufm. 
Darlehn in M t ll 'k  geg. Bürgsch. 
Höhe von i W  M l l i l  u. Zinsen bei 

monatl. Abz. ? Gest. Angeb. unter Is .  
333  an die Geschäftsst. der „Presse".

16  0 0 «  M a r i ,  A K K
fort oder später gesucht; verzins!. 12 o/ .̂ 
Angebote unter Zs. 9  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse"'______________________

Gebmlhttk WeWerWchll
-u  kau fen  gesucht. Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse"._______

Pferdehaare
kauft und zahlt die höchsten Preise

p. ölLsejswski, Bürstenfabrikant,
Elisabethstraße 11.

k k f o k n u n g ,
3 Zimm er und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten.
______ Brombergerstr. 110.

« m , .

FreuM. WchlW
von 3 Zimm ern nebst Zubehör für 380 
M ark  von sofort zu vermieten 

L .  ^ V i l N i n e L L k ,  Leibitscherstr. 31.
Gebr. Badeoinrichtunq zu verkaufen. 
W o, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Zwei gut möbi. Zimmer
zu vermieten S troband strake  1-

KiiipW  srislhMlegtks

Dam- u. Rotwild, 
Rehwild,

H W e m i - H e m i l ,

M - A e » .

U v in r iv l i  ÄtztL,
_____ Telephon 289._____

0. sselsod, ilom bg. risoneäuoliei'el,
6«M tzi-M ii88 tr. 19, kerornk 525.

K o t w s L n k ls s o k S N
k a u f t

K ts L I ,  Mocker, Königstraße 20.

t - S Ä S S ,
mit darunter befindlichem Hellem Keller, 
bisher Garderobengeschäft, nebst Wohnung 
von 3 Zim m ern, Balkon, Badezimmer 
und Zubehör ist per 1. A pril 1911 an- 
derweitig zu vermieten

Schuhmacherstr. 12, 1. l.

1— 3 T r . hoch, in Brombg. Vorstadt, v. 1. 
Januar oder früher ges. Angeb. erbittet

kckllkich ÜM, BmibeMstr.46.
K lm s I ie M l iM M i i l i l i s
in schöner Lage, m it sämtlichem Zube­
hör, Pferdeställen rc.von sofort zu verm.
L. Aeialioiä, Zischerstr. 49.
G u t m öbl. Z im . (sep. Eing.) mit auch 
ohne Pension sofort zu vermieten

Baderstratze 2, 3, l.



Spezral-Beleuchtungsgeschäft, 
lernruk 3S2 Neust. M arkt L1 kervruk3S2 

empfiehlt

zum Umprge
sein reichhaltiges Lager in:
S a lon k ron en , S p eisez im m ers  

krönen,
Zngampeln, Ampel» und 

Tischlampe»
zu hängendem u. stehendem Gaslicht, 
zur elektrischen Beleuchtung, 
zu hängendem n. stehendem Spirituslicht 
zu Petroleum u. Petroleumgliihlicht. 

Ferner empfehle:

S a s s p a r l m l l e
in bekannter Güte.

I^kotyKrapkio

LoSsk^LDsratö,
LoäaL^k1!m8,
LoSsk^?sMrk

sonis sLwuioks 

empttzklen

kiillslz r es..
Oerderstr. 33/32,

Zur Anfertigung
von Polstersachen, Modernisieren älterer 
Polstermöbel, sowie Anbringen von 
Gardinen und Einrichten ganzer Woh­
nungen, empfiehlt sich

Tapezierer,
Thorn, Schuhmacherstr. 2.

M W
neuester Art.

Größte Auswahl.
Billigste Preise.

KarämM-ksbrik-
N ie ä e r ls g e

lMdmlii,
L D S L 1 V 8 1 I » .  1 1 ,

__________ Ecke Vrückenstr.

kkmlllos
aus der größten Pianofortefabrik Euro­
pas, lttebr. L1irA,rr«L„ArLzk»i,-Leipzig, 
find tatsächlich billig und gut. Keine an- 
dere Fabrik ist imstande ein solches gutes 
Material für den billigen Preis zu liefern, 
oeshalb wähle, wer gut u. bill. kaufen will, 
ein Pianino von Liminermann-Leipzig.

Jahresproduktion 9090 Instrumente. 
Alleinvertreter f. Thorn u. Kreis Thorn:

ksO I'M N ,
Culmerstr. 13, I. — Magazin Bäckerstr 

Telephon 566.______

s L .k k e ° « G »
W Leute. W

hygienische Neuheiten!
^Bester Frauenschuh der Gegenwart. Be­
gehr., illustr. Katalog gegen Einsendung 
von 20 Pfg. (in Briefmarken) verschloss, 
ohne meine Firma.
! Hyg. Gorsarrd^auZ

^  Strdtqraben 3.

hat preiswert abzugeben

M .

Drainröhre«,
poröse Wand-Platten,

33X20X6,5 °m,

Valtonzlegel, Lochziegel,
Tkckeiistkiilt. BilikrpMsikil

.  liefert sofort

Nomriod I-Atwarm,
s .  m. b. s . .  Waldktr. 4S.

M  W W W
W M  I « « N

IN II. außer dem Hause empfiehlt sich
Lsi-ti-uc! Dopslsff, Scglerstr. 6, 3.

Zwei fast neue echte

Uirhkramn-DMgestelle
mit passenden Matratzen u. Nachttischen, 
vier Fenstergasstangen (kompl ), zwei 
Bronze-Kandelaber, ein mittelgroßer 
erserner Ösen sowie div. H ausgerät 
habe preiswert zu verkaufen.

Elisabethstr. 16. '

In unserem Verlage ist erschienen und zum Preise von 50 Pf. 
auch durch die Buchhandlungen zu beziehen:

PMpiel
» » W M A M W I I »  N i  « W M N

von Ä. von LUtsnoron.
C. Dombromskr ^" Duchdruckerer, Thor«.

s s i i r  g r o s s e s  ir-r

4 4 4 1 . 9

§L 'lL>§e-c'!rLn>

L l» S S L 2 IL  L L I, § ? I 'G rL > IL r'§ S 1 7 S tl'L S S S  ^ 2

llr. 1 ÜSolH'8 VMUZ!lW8M8lÄt
A6Ainirlä6t 1903) 8 taa tiie ll 1vON2688ioni6rt kür ä is

D LnLLlLriz; - L̂ L «LHVLiINL. , LrLlriALieiiiK, K e e lL r re le tlv n  , ! 
i? r1 n » » n 6 r7 - ^ il> L l« v L 6 irt6 i, L^LÄLrrnK, 8 0 ^ io  2Uin L in -
t r i t t  in  d ie  e in e r  Iiö iie ren  I^6lii'arl8ta1t.
« 6 ^ 6 S « H « 8  i?6 ir8 L v n s-1  m it 801'^kä 111̂ 61' L6aiik8ieiitiLr4in^'ä6r 
L elin la rd e iten . V iele vor^ii^I. L nipkedlnnA en au8 a llen  L rei86n . 
1909 u . 1910 di8liei' ltre8lL rrÄ «l» , m si3 t m it ^ i '088e r 2eitei'8x)ai'ni8)

IS T  krWllgk. nawllek 2 2  MilMKAlM ̂
(20 am  0 ^ m n a 8 iu m , 1 am  K ea1 sv m n a8 in m  n n ä  2 a n  ä e r  O derrea l- 
8eiin1e), 6 n ae li 0 1, 12 n a e li  I I I ,  3 6 ie  8eii1n88pi'ükunA e in e r  k 
R eal8ebnl6  de^^v. eine8 l?ioK ^m na8inm 8, 23 n a e li 0 II, 19 L in- 
jLdriKe, 36 n a e li I I  II , 12 n a e li 0 I I I  n n ä  2 n ae li II. III .

VE" 1 ? L 0 8 p e lL t.

k. 8. »im, Ililis»,
^ I t s t ä ä t .  Mar>LLt 1^ ,

L L sIrS L  Ä s r r i  L a l s s r L I o L i S i i  L ^ o s t a m l .

drünckunZ 1 8 3 4  6rünäun^.

k ' s ! 2 > L r s ^ s n
l ? e l L - ! V I u i r s n
k 'e l L - l V I Ü l L S N
N S L N S I I - k 'S l L S

sm xüek lt:

p S t L - L o M s r s  4. 6, S, 18—18 W .
21. 27, 30—250 „ 

4.50, 8, 9, 15—140 
12, 15, 18, 20—36 „
100, 150, 200, 250 „ 

N s i m e n ^ s l c r l c s n  100—150 „
» e r r ' S N ^ k ' S l L S  100,  150, 200, 250 „ 
p s l r - « » « p p s n  S?r 60, 70—150 „ 
L i s g s n ^ N s o l c e n  , 4— 13.50 „
^ n g o r s - v e o l L s n  l  von 9 IM. sn. 
W s Z e n - v e c r l L e n  w. I iM m Z  roll 65IVIK. sn.

Hn,»rldeLL«ns6i», so^ie
NostvILnlNAvi» naolL Ata88 sander nnä saelr 
§einü88. Lestellnn^en erdltto reedtLtzitiS.

WWW riskung 5., 6 u. 7. Oktobsf « « «
Aodllllssrsrlssllllsll. ksvilla-RoSurisre. sll8LosvdIo88s o !/UIsn»t«In«r.SL
!.0 7 7 k k l k

8L<»S <̂ «LvlirNs kn, 6r lc; vc»s, ir7ai ör

1 2 8 0 0 0  
> 4 0 0 0 0

2 0 0 0 0  
L O G G S

8 ,

2 x
S M -

vtv. «1v.
soi-iiert au8 vor-1 ll N 

I sobieck lsuLenö. ^ 0  Ll. 
. smtl. Lsv/Inniiste 30 ?1. vxtrri 

0»8 tüvrio rsr-ved lt

I M M  H sßKksk ll la!S
M W A G  L  L i U r n ? » r , o  u.sm

Wir vergüten bis auf weiteres für

vepositengelcler
mit täglicher Kündigung 3Vs "/« Ziusen.
„ einntonatlicher „ 8̂ /4 °/„ „
„ dreinronatlicher „ 4 "/, „
„ sechsulonatlicher „ 4^  „

N s r ü c l e u l s c h e  M ü t t - H u s t a i t .
_______________ Filiale Thorn.

dauernd in Thor», Friedrichstr. 7,
nächste Nähe des Stadtbahnhofes. "Wz 

400 Sitzplätze.
Darsteüung hervorragender Tagesereignisse, Opern, 
Dram en, Schauspiele, Lmgende, sprechende und lebende 

Ä iw er,
T ä g l i c h  A n f a n g  4 Uhr .

S o n n t a g s :  Kassenöffnung 2 Uhr.
Entree: Reservierter Platz 50 Pfg., 1. Platz 30 Pfg., 

2. Platz 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.
— Jeden  S o n n a b e n d : Neues P ro g ra m m .----------

t  V o rn  Z. O k t s b e r  d . I s .  r
^  befindet sich mein B u r e a u  in meinem Hause ^

G erb eG raß s 3W 3 ,
B r e ite -  und S c h lo sz str .-E S e .

^ Rechtsanwalt ^

nvo fOttOwtVV-

L in  in lsre§5Lntes
V ^ L c i i s t u m  >

O i e s e s  L l l ä  2 e i g t  -  i n  g e n a u e n I V l L l Z e n  -  ä s e  

e n o r m e  U m s a t z s t e i g e r u n g  v o n  

( k ü a n - e n k e t t )  u n ä  k K L N O d i k i  ( k ü a n ^ e n -  

V u t t e r - N a r g a r r n e )  i n  v e u t t c b l a n ä  i n n e r -  

k a t b  ä e r  l e t z t e n  7  J a k r e .  -  k ! r n  s t ä r k e r e r  

V e x v e i s  k ü r  ä a s  L e ä ü r k n i s  n a c k  

u n ä  u n ä  k ü r  c ü e  ö e U e b t k e i t

u n t e r e r  k r o ä u k t e  i s t  k a u m  d e n k b a r .

u. scur-L ^cx L ciL.. n .-6.

sind zu verkaufen.
Thorner Vrstsabrit

Lnrl 8trn1>v.

wie garant. reines Roggenbrot, empfiehlt 
in allerbester Qualität

T M o r n e r

wie vier Monate altes

Fohlen
stehen billig zum Verkauf.

Ik orn sr  Lrotksdrik

1 neuer, eiserner
Fensterrahmen
(ca. 2>/, X  3 m  groß) mit Zubehör steht 
billig zum sofortigen Verkauf.

6lvdr. kivkert, G. m. b. K.

ZZ l-KÄ«» :!LA » s
neu, u. Fedcrrollw agen billigst. 

B reslau . Klosterstr. 68.
150 Ztr. handverlesene

Eßkartoffeiu
(Industrie und donuin),
auch in kleineren Posten frei Thorn ins 
Haus, offeriert zum Marktpreis

P farrer Leur:, Gramtschen.

Zwei Stück gut erhaltene ZZevL'- 
iririirils'sche

KreilsöWschise«.
10 Fuß, sowie mehrere gut durchreparierte

Hackselmaschmen
in verschiedenen Größen haben billig ab­
zugeben

U r r x  U ?r8(^1,, G. m . S. H .
Ein kräftiges, schweres

Arbeitspferd,
8jähriger Wallach (Schimmel), steht zum 
Verkauf.

W eichselbutterei Thorn.
Eine gut arbeitende, erst 7 Monate 

im Betriebe befindliche

Schreibmaschine
(System „Blickensdörfer Nr. 8") steht 
b i l l i g  zum Verkauf

M ellienstratze 72, 1
Ein echtes

SwM-ZlMWr,
2 Jahre alt, auch einzeln abzugeben. 
Angebote mit Preisangabe unter L«. an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

L W tts -K M M
zu verkaufen. Angebote unter V .  <2. 
an die Geschäftsstelle der ..Presse".

Schwerer Arbeitswagen
(zweispännig), Tragkraft 80 Zentner, 
sofort spottbillig zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

« > .  « »

unmäbl.), B

8 - L S - ä M E

L S S Z W
auch für Kontor oder -o f S 
billig zu v e rm ie te n -^ . 
Geschäftsstelle der L Ä - -

für jede Branche p ? ! ^  ein 
einer Reihe von 
Geschäft mit Erß 
ist vom 1. Oktober 1^^ 'jfil.

L.krirlitzcki, E U E  
M o k n u K ^

1. Etage, S Z im m e ^ ^  h >>-

Wunsch auch P f 'r d c h A A  ^  
1910 zu vermieten.

S

vermieten.

Wohnung zu
6 Zimmer mit reichl 
und Küchenloggia, Ga 
gelah und Bferdestau, .
tvg, 1. per sofort. g S

mit Badeeinrichtung ^eteN - tzv 
von sofort billig zu v?

V iL o is

monatl. 15 Mk.,___
W ohnung. Stube. Ä  
Mk.. z. v. W aldstr^^ ^ j j 1 1 " l '

Näheres bei L sis-r . ^ ^ V ^

Z im m sr '8 ^ ..s>K

Ent/k'!. 7 t s>lz

z s . M - W Z s
mieten ______

. .m  l

-g Im m -r. 7> - 7
voM

oermieten __  .iSL

Wachsamer, mittelgroße?

tzauZ- mö Hofhund,
auch als Hirtenhund brauchbar, billig 
verkäuflich.

Forsthans Thorn.

Der auf meinem KpSU

VrauereNnn-gehabte

M s k f l M
ca. 1200 ovM oe<>"
wegen, event 'U,pötec -
eignet, ist sosoit^



Ar. 229. Thor«. Kreitag den 3» . September l'M . 28. Zahrg.

tvritter Blatt).
^ r den hansabmid!"

schokoladen? und ' ^  Zeitschrift für die Kakao-, 
u n t^  dieser über,H ^«''u--n-2ndustrie«. schreibt

--i009 zur Regelung der deut- 
schlössen worden Ä  Leuchtmitrelsteuergesetz be 
bund gerade haben die Herren vom Hansa

W°° h' ruber ein Mordsgeschrei ange 
"M e annehmen  ̂^  Uchrer glauben wollte 
Äscher Gerate t ?  ..blühende" Industrie elek 
rm . "och böseren ^en bösen Agrariern unl 
Achtet werden Zontrumsleuten zugrunde ge 
standen h^tte Ersetz einige Monate be
Ödenden EiE^-^nmsjigtcn (!) sämtliche maß
°°" ^ r  neuen ^ e^ w erke ihre Preise für die
Wodurch bewiek->n^^"or betroffenen Glühlampen, 
"drdient worden w m "*^' daran hanebüchen
^bgeineiu/n"Es?r?^"?rn kleiner Vorbericht der 
^ r  wie folgt 7m??^iatsgesellschaft vor die Augen, 
?? >°r B e r l i n .  15. September!NzUäts-lilkEch^EUtz der Allgemeinen Elek- 
N°r das E ^ K M a f t  berichtete der Vorstand 
,)°ch Abzug ^bnr- des Geschäftsjahres 1909/10. 
A"i°n und AsiM„?i"ko>ten, Steuern, Obligations-

>en 18 425225 Mark 
und zwar wieder

^°?°ten d Dw Umsätze in den ersten zwei 
liegenden  N»s?5" Geschäftsjahres zuzüglich der 
'°»en M°". Auftrage belaufen sich auf 247 Mil- 

!°hre. Der Millionen Mark im Vor-
auch Generalversammlung wer-

^tes b e t r Ä ^ e  des Vorstandes und des AufsichLs- 
K^nen n!!k ^ re its  bekannt gegebenen Trans-
^ k e  gelten u. Guilleaume-Lahmeyer-

' 3ur Beschlußfassung unterbreitet

^ o n a t e n " ^  hie Herren, die mich in den letzten 
ihentljH haben, „was haben Sie denn

»A  versEmE" den Hanasbund?". und die mich 
^"isch ^°"oen haben, wenn ich wirtschasts- 
s?°"sabund" ?."hchten vertrete, als sie im
b^berjchl werden, diesen kleinen

und ? ^ te  zweimal, noch besser dreimal 
j„Lriind-r„ "A daran erinnern, daß zu den Mit- 
d? Elcktri-;^ E/ansabundes auch die Herren aus 
o "" überl°n?^^^<^" .gehören. Und wollen sie 

ob dieser Industrie durch die 
i'st> Lebenslicht ausgeblasen

sbschüttet Prozent Dividende m ü s s e n
^ M c h  g.^"den,- denn wohin mit dem „aus- 

^^-^..Fabrikations- und Waren- 
-/urVerfügung stehenden 18 425 225 

D b u n g ^  stUuroiten, Steuern, Zinsen und Ab- 
ist zu gedeckt: eine ungenannte

km» " ist" r „ ? ^ v ^ " " 8 e n  verwendet, eine runde 
sz/,./Seite der Reserve verwendet,
h?d.e Tgr ""b e  Million wird als Rückstellung 
!>q^ M ei ^ 1 ^ ,7  benutzt. Die Umsätze in den 
tiu ^  247 neuen Jahres belaufen
Itev-^Ugen ^egen 211 Millionen Mark

Wir ber neuen Leuchtmittel-
dm. < 2 Notia ' Hansabund von neuem:

S'L LZ.L'° L's.
h den "uteilsrosen Städter taufende
§we g °°n den ^ 7 ' O e  Lager zu treiben? Geht 

S- B ^  Neuern besonders betroffenen 
E d "l"b ri!  ' den Elektrizitätswerken, den 

^ann?°vmweininm,n - gesamten Täbakindustrie, 
dem Braugewerbe, den 

s?gun^„ Wirklich 1,^°" ..ufw. nach Erlaß des 
s>«do^ der erbärmlich, daß die Voraus-

Geqentc-ir Hansabund eingetroffen 
^ussellin^" Städt°n ^  Überall treffen
^ " i e l a ^ v n g !  ^a s  ^  fröhliches Leben und 
„ "»en N  Quell?» ^?"pelte an Steuern aus 
^komm^nd cg H - 0 n  halte geschöpft werden 
Z5nsgl>"e Warum leine merkbare Störung 
"chKundes in d ^ g Ä °  war die Gründung bei 
^ « n  Wird ,??-^^" agitatorischen Form
ĉhtzernm-b hundert»« werter agitiert und gehetzt, 

hetrZgwwsen worden Betrieben inzwischen
wi?^>-- kvnn!nW °^n? "Laste< spielend 

r, Plo-»«t hwr die «s n- And wenn ernrge Ve- 
n, Ichlimn? öezahlt ha?' ^-''G-, statt 14 auch nur 
Etlichen' Leweseno^m wurden. wäre das etwa 
Ii?"°Mln getrieben 7̂ ^ .  Tonnen in landwirt- 
r>e?̂ "> soleS"s das Fleiss Leuten, die uns die 

Abschreit!?«' Brot und die Milch 
vA!abu,ch^rden? M vgen und solche Dividenden

1-i ?" und c^«en ^'/"rsanhang nicht auf die 
H?Hschas, Obst? Kartoffeln,

Ko??- Broüuu Ŵ  r-l'w Aktien-
Ä ? ie ' lL ° ?  °ln geqrün^k? Achsen. Schweinen.

P fg^an^v ttlch  Z u  haben! Ein Liter 
irg en d ?^  S t L tL ? ? ^ L a n d m a n n  mit 

L°"dwo an der  ̂ liefern. Ein Liter 
c „Verlauelle".SeilqueL- auf F l a ^  B o n ifw z i^

gefüllt, bezahlt der Städter, ohne sich dabei etwas 
zu denken, mit 50—75 Vfg. Will der Baiwr für 
seine Milch einen Pfennig mehr haben, entsteht ein 
orausender Lärm in allen Zeitungen; fordert aber 
eine „Heilquelle" 10 Psg. fürs Liter reines Quell­
wasser mehr, muckt kein Städter. Die Quelle läuft 
Tag und Nacht und braucht nicht ernährt und ge­
pflegt zu werden. Eine Kuh aber muß gefüttert, 
gehegt, gepflegt und gemolken werden. Hier sind 
die „Produktionskosten" viel höher, als beim 
„Brunnen". Und doch ist die Milch viel billiger, 
als das „Wasser". Das soll nur ein Beispiel sein; 
hundert ähnliche sind vorhanden, wenn man die 
wirtschaftliche Leistung mancher Städter mit der 
Leistung der Landwirts vergleicht. Wären wir 
Städter hier gerechter, gäbe es keinen solchen 
Han abund, wie wir ihn heute haben!"

Hraumsrage und Schule.
I n  der neuesten Flugschrift des Vaterländi­

schen Schristenverbandes behandelt P r o s .  Dr. 
L a n g e - K i e l  das heute höchst zeitgemäße Thema: 
„Frauensrage und Schule". Seine Ausführungen 
gipfeln im wesentlichen in Folgendem:

Von jeher hat die Frauenbewegung sich bemüht, 
auf dem Gebiete der Mädchenschulbildung einen 
maßgebenden Einfluß zu gewinnen. Viele Mäd­
chenschulmänner standen in einseitigem Streben 
nach Hebung der Frauenbildungsanstalten den Be­
strebungen der Frauenrechtlerinnen auf dem Ge­
biete der Schule sympathisch gegenüber, ohne zu 
bedenken, daß diese mit Hilfe der Schulreform im 
letzten Grunde die politischen Ziele der Frauen­
rechtlerinnen durchzusetzen sich bemühten. So ist 
es gekommen, daß die Regelung der Frauenbil- 
dungsfrage im wesentlichen in frauenrechtlerischem 
Sinne erfolgte. Jedenfalls sind den Forderungen 
der Frauen, die auf völlige Gleichberechtigung des 
Weibes mit dem Manne im Berufs- und Erwerbs­
leben, auf Öffnung aller bisher nur von Männern 
ausgeübten Berufe hinauslaufen, bedenkliche Zu­
geständnisse gemacht worden. Durch die vorlie­
gende Schrift zieht sich der Gedanke, daß nie durch 
völlige Gleichstellung des Weibes mit dem Manne 
in Ausbildung und Beruf das wahre Glück des 
Weibes begründet werden kann. Die Ansichten 
der Frauenbewegung, die darin gipfeln, daß die 
Vorbereitung auf einen bestimmten Erwerbslauf 
als Ideal der Fmuenbildung aufgestellt wird, 
während die Vorbereitung auf den wichtigsten Be­
ruf den der Gattin und Mutter, erst an zweiter 
Stelle Berücksichtigung finden solle, werden infolge­
dessen scharf bekämpft.

Den StttdienanstalLen steht der Verfasser im 
allgemeinen zweifelnd gegenüber, weil er der An­
sicht ist, daß wir für die große Masse der Mädchen 
unserer besseren Stande bei einem Vildungsideale 
bleiben müssen, das gewonnen ist aus einer tiefen 
Erfassung der weiblichen Natur. Ebenso verhält 
er sich natürlich ablehnend gegen die Forderung 
der gemeinsamen Schulerziehung von Knaben und 
Mädchen, die ja heutzutage geradezu zum Feld­
geschrei der Frauenbewegung geworden ist.

Am Schlüsse seiner Schrift berührt der Verfasser 
noch die Frage der weiblichen Leitung öffentlicher 
Schulen. Bekanntlich sieht die Mädchenschulreform 
von 1908 vor, daß die höheren Mädchenschulen und 
die weiterführenden Vildungsanstalten für die 
weibliche Jugend der Leitung von Frauen unter­
stellt werden können. Indem gleichzeitig verlangt 
wird, daß ein Drittel der Lehrpersonen Männer 
sein sollen, wird zum erstenmale in Preußen die 
Möglichkeit einer amtlichen Unterstellung wissen­
schaftlich gebildeter Männer unter ledige Frauen 
eröffnet. M it Recht erklärt der Verfasser die Er­
reichung dieser Möglichkeit für einen gefährlichen 
Sieg der radikalen Frauenbewegung. Bei zu­
nehmender Erwerbsmöglichkeit der Frau wird sich 
der weibliche Vorgesetzte kaum auf das Schul- 
gebiet beschränken lassen. Wenn so der bisher 
selbstverständliche Grundsatz, daß in öffentlichen 
Organisation^ und Führungsangelegenheiten der 
Mann entscheiden soll, immer weiter durchbrochen 
wird, so bildet sich hier zweifellos eine Gefahr für 
den männlichen Charakter des Staates heraus, aus 
die nachdrücklich aufmerksam gemacht zu haben ein 
Hauptverdienst der kleinen Schrift sein dürste.

25. GeneralVersammlMg öe§ 
Evattgeüschen Sundes.

C h e m n i t z , 28. September. 
I n  der zweiten allgemeinen Versammlung des 

evangelischen Bundestages führte Amtsgerichtsrat 
P  a r z e r - Ehemnitz den Vorsitz. Er gedachte des 
Begründers des Evangelischen Bundes Willibald 
Beyschlag-Halle. Trotz allen Hasses, aller Verdäch­
tigungen und Verleumdungen werde der deutsche 
Evangelische Bund aus dem deutschen Leben nicht 
mehr ausgeschaltet werden. Wir sind kein Hetz- 
Lund, wir stören den konfessionellen Frieden nicht. 
(Lebhafte Zustimmung.) Wir bekämpfen die katho­
lische Kirche nicht. Wir wissen, daß wir mit den 
Katholiken auskommen müssen, weil uns als dem 
einzigen S taat das Geschick der konfessionellen 
Spaltung schier unabänderlich aufgezwungen ist. 
Aber wir führen den Kampf gegen den politischen 
Katholizismus, gegen den Ultramontanismus, der 
die Gleichberechtigung des Staates mit der Kirche 
nicht anerkennt, der in der Vorromäus-Enzyklika 
seiner ungebrochenen Feindseligkeit wider unser 
Bekenntnis einen Ausdruck verliehen hat, den wir 
im 20. Jahrhundert nicht für möglich gehalten 
haben. Deutsch und evangelisch will unser Bund 
sein für Glauben und Vaterland. (Stürm. Beifall.) 
— Dann sprach Pfarrer P  r o e b st i n g - Lüden- 
scheid über: „Mehr Verständnis für Organisation!" 
Er führte aus: Nicht dem Zug, aber der, Not der 
Zeit verdankt der Evangelische Bund seine Ent­
stehung. I n  anfangs langsamem Wachstum, dann 
stoßweise vorwärts getrieben, ist er zurzeit die 
größte Organisation oes deutschen Protestantismus 
geworden. Das Vereinswesen der römischen Kirche 
hat die ganze Laienwelt mobilisiert. Da gibt es 

Eanisiusvereine, Borromäus-

vereine, die eigentlichen Charitasvereine, die 
Standesvereine.rc., eine unübersehbare Masse. Dazu 
weiter kommen der Windhorstbund und die glän­
zendste und umfangreichste Vereinigung von allen, 
der „Volksverein" mit 652 818 Mitgliedern. Nicht 
zu vergessen die Kongregationen, Brüderschaften 
und Sodalitäten. Das Ordens- und Klosterwesen 
übertrifft bei uns in Deutschland, dem überwiegend 
protestantischen Lande, bereits das des katholischen 
Österreichs. Nach der kirchlichen Aufstellung gab 
es 1907 im Gebiete des deutschen Reiches 55120 
Ordenspersonen. Die Seelenzahl der Katholiken 
in Deutschland stieg in den letzten 10 Jahren um 
77 Prozent, die Zahl der Ordensniederlassungen 
aber um 123 Prozent und die der Ordenspersonen 
gar um 516 Prozent. Auf dem Grunde eines 
solchen Unterbaues erhebt sich die große parlamen­
tarische Organisation des katholischen Volkes, das 
Zentrum. Rom hat von jeher nur vor einer realen 
Macht Respekt gehabt. Aber der Protestantismus 
organisiert sich nicht so leicht, wie der Katholizis­
mus. Hier hat der Evangelische Bund seine be­
sondere Aufgabe. Ein schwacher, uneiniger Pro­
testantismus provoziert geradezu den Angriff. Der 
Redner sucht an zwei Zeitungsaufsätzen nachzu­
weisen, daß vielfach Verständnis und Verständnis- 
losigkeit noch in gut evangelischen Kreisen gegen­
über der Pflicht protestantischer Organisation mit­
einander ringen. So habe die „Deutsche Tages­
zeitung" am 28. Ju li geschrieben, daß es blos 
z w e i  große r e a l e  Machtfaktoren gebe: Bund 
der Landwirte und katholische Kirche. Der Redner 
fuhr dann fort: 21 Jahre hat der Evangelische 
Bund gearbeitet. Die schlimmsten Niederungen 
liegen hinter ihm. Wir kommen voran. Aber noch 
viel mehr Verständnis für Organisation tut not. 
Die allgemeine Wehrpflicht aller Glieder des Pro­
testantismus muß verkündigt werden. I n  der 
öffentlichen Meinung, in Volk und Gemeinde, muß 
organisiert werden für den Evangelischen Bund, 
damit er immer brauchbarer und tüchtiger werde 
zum großen Werk. — Hierauf referierte Univer­
sitätsprofessor v . S ch i an-G ießen über: „Mehr 
Teilnahme am Leben der Gemeinde". Die Refor­
mation schuf neu die christliche Gemeinde; die katho­
lische Kirche kennt sie als selbständig nicht. Erst 
als die Christen sich wieder ihres eigenen Priester- 
tums bewußt wurden als eine Schar von Gleich­
begnadigten und Gleichberechtigten, da entstanden 
die Gemeinden. Dennoch, trotz mancher Fortschritte 
der letzten Jahrzehnte: evangelische Gemeinden, 
wie sie sein sollten, sind unsere Gemeinden noch 
immer nicht, oder doch nur zu kleinem Teil. Was 
muß geschehen, damit wir sie bekommen? Sicher­
lich vielerlei. Eins aber gilt vor allem: lebendige 
Gemeinden können wir um keinen Preis haben, 
wenn wir nicht Menschen, Christen haben, die sich 
in der Gemeinde und für die Gemeinde regen 
wollen. Mehr Teilnahme also am Leben der Ge­
meinde! Vor allem im Tun der Liebe, im helfen­
den Schaffen. Helft selber mit! Das ist wirk­
liches, lebensfähiges, lebensfreudiges Christentum, 
Gemeindegottesdienst. Innerlich zwingen muß der 
Gemeindegottesdienst, daß man auch sonst am Leben 
der Gemeinde teilnehme, ihre Glieder kennen 
lerne, ihre Nöte zu verstehen. Die Teilnahme am 
Gemeindeleben muß sich in der Arbeit für das 
Gemeindeleben äußern. Gewiß ist richtig, daß nach 
evangelischer Anschauung Religion mit den anderen 
Lebensinteressen aufs allerengste zusammengehört, 
aber ein gutes Existenzrecht hat darum das kirch­
liche Gemeindeleben doch; überall da wenigstens, 
wo Religion in den Herzen stark und lebendig ist. 
Es darf nicht restlos mit allem aufgeräumt werden, 
was noch der gänzlichen Individualisierung unseres 
Lebens widerstrebt, sondern der Einzelne muß sich 
wieder zur Gemeinschaft finden. Laßt uns wollen! 
Die Gemeinde hat ein Recht auf uns, geben wir 
uns der Gemeinde! (Stürmischer Beifall.)

Die dritte und letzte Hauptversammlung war 
wiederum äußerst zahlreich besucht. Eine Rede des 
Professors Dr. W ae ch t l e  r --Jena leitete sie ein. 
Den Hauptvortrag über das Thema: Die gemein­
same christliche Weltanschauung hielt Ober- 
konsistorialrat v . K ä s t  an -K ie l. Der Ultra- 
montanismus sei daran interessiert, die Individuen 
in geistiger Unfreiheit zu erhalten, in ihrer Ab­
hängigkeit von anderen. Der Protestantismus sei 
daraus gerichtet, daß ein jeglicher zu dem geistigen 
Besitz, der geistigen Freiheit, der geistigen Reife 
geführt werde, die irgend seine Stellung zu Gott 
ihm ermöglicht. Auch die evangelische Krrche ist 
gewiß, die religiöse Wahrheit zu vertreten, aber 
unter Selbstkritik. Sie hat den Vorzug, daß sie sich 
irren kann. Sie ist frei, erkannte Irrtüm er abzu­
stoßen. Die ultramontän gestimmte römische Kirche 
trägt unabstoßbar alle Fiktionen, alle Irrtüm er 
vergangener Tage, den ganzen Wulst der Jah r­
hunderte mit sich. Das Verhältnis Zwischen Gott 
und der Seele erstickt beim ultramontanen^ Katho­
lizismus in lauter Mutterschaften von Menschen, 

n zum Ultramontanismus ae-Das ist es, was dem zum Ultramontanismus ge 
wordenen Katholizismus gegenüber der vom Evan­
gelium bestimmte Protestantismus vertritt: die 
in Gott freie Entwickelung der Menschen, den un­
bedingten Gehorsam gegen die Wahrheit, den vollen 
Ernst der Gebote Gottes, das unmittelbare Leben 
der Seele in Gott und Gottes in der Seele, und in 
dem allen: die wahrhaftige Herrschaft Gottes in 
allen und in allem. Was dem Ultramontanismus 
und dem Protestantismus gemeinsam ist, verwirk­
licht trotz allen gegenteiligen Scheins in Wahrheit 
nicht der Ultramontanismus, sondern der aus dem 
frommen Gewissen geborene Protestantismus. 
(Stürmischer Beifall.)

Damit war die Tagesordnung erledigt, und die 
Versammlung wurde mit den üblichen Dankes­
worten geschlossen. Zum nächstjährigen Tagungs­
ort wurde E r f u r t  ausersehen.

Die vom sächsischen Landesverein des Evange­
lischen Bundes gesammelte Liebesgabe von etwa 
12 000 Mark wurde dem Ausschuß für die evange­
lische Bewegung in Sachsen überreicht.

ArbkiterbewrMNk.
Die Verhandlungen zur Verlegung der Diffe­

renzen irr der Werftindustrie, die am Mittwoch in

den Räumen des Gesamtverbandes deutscher Metall­
industrieller in B e r l i n  stattfanden, endeten mit 
Vertagung; die Verhandlungen werden am Mon­
tag, 3. Oktober, in Hamburg fortgesetzt werden. 
Das Ergebnis der Verhandlungen wird geheim­
gehalten.

Zu dem Cafe-Kellnerstreik in Hamburg wird 
noch gemeldet: Die Situation nimmt, da die
Streikenden ihre Sache als vollständig verloren an­
sehen, entschieden an Schärfe zu. Auch die organi­
sierten Eafs-Kellner in B e r l i n  haben inzwischen 
zu dieser Frage Stellung genommen. Es fand eine 
von etwa 800—1000 Personen besuchte Versamm­
lung statt, in der es außerordentlich lebhaft her­
ging. Aufgrund dessen kam es Mittwoch Mittag, 
als ein neuer Transport von arbeitswilligen Kell­
nern nach Hamburg abging, am Lehrter Bahnhof 
zu Ex z e s s e n .  Die durch die Führer aufgereizten 
und verhetzten Kellner versuchten, ihre arbeits­
willigen Kollegen mit Gewalt an der Abfahrt zu 
hindern. Der Geschäftsführer des Berliner Eafs- 
Kellnervereins mußte sich in den Bahnhof flüchten 
und unter polizeilichen Schutz begeben.
. Wie aus Ma n c h e s t e r  gemeldet wird, hat das 

Komitee der Vereinigung der Arbeitgeber in der 
Baumroollspinnerei am Mittwoch beschlossen, keine 
Zugeständnisse mehr zu machen und die Aus­
sperrung fortzusetzen.

Die Bergleute , im Süden von Wales haben am 
Dienstag über die Frage des Generalstreiks als 
Ausdruck der Sympathie für die Ausständigen der 
Cambrian-Kohlengruben abgestimmt. Soweit die 
Ergebnisse bekannt sind, hat sich eine große Mehr­
heit gegen den Generalstreik und für eine Unter­
stützung der ausständigen Bergleute durch Geld 
ausgesprochen.

Von den ZLrcheMmpfeR in Moabit
sendet uns unser B e r l i n e r  M i t ­
a r b e i t e r  folgendes Stimmungsbild:

Nur die schmale Berliner Spree trennt 
das vornehme Tiergartenviertel von jenem 
Stadtteile, der so recht eigentlich die sozial­
demokratische Hochburg, Moabit, ist. Diesseits 
der Spree alltägliches Leben, man merkt nichts 
von Aufständen und wütenden Pöbelexzsssen. 
Ja , selbst drüben am kleinen Tiergarten spielt 
sich noch ein ganz friedliches Leben ab. Kinder­
mädchen spielen mit ihren Schützlingen auf den 
Bänken und aus den Sandhaufen, auf denen 
Kinder sich tummeln sollen. Die elegante Welt 
geht vorüber, sogar Generale mit dem Eisen- 
kreuze am Überrock wandern sorglos, den 
prächtigen Abend genießend, bis an dieErenzen 
des Aufstandsgebietes, von dem der Kampf­
lärm bis herüber dringt. Jenseits der Biegung, 
welche die Turmstratze macht, wird ss 
dunkler. Massen von Menschen jedes Alters 
umsäumen die breiten Bürgerstsige und aus 
der düsteren Menge blitzen die Helme der 
Schutzleute, welche nun schon die siebente Nacht 
dieses Eesindels wegen sich „um die Ohren 
schlagen". Dort kreischt ein Frauenzimmer 
mit halbheiserer Stimme: Schlagt die Blut­
hunde tot! Die Menge johlt. Sie wirft feind­
selige Blicke aus die Polizei und auf jeden, der 
schon seinem Äußeren nach „nicht mit dazu" ge­
hört. Die Blauen stehen unbeweglich, sie tun, 
als hätten sie nichts gehört. Kriminalschutz­
leute sind gerade dabei, ein Lokal zu säubern, 
in dem aufrührerische Reden — natürlich 
wieder von einem Frauenzimmer, (es soll ein 
weibliches Mitglied des Zentralvsrbandes der 
Handlungsgehilfen roter Farbe sein) — ge­
halten werden. Dort gibts Arbeit. Im  Nu 
stehen draußen an die zwanzig kräftige uni­
formierte Schutzleute bereit, um Hilfe zu 
leisten. Der erste Posten Aufwiegler fliegt zur 
Türe hinaus. Jetzt kommt Bewegung in die 
Massen. Gellende Pfifft erschallen, Pistolen 
knallen, ein wahrer Regen von Flaschen, 
Gläsern, Steinen prasselt hernieder. Glück­
licherweise ist niemand von den Schutzleuten 
ernstlich verletzt. Eben ist Herr von Jagow, 
der Polizeipräsident im braunen Auto vor- 
übergefahren und hat noch gewisse An­
weisungen gegeben. Heute gibts keinen Pardon 
mehr. Die Geduld der Schutzleute ist zuende. 
Und auch die straffen Vorschriften über 
Waffengebrauch sind erheblich erweitert 
worden. Sie handeln auf Befehl, die in den 
letzten Tagen die Zeche zahlen mußten. Scharf 
geschliffene Säbel entfliegen den Lederscheiden, 
unheimlich blitzen die Klingen in der düsteren 
Beleuchtung. Schreiend und johlend stiebt die 
Menge auseinander. An den Türen der 
Häuser halten verwahrloste Kinder und 
Weiber die Wacht. Die Türen öffnen sich. die 
Flüchtigen drängen hinein, das Schloß fliegt 
herum, die Straße ist leer. Aber oben von den 
Balkons und den dunklen Fenstern beobachtet 
man den Verlauf der Schlacht. Sobald die 
Luft rein ist, öffnen sich die Türen wieder und 
in fünf Minuten stehen wieder die dichten 
Gruppen der Revolutionäre auf den Straßen. 
Freilich, mancher mutz drinnen bleiben. Denn 
die Säbel saufen heute unbarmherzig auf alles, 
was im Wege steht. Und man merkt schon den 
Erfolg. Die Frechheit hat sich bedeutend gelegt 
und einem andern Gefühle Platz gemacht. Ein



alter Polizist erklärt mir, in  den letzten 
Tagen hätte die Polizei beim Verfolgen der 
Aufständischen nicht so lange Schritte zu 
machen brauchen. Droben an der Refor­
mationskirche gibts wieder was. Ein hagerer 
langer Kerl mit schwarzem Schlapphut und 
Spitzbart gibt seine Befehle an die Massen. 
Wo was los ist, ist auch er, um allerdings im 
entscheidenden Momente, wenn -das Kommando 
ertönt: Gewehr auf! —  Einhauen! — spurlos 
zu verschwinden. Vergebens mühen sich die 
Kriminalen, die rechtzeitig aufmerksam ge­
macht werden, ab, um in der Menge diesen 
Oberbefehlshaber zu fassen. S ' ist nicht J a n ­
hagel, der bei diesen Aufständen die ent­
scheidende Rolle spielt, es sind in der er­
drückenden Mehrzahl die Garden der alten 
Bebel, die Radikalsten der Radikalen, dle 
alles vernichtet wissen wollen, w as der „Vor­
wärts" auf den Index geschrieben hat, das ist 
Thron und Altar und ihre Stützen, Bürger­
tum, M ilitär und Polizeigewalt. Wehe, 
wenn sie siegen würden, diese bestiengleichen, 
verhetzten roten Horden. Nur ein Blick in diese 
von der W ut verzerrten Gesichter, nur ein 
Blick in diese ganze Umgebung, die zu 
deutlich die Spuren der Kämpfe trägt, mutz 
jeden belehren. Das sind die Folgen des neuen 
Vereinsgesetzes, die Folgen der Zuckerbrot­
politik des Fürsten Bülow, die Folgen der B e­
schränkung der Befugnisse des Polizeipräsi­
denten, die Folgen der sozialdemokratischen 
Wahlsiege, die den roten Horden gewaltig in  
den Kopf gestiegen sind. Lernt aus dem Un­
heil!

* *
I n  der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch hatte 

der Aufruhr noch größere Dimensionen ange­
nommen. Tausende, Männer und Frauen, wie 
schon in letzter Nummer unter „Neueste Nachrichten" 
berichtet, Lobten in sinnloser Empörung gegen 
Gesetz und Recht. Gütliches Zureden fruchtete bei 
den rebellischen Rotten nichts; Säbel und Revolver 
zeickneten ihre blutige Bahn, und nur mit Mühe 
hielten sie die Ordnung aufrecht und die zuchtlosen 
Rotten in Schranken. Die Schutzmannschaft, der 
in diesen Tagen die schwere Aufgabe zufällt, sich
den Tumultuanten entgegenzuwerfen und sie in 
Schach zu halten, hat sich wacker gehalten. Polizei­
präsident von Jagow war selbst bei den Straßen- 
kämpfen zugegen und traf kaltblütig die Anord­
nungen. Glaubhaft erscheint es, wenn berichtet 
wird, daß die Schutzmannschaften kaum mehr zu
halten sind, für ihre verwundeten Kameraden 
blutige Sühne von der Masse zu fordern.

Am Mittwoch Vormittag ist es auf dem Kampf­
plätze ruhig geblieben; die Kohlenwagen der 
Firma Kupfer fuhren mit der üblichen polizeilichen 
Bedeckung. — I n  der Moabiter Bürgerschaft herrscht 
gegen die Ausbreitenden eine allgemeine, hoch­
gradige Erbitterung. Das energische Vorgeben der 
Polizei wird nicht nur allgemein gebilligt, sondern 
man verlangt noch weitergehender^ Maßnahmen. 
Dem Kaiser ist über die Moabiter Ausschreitungen 
ein ausführlicher Bericht erstattet worden. — Am 
Mittwoch begaben sich der Erste Staatsanw alt Pelz 
und der Staatsanwaltschaftsrat Schwickerath. ein 
Assessor und ein Gerichtsschreiber mittelst Auto­
mobil nach dem Schauplatze der Tumulte, um den 
Tatbestand aufzunehmen. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß gegen die in den letzten Tagen ver­
hafteten Personen Anklage wegen Aufruhr erhoben 
werden wird, wofür schwere Zuchthausstrafen an­
gedroht sind. — Nach Nachrichten aus M ittags­
blättern sind namentlich in der Rostockerstraße über­
all Beweise gefunden, daß aus Hausfluren und 
Fenstern Revolverschüsse gegen die Polizei abge­
feuert wurden, namentlich durch die Spalten her­
untergelassener Jalousien, worauf die Polizei mit 
Revolverschüssen erwiderte. — Eine genaue Fest- 
itelluna der Zahl der Verletzten war bisher un­
möglich. Kriminalbeamte beschlagnahmten am 
Mittwoch das Krankenjournal der Unfallstation, 
um die Namen der Verletzten festzustellen. — Um 
Ansammlungen in Moabit möglichst zu verhüten, 
hat die Polizei angeordnet, daß am Mittwoch alle 
Schankwirtschaften und Destillationen in dem 
ganzen Unruheviertel um 5 Uhr geschlossen werden. 
Zu einem Zwischenfall kam es nachmittags. Ein 
Kohlenwagen in der Sickingenstraße wurde von 
einem Neubau aus mit Mauersteinen Leworfen. 
Die begleitenden Schutzmannschaften erwiderten 
mit Pistolenschüssen. — Vom Mittwoch Abend wird 
beruhtet^ Das Moabiter Unruhegebiet ist heute 
Abend streng abgesperrt. Die Zulassung erfolgt 
nur gegen den Nachweis, Anwohner zu sein. Die 
Bewohner haben sich innerhalb ihrer Häuser zu 
halten, die Fenster haben geschlossen zu bleiben. 
Trotzdem ist es bisher an fünf Stellen, wo auf­
reizende Ansprachen gehalten wurden, zu 
Zusammenstößen gekommen, bei denen einige Ver­
wundungen vorkamen und auch Verhaftungen vor­
genommen wurden. Da die Tätigkeit der Polizei 
am Dienstag besonders durch die Dunkelheit in 
den Straßen gehemmt war. so hat sie sich am M itt­
woch mrt Magnesiumfackeln ausgerüstet. Um die 
neunte Stunde schien sich die Menge aus dem 
Unruhegebiet weiter in das Innere Moabits zurück­
zuziehen. - -  Die in der Emdener- und Turmstraße 

Rückzüge in das innere Moabit Lefind- 
"che Menge sperrte den Verkehr in diesen Straßen 
vollständig. Als wieder gejohlt, geschimpft und 
nnt Steinen geworfen wurde, hieben die Beamten 
scharf drem. Zu beiden Seiten der Straßen sah 
man Verwundete liegen. Viele Personen wurden 
uberrrrten. Eine Anzahl schwer Verletzter wurde 
^ ? ^ > ^ ^ ^ ^ u k e n h a u s  geschafft. Im  Laufe 

Schutzmann, der am Dienstag 
den Unterleib erhielt, und ein 

gestorben^ ^^^elverletzungen ^^ ^g e trag en  hat,

Noöeme Wahrsagerinnen.
Aus der Eaunerpraxis von A l b e r t  Fr ick.
- .  ^  (Nachdruck verboten.)
Die Wahrsagerei ist dasjenige Gaunergewerbe, 

welches in allen Landen blüht und gedeiht, obwohl 
die Behörden nur in seltenen Fällen dagegen ein­
schreiten können. Der Betrug, der durch die Wahr­
sagerinnen gegen diejenigen verübt wird, die für 
das dumme Gewäsch, das ihnen da von „weisen 
Frauen" vorgeplappert wird, Geld zahlen, läßt sich

I n  dem Berliner Stadtviertel M oabit 
finden seit dem 26. September allnächtlich 
schwere Ausschreitungen statt, die die Polizei 
nur mit Anwendung schärfster Eewaltmaß- 
regeln unterdrücken kann. Den äußeren Anlaß 
zu diesen Unruhen gab ein Streik bei einer 
bedeutenden Berliner Kohlenfirma. Doch sind 
die streikenden Arbeiter am wenigsten an den 
Unruhen beteiligt. Es wäre auch fälschlich, den 
großstädtischen Mob allein für die A us­
schreitungen verantwortlich zu machen. Von 
maßgebender polizeilicher Seite wird vielmehr 
versichert, daß es sich um eine bitterernste

Zu den Streikunruhen in Berlin-MoabiL.
Sache, um eine kleine Revolution handelt, da 
ein planmäßiges Vorgehen der Exzedenten 
nicht zu verkennen ist und von den Häusern 
Wurfgeschosse aller Art herabgeworfen und 
von Schußwaffen reichlicher Gebrauch ge­
macht wipd. Anbetracht kommen hauptsächlich 
die Roftocker und Sickingenstraße. Die Polizei, 
die ihre Hauptquartiere in der Reformations­
kirche, deren Fenster eingeworfen wurden, und 
auf einen Kohlenplatz aufgeschlagen hat, hat 
den Befehl, rücksichtslos vorzugehen. S ie  hat 
denn auch bereits im Kampfe mit den Auf­
rührern ein regelrechtes Feuergefecht geführt.

nur in seltenen Fällen strafrechtlich fassen. Zunächst 
lassen sich nur selten Personen finden, die sich 
durch die Wahrsagerinnen geschädigt fühlen, denn 
diese wissen ihre Weissagungen, wenn sie geschickt 
sind, in eine solche Form zu kleiden, daß die Pro­
phezeiung entweder immer eintreffen muß oder 
doch im Laufe der Jahre noch eintreffen kann.

Nur wenn einmal eine besonders freche Wahr­
sagerin lllunm'e Person in gar zu gröb­
licher Weise ausbeutet, der betreffenden größere 
Geldbeträge -entlockt unter bestimmten Versprechun­
gen, etwa ihr die Liebe eines Mannes zurückzuge­
winnen oder zu erobern, oder dergleichen, ist ein 
offenbarer Betrug und eine Schädigung nachweis­
bar. Die einfache Wahrsagung aber ist nicht leicht 
faßbar. Und so blüht denn allerorten dies Gau­
nergewerbe. Es gibt in Berlin Wahrsagerinnen, 
die ihre Reklamezettel von Haus zu Haus schicken 
und die einen großen Zulauf haben. Und nicht 
nur Personen der sogenannten ungebildeten Volks­
kreise, sondern auch vornehme Damen, die sich zu 
den gebildeten Klassen Zählen zu dürfen meinen, 
fallen auf diesen Humbug hinein und gehen zu 
diesen delphischen Priesterinnen, die regelrechte 
Sprechstunden abhalten und viel Geld verdienen.

Man findet in Berlin Wahrsagerinnen, die 
schon für 25 Pfennige an Dienstboten ihre Weis­
heit losschlagen, aber auch solche, die von Damen, 
die es sich leisten, zehn Mark für eine „Sitzung" 
erhalten. Im  Westen Berlins erregte vor ein 
paar Jahren eine Wahrsagerin großes Aufsehen, 
die einen großen Zulauf der vornehmsten Damen 
hatte und die allerdings durch ihre „Kunst" manche 
ihrer Vesucherinnen geradezu verblüffte. Die 
Pythia empfing die Dame, die ihre Weisheit zu 
prüfen wünschte, in einem Lehnstuhl sitzend, das 
Gesicht mit einem dichten Schleier verhüllt, sodaß 
von ihren Gestchtszügen nichts zu sehen war. Da­
zu war das Gemach, in welchem die Sitzung statt­
fand, halb dunkel und außerdem fanden zumeist 
die Empfänge nur in den Dämmerstunden statt. 
So war es keiner ihrer Klienten möglich, sie zu 
erkennen. Diese selbst mußten auf niedrigem Ta- 
bouret vor ihr Platz nehmen und ihr die Hand 
reichen, und dann weissagte sie aus den Linien der 
inneren Handfläche. Und es war geradezu über­
raschend, wie diese Wahrsagerin manches mal die 
intimsten Vorgänge des Hauses ihren Besucherin­
nen erzählte. Sie wußte oft ganz genau, was die 
Klientin am Abend vorher getan, genau, ob der 
Gemahl verreist sei, wie viel Kinder sie habe und 
mehr dergleichen. Kein Wunder, daß diese Wahr­
sagerin, die so verblüffend die Tatsachen der 
Gegenwart und Vergangenheit zu berichten wußte, 
auch auf unbedingtes Vertrauen Lei ihren Vesuche­
rinnen rechnen durfte, wenn sie dann auf die Zu­
kunft derselben exemplifizierte, und noch weniger 
verwunderlich ist es, wenn die Klientinnen dieser 
Pythia gern und willig den höchsten Preis für 
ihre Kunst zahlten. Ob dann die Weissagungen 
für die Zukunft, die freilich viel unbestimmter ge­
halten waren, als die Mitteilungen über Vergan­
genheit und Gegenwart, eintrafen, ist freilich nicht 
bekannt geworden.

Woher aber die Quelle der sicheren Kenntnis 
über das Leben ihrer Besucherin? Die Wahrsage­

rin, die den Klientinnen Lei deren Besuch in der 
künstlichen Verdunkelung wie eine reife Matrone 
erschien, ging in den Morgenstunden als jugend­
liche Friseurin von Haus zu Haus, die Köpfe der­
selben Damen zurechtzusetzen. Dann verfehlte sie 
nicht, ihnen jene Wahrsagerin zu empfehlen, die 
so überraschende Erfolge hatte, von denen sie Lei 
allen ihren Kundinnen gehört hatte.. Solch eine 
Friseurin hört mancherlei aUS den H'LMtir, in die 
sie kommt, nicht nur von den Damen selbst, die 
beimFriseuren unterhalten sein wollen und sich leicht 
ausforschen lassen, sondern auch durch die Dienst­
boten. Hatte sie eine Kundin und deren bekannten 
Damenkreis ausgebeutet, so blieb sie unter irgend­
einen Vorwand fort und nahm neue Kundinnen 
auf. Im  Sommer trieb sie dasselbe Doppel­
gewerbe in Heringsdorf, wo natürlich die Damen 
in der Langeweile des Vadelebens noch größeres 
Bedürfnis haben, sich mit ihrer Zukunft zu be­
schäftigen, und wo sie wiederum noch leichter im­
stande war, ihre Klientinnen zu beobachten. Da 
freilich ereilte sie auch das Verhängnis; eine Be­
sucherin schöpfte Verdacht und teilte irgendetwas 
Falsches ihrer Friseurin mit, das ihr dann abends 
von der Wahrsagerin ebenso falsch wiedergegeben 
wurde. Als dann die Besucherin lächelnd auf diese 
merkwürdige Übereinstimmung hinwies und ener­
gisch Zahlung verweigerte, wurde die Wahrsagerin 
erst grob, dann aber sehr kleinlaut. Und anderen 
Tages war sie aus Heringsdorf verschwunden. 
Natürlich war es in solchem Falle leicht gewesen, 
den Betrug nachzuweisen. Aber wer von den Ge­
prellten wird so dumm sein, zum Schaden auch 
noch den Spott fügen zu wollen, der natürlich bei 
einer Gerichtsverhandlung nicht ausbleiben würde!

Übrigens kommt es nicht selten vor, daß sich 
Wahrsagerinnen mit Friseurinnen, Dienstboten, 
Waschfrauen usw. verbinden, um sich teils von 
diesen gegen eine kleine Geldentschädigung, Klien­
tinnen zuführen zu lassen, andererseits aber auch 
Geheimnisse der betreffenden Familien zu hören, 
die ihnen dann Leim Wahrsagen zustatten 
kommen können.

Die Technik des Wahrsagens wird ziemlich ver­
schieden gehandhabt. Am meisten wird die Wahr­
sagerei aus den Karten ausgeübt. Dabei bedeutet 
Pique Trauer und Betrübnis, Verdruß, unvorher­
gesehene Unglücksfälle usw. Coeur ist die Karte 
alles Schönen und Guten; sie bedeutet Verlobung, 
Hochzeit, Beförderung, Kindersegen. Die Coeur­
sieben ist die eigentliche Karte für die bevor­
stehenden frohen Ereignisse der letzteren Art. Die 
eigentlichen Glückszufälle aber, wie Lotterie­
gewinn, Erbschaften usw. werden durch Treffe an­
gekündigt, während Karo Unangenehmes, wie 
Streit, Beleidigungen usw. bedeutet. Jede ein­
zelne Karte hat eine besondere Bedeutung, so zum 
Beispiel kündet Coueraß einen Eeldbrief, Karoaß 
einen unangenehmen Brief an. Liegt diese Karte 
nun zum Beispiel in der Nähe des Treffkönigs — 
die Karten werden in vier Reihen a acht Karten 
verteilt, — so kommt der unangenehme Brief vom 
Gatten oder Liebsten. So bieten die Karten für 
die Wahrsagerin '.mmerhin einige Anhaltspunkte 
für ihren Vortrag, wenn die Phantasie oder Kom­

bination aus der Erscheinung oder xleidunL ^
Ratsuchenden sie verläßt. >, Wahrsag«'

Es gibt auch sogenannte Zauber- uno ^  so- 
karten, die in den Handel gebracht wer e , ^ ^  
genannte Lenormandsche Karten, die ^and  
rühmten französischen Wahrsagerin 
angeblich erfunden sein sollen. Jndelst . M  
diese nur von abergläubischen Leuten, dw 1 ^  
Rat holen wollen, gekauft und benutz» 
wertm äßigen Wahrsagerinnen aber nra)  ̂ ^
nend für die gerühmte Berliner Jntellrge ^  
vom Börsenblatt der deutschen Buchen 
einiger Zeit mitgeteilte Tatsache, ^ .^ E n d O
einzigen Jahre in Berlin mehr LenorMi einem
Karten verkauft werden als Exemplare . ^ert 
Buche, das gerade in der Mode ist! Deme ^  ^  
ist auch noch, daß in den Gegenden, wo die 
französische Spielkarte in der Regel ben 
Wahrsagerinnen vielfach mit deutschen ^
rieren und umgekehrt, in Sachsen, wo - 
deutschen zu spielen pflegen, die Pythias a nahe: 
zösischen Karten weissagen. Der Grund i ^ M  
man will sich in den Schleier des Geherw
hüllen. nervig

Die Wahrsagereien aus der Hand sind 9  ̂ ^  
maßen die vornehmsten. Nur Wahrsagen ' ^  
wie im oben beschriebenen Fall, mit eine 
Betrugsapparat arbeiten, leisten sich ^  l sk  
zialität. Immerhin hat ja die Lhiroma ' 
man diese Spezialität nennt, einige will 
liche Bedeutung. Sie wurde in f r ü h e r ^ ^ ^  
Hunderten sehr ernst genommen, und die ^hieir. 
weiß von berühmten Chiromanten S"
Daß ein guter Psychologe selbst Lei oberst^ ^  
Betrachtung einer Hand, sowie aus der 
Händedrucks Schlüsse zu ziehen vermag a ' 
rakter und Beschäftigung, Temperament êse 
Besitzers der Hand ist ganz zweifellos, M 
Art der Weissagung immerhin noch 
Berechtigung haben würde.

Auch aus dem Kaffeesatz wird g ^ ^ te r -  
Der Kaffeesatz einer Tasse wird auf ^
Lasse gestülpt und aus den Linien, die er h , ^rd 
wird die Weissagung geschöpft. I n  der Reg m 
diese Art der Wahrsagerei von Wahrsage" 
Kleinbürgerkreisen betrieben, wobei da ^  
Wahrsagerin ihre Klientin besucht und lMv 
Honorar noch den Vorteil genießt, zum 
laden zu werden; natürlich darf auch ^  ^  bei 
nicht fehlen, der gewissermaßen die HauM  
der Wahrsagekunst ist. .

Endlich gibt es auch noch eine WahrsaS^inge 
dem Ei. Die Klientin muß ein Hühners 
Zeit in der Hand halten, bis angeblich 
die Körperwärme mitgeteilt hat. Darauf ^ .schilt* 
Gelbei in eine Schüssel mit kaltem Wasser ^  
Let und aus den Gelbeiflocken, welche sich ^  
bilden, die Weissagung geschöpft. Man 
sein, daß in der Nähe einer Wahrsager^' ^  
diese Art der Weissagung bevorzugt, ^  
strielles Unternehmen sich befindet, das 
Zwecke das Weißei braucht und aufkauft- 
lich müssen die Vesucherinnen das Ei ^tet, 
len und da manchmal die Wahrsagerin be* 
daß es noch nicht die richtige LebenSw^.^ gt* 
sessen habe, werden auch zuweilen mehrere 
braucht, die zum Honorar noch einen Sx" 
ergeben.

Man kann wohl sagen, daß im deutsch^^e^ 
Tausende Wahrsagerinnen von solcher ^  M  
leben — Wahrsager kommen selten vor ^  ^

paar Jahren wurde in Berlin eine 
vor Gericht gestellt, die„ im vornehmen

dies Gaunergewerbe ihre Frau nährt, ^§gerk 
vaar Andren wurde in Berlin eine eM§R E g E
große Wohnung inne hatte und aus 
sagerei mindestens ein Einkommen zu ^  
Mark zog. 'Nur weil sie in einem Falk 9 Ketr^ 
vorsichtig gewesen, konnte man ihr eine dk> 
nachweisen. Indessen ist der Betrug, 2^ <
Gaunerinnen ausüben noch das kleinste ZaN
viel Unheil sie heraufbeschwören, indem ^hei 
in Familien, Krankheiten derer, denen M 
weissagen, hervorrufen, ist kaum zu ^eK .

'inoft, nur um wenige Groschen zu ergaune^.^ ihrer
sie mit Glück und dem Leben, die sich 
Dummheit anvertrauen.

Mannigfaltiges, ^es'
( Z u d e m  S e l b s t m o r d )  

paares am Zackelfall wird aus ^
berichtet, daß das Mädchen, ^^A elbst^je  
M ontag mit einem Studenten  
beging, eine Breslauer Lehrerin hje 
Verwandten haben keine Erklärung !".  ̂h r e

( E i n  E r m i t t l u n g s v e r ^  pro.
w e g e n  N o t z u c h t )  war gege» 
tischen Arzt Dr. Egon Härtung ^  MädA,. 
eingeleitet worden, da er von "
beschuldigt wurde, sich an ihnen 
Wendung von G ewalt vergangen a 
Die Ermittelungen ergaben b a w ^ e n  
Beschuldigungen der beiden Aa S , ^  
großer Vorsicht aufzufassen waren- AM ',,,,
geleitete Strafverfahren wege* d er^ t-
wurde daher wieder eingestellt ui 
geklagte aus der Haft entlassen. -ii
woch sollte gegen Dr. Härtung w ^  
heitsberaubung und Verfuhr»'» s
Minderjährigen verhandelt s E
Vertreter des Angeklagten macht a  ̂ o> ^  
der Verhandlung die Mitteilung/ ^jiN ^  
sich in einem Sanatorium  in ^  jZ E  ^  
der P falz aufhalte und nicht m " 
zum Termin zu erscheinen. D?»
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zu m  N a ch fo lg er  d es

jetzt vom Schauplatze abtretenden bisherigen Lord- 
Mayors S ir John Knill wählen. S ir Vezey Strang 
ist, wie alle seine Vorgänger, ein reicher Kaufmann 
der City, der sich allerdings von den Geschäften 
schon fast ganz zurückgezogen hat, um sich den öffent­
lichen Angelegenheiten zu widmen. Die Würde 
des Lord-Mayors von London ist längst rein deko­
rativ, aber die Repräsentationspflichten, die damit 
verbunden sind, stellen doch keine ganz leichten An­
forderungen an die körperlichen Kräfte — und an 
den Geldbeutel ihres Trägers. Am 8. November 
leistet der neue Lord-Mayor seinen Diensteid, und 
tags darauf fährt er in prunkvoller Karosse und 
mit mittelalterlichem Pompe nach dem obersten 
Gerichtshöfe, um dem Könige Treue zu schwören. 
Abends gibt er in der Guildhall ein Festbankett, 
und dann nimmt er Besitz von seiner Wohnung 
im Mansion-House, dem Stadthause. Der Lord- 
Mayor von London ist Mitglied des Geheimen 
Rates und Hafenadmiral von London. Er bezieht 
ein Gehalt von 200 000 Mark, da er jedoch bei 
.allen feierlichen Gelegenheiten, namentlich Lei Be­
suchen von Monarchen oder anderen berühmten 
Fremden die Ehren der Stadt zu erweisen hat, so 
reicht diese Summe bei weitem nicht aus. S ir 
Vezey Strong ist Abstinenzler strengster Observanz 
und steht an der Spitze verschiedener Einrichtungen, 
die den Kampf gegen den Alkohol auf ihre Fahnen 
geschrieben haben. Das wird ihn jetzt nicht vor 
der Notwendigkeit bewahren, in den nächsten zwölf 
Monaten ein kleines Vermögen in geistigen Ge­
tränken anzulegen. Seine Amtsperiode wird übri­
gens in doppelter Beziehung bemerkenswert sein. 
Einmal, weil im nächsten Jahre die Krönung des 
Königs Georg V. London zum Schauplatze großer 
Festlichkeiten machen wird. und dann, weil — un­
gefähr gleichzeitig — das Jubiläum des 500jährigen 
Bestehens der Guildhall zu feiern sein wird. Es 
heißt, daß aus diesem Anlaß eine städtische Galerie 
begründet und vom Lord-Mayor eröffnet werden soll.

( Di e  Ho c h z e i t  d e s  P r i n z e n  N a p o ­
l eon. )  Nach neueren Meldungen scheint die Ver­
mählung des Prinzen Viktor Napoleon mit der 
Prinzessin Klementine von Belgien jetzt nahe bevor­
zustehen. Der Prinz befindet sich gegenwärtig als 
Gast bei seiner Tante, der ehemaligen Kaiserin 
Eugenie, in Farnborough bei London, und es heißt, 
daß er mit ihr sozusagen die letzte Hand an das 
Programm der Hochzeitsfeierlichkeiten legt. Die 
Trauung wird voraussichtlich in der Kirche der 
St. Michaels-Abtei in Farnborough vollzogen 
werden. M it Rücksicht auf das hohe Alter der 
Kaiserin Eugenie und auch auf die beschränkten 
Naumverhält'nisse in der Kirche soll die Hochzeit 
nur im Kreise der nächsten Verwandten der Braut 
und des Bräutigams stattfinden. Immerhin wird 
das stille Farnborough eine ganz stattliche Zahl 
von gekrönten Häuptern und anderen Fürstlich­
keiten bei dieser Gelegenheit versammelt sehen. 
Von der Familie des Prinzen Napoleon erwartet 
man die Prinzessin Klothilde, seine Mutter, die 
Herzogin Laetitia von Aosta, seine Schwester, und 
den Prinzen Louis Napoleon, seinen Bruder, viel­
leicht auch den König von Italien , seinen Better, 
und die Königin M aria P ia  von Portugal, seine 
Tante. Auch der Prinz Roland Bonaparte, von 
der jüngeren Linie des Hauses Bonaparte, deren 
Verhältnis zu der älteren Linie bisher für recht 
gespannt galt, hat eine Einladung erhalten. Die 
Prinzessin Klementine wird von ihrer Tante, der 
Gräfm...P0N.Flandern, zum Altgr geleitet werden.

Ob ihr Vetter, der König Albert der Belgier, der 
Trauung beiwohnen wird, scheint noch unbestimmt 
zu sein. Also werden sich die Anverwandten des 
Prinzen Napoleon in der Mehrheit befinden, und 
die Hochzeit von Farnborough verspricht, dadurch 
so etwas wie ein Familientag aller noch vorhan­
denen Napoleoniden zu werden. Deren Zahl ist 
freilich nicht mehr sehr groß, und gerade deshalb 
setzt ja die bonapartistische Partei auf die Ver­
bindung des Prätendenten mit der jüngsten Tochter 
des verstorbenen Königs Leopold II. der Belgier 
so große Hoffnung, deren Erfüllung erst abgewartet 
werden muß. — Es mag erwähnt sein, daß der 
Prinz Viktor Napoleon noch zwei Stiefgeschwister 
besitzt. Sein Vater, der Prinz „Plon-Plon", der 
seinem Vetter Napoleon III . so viele Sorgen be­
reitete, lebte fast Zwanzig Jahre lang — er starb 
1891 — von seiner Gemahlin, der Prinzessin Klo­
thilde von Savoyen, getrennt und hatte sich einen 
neuen Hausstand gegründet. So wurde er Vater 
eines 1874 geborenen Sohnes Napoleon und einer 
1877 geborenen Tochter Katharina Napoleone, die 
er ausdrücklich anerkannte und die im Jahre 1894 
die Erlaubnis erhielten, den Namen „de Cäligny" 
zu führen.

(Die L e i d e n  e i ne r  S c h i f f s b e ­
satzung in der  E i s r e g i on . )  Aus 
Christiania meldet man dem „B. Lokalanz.": 
Kapitän Bentsen vom Schoner Thomas aus 
Mandal hat jetzt die Mannschaft des hollän­
dischen Schoners Ianita Agathe gerettet. Vor 
dreizehn Monaten verließ die Ianita Dundee, 
um Walfischfahrer aufzusuchen. Sie stieß aber 
am 26. September vorigen Jahres mit einem 
Eisberg zusammen. Seitdem hatte die Mann­
schaft überwintert und viel gelitten. Oft nährte 
sie sich nur von rohem Seehundfleisch. Zwei 
Seeleute wurden nach Mandal gebracht, die 
übrigen werdenspäter mitderScotianachDundee 
gebracht. An Bord befanden sich auch ein 
deutscher Ornithologe und ein Priester.

( Nor da me r i ka  ein Hu n d e r t -  
m i l l i 0 n e n r e i ch.) Während man voriges 
Jahr als Ergebnis der jetzigen Volkszählung 
in den Vereinigten Staaten 85 Millionen 
Einwohner erwartete, prophezeit der Direktor 
der Zählung jetzt 90 Millionen Köpfe für 
die Union. Dies würde mit dem überseeischen 
Besitz 100 Millionen Staatsangehörige be­
deuten.

(Ein Ge s a nd t s c ha f t s s e k r e t ä r  
a l s  Brandst i f t er . )  Der frühere deutsche 
Gefandtschaftssekretär in Petersburg und 
im Haag, Richard Ball, ist am Sonntag mit 
seiner Frau in Arlesheim unter dem Ver­
dachte der Brandstiftung verhaftet worden. 
Ball lag seinerzeit mit der deutschen Behörde 
im Prozeß, gründete dann in Genf einen 
Verlag und veröffentlichte unter dem Pseu­
donym „Spektator" die beiden Broschüren 
„Fürst Bülow als Angeklagter" und „Î a

okntts äs Kürzlich flüchtete er
mit Hinterlassung bedeutender Druckerschulden 
von Genf nach Schloß Bottmingen bei Basel. 
Dort steckte er die Restauflage seiner Werke, 
die mit 16 000 Franks versichert war, im 
Nebengebäude des Schlosses in Brand. Die 
Bücher wurden vollkommen zerstört. Man 
nimmt an, daß die Not Ball dazu getrieben hat.
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mässiZen kreise angeboten.
IHbrikansicbt

baden 

in den dnrcb 

?1akate 

kenntlich ge­

machten Oe- 

scbükten.
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Orient. Ladalr- unä Lixaettenfaldrlk 
V L k S Z V L W .

lud. K u  x 0 2 !  e 12 Dresden.

Geschäftliches.
Eine durchgreifende Änderung im BrennspiriLushandel 

tritt mit dem 1. Oktober d. J s . ein. Nach den Bestim­
mungen des neuen Branntweinsteuergesetzes darf Brenn- 
spiritus nur noch in verschlossenen und mit Angabe des 
Alkoholgehaltes versehenen Behältnissen verkauft werden. 
Die Absicht dieser Vorschrift ist es, daß dem Verbraucher 
nur nach Gradstärke und Menge vollwertiger Brenn- 
spkritus geliefert wird, dessen Benutzung für Spiritus­
lampen, Spirituskocher und andere Apparate allein zweck­
mäßig ist. Diesen Bedingungen genügt durchaus der 
erprobte Brennspiritus Marke „Herold", der überall zu 
unverändert billigen Preisen zu yaben ist.
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lio.1.«nt.!l,l1 4  0 70.906 
^«HsfLem.ov 7 3 125.256 
/M s  fLkff.TVÜS 439 256 
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Bekanntmachung.
Die am 1. Oktober d. Js. fä llig 

werdenden M ets»  und Pachtzinsen 
fü r  städtische Grundstücke, Lager- rc. 
Plätze, Lagerschuppen, RaLhaus- 
gewölbe und sonstige Nutzungen, 
sowie Erbzins- und Kcmonbeitrüge, 
Anerkennungsgebühren und H y p o -  
th e ke n z in se n  sind zur Vermeidung 
der Klage und der sonstigen ver­
traglich vorbehaltenen Zmangsmaß- 
regeln spätestens bis zum

14. Oktober b. Js.
an die betreffenden städtischen Kassen 
zu entrichten.

E s  w i r d  noch b e so n d e rs  d a r a u f  
h in g e w ie s e n , da ß  nach d iesem  
Z e itp u n k te  e in e  n o c h m a lig e  be­
so n d e re  Z a h lu n g s a u f fo r d e r u n g  
a n  d ie  S c h u ld n e r  n ic h t e rg e h t, 
s o n d e rn  da ß  s o fo r t  d ie  a n g e ­
d ro h te n  Z w a n g s m a ß re g e ln  w e r ­
d e n  a n g e w a n d t  w e rd e n .

Thorn den 20. September 1910.
_____ Der Magistrat._____

, . . . .  3>> d ir  KämmereisorstThorn soll das Kiefernd-rbholz der nachstehenden, im  W inter 1910/11 zur Aufarbeitung gelangenden 
Schlage, jeder Schlag in einem Lose, vor dem Abtrieb verkauft werden:

Annahme von

Entfernung von

bis auf weiteres
bei täglicher Kündigung L 3'/2 

monatlicher „ a 3V« 
3-monatlicher „ a 4"/» ^  

Verzinsung vom Tage der Einzahlung bis 
Hebung.

O ßlllm k strH andkl und Ge^rkk
Z w e t g r r i e d r r l a f f t t n g  T h o r « .  ,

Brückenstraße 36. — F errit

Geschätzte 
Derbholz­
masse in

der
nächsten
Bahn­
station

Alter und Beschaffenheit des Holzes. 
Abfuhrverhältnisse.

Name und Wohnort 
des Velaufsförsters

SchuHbezirk
Weichsel

Barbarken 95 j. Bauholz, Schwellenholz, Kiesweg 
90 j. Bauholz, Schwellenholz, Kiesweg

90 j. Bauholz, Schwellenholz, Erd-u.
Kiesweg

80 j. Bauholz, Schwellenholz, Erd- u.
Kiesweg

75j. schw.Bauh., Schwellenh., Kiesw.
100 j. Bau- u. Schneideholz, Chaussee 
190 j. Bau- u. Schneideholz, Chaussee 
100 j. Bau- u. Schneideholz, Chaussee 
11L j. Bau- u. Schneideholz, Erdweg 
l16 j. Bau- u. Schneideholz, Erdweg 
90 j. Bauholz^ Schwellenholz, Erdweg 
120 j. Bau- u. Schneideholz, Chaussee

Die Aufarbeitung des Holzes, insbesondere die Aushaltung des Nutzholzes, erfolgt nach Angabe und Wunsch des 
Käufers auf Kosten der Forstverwaltung. Aus einigen Schlägen wird das für die Beamten erforderliche Devutatholz von 
der Forstverwaltung zurückbehalten.

Bei erfolgtem Zuschlage ist für jedes Los je nach der Masse eine Kaution von etwa 10<>/g des nach der geschätzten 
Masse und dem Gebot zu berechnenden Kaufpreises zu stellen.
__ . ,  Förster der betreffenden Schutzbezirke werden den Kauflustigen die Schläge, welche deutlich abgegrenzt sind, aus
Wunsch an O rt und Stelle zeigen und jede gewünschte Auskunft geben.

Die speziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I  unseres Rathauses eingesehen bezw. von demselben gegen 
Erstattung von 40 Ps. Schreibgebühren bezogen werden.

Schriftliche Angebote, au f vo lle  10 Ps. abgerundet, auf ein oder mehrere Lose sind pro 1 Im  der nach dem Ein- 
schlage durch Ausmessung zu ermittelnden Derbholz-Masse abzugeben und zwar m it der ausdrücklichen Erklärung, daß 
Bleter sich den lym bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis spätestens

DmmseZigg dsn 20. Oktober 1SL0, vormittags N Nhr,
verschlossen und m it der Aufschrift „Angebot auf Derbholz" an den städtischen Oberförster Herrn in Thorn-W cißhof
abzugeben. Die Eröffnung der eingegangenen Geböte in Gegenwart der etwa erschienenen Bieter erfolgt um 10 Uhr im 
Oberförster-Geschäftszimmer des Rathauses.

Gebote, welche nach diesem Termin eingehen, können nicht berücksichtigt werden.
T h o r n  den 23. September 1910.

Mollenhauer, 
Barbarken. Fernr. 

Lulkau 8.

Würzburg, Ollek b. 
Swierczynko. Fern­

ru f: Lulkau 6.
51 <; 
77b 
82 

.89 
115 b 
117 b 
121b 
128

Guttau W urm, Guttau b. 
Pensau. F e rnru f: 

Pensau 4.

Thomas, S teinort b. 
Scharnau. Fernruf: 

Fordon 16.

SLeinorL

Abteilung O .

K « W i« B - lüid
schilt in  M chn. S o n n t a g  d e n  2 . O k to b e r

3 Rennen der Hengste der königl. Landgestüte
und Pr.-Stargard und ,

5 «eiterr Reise» ms See Bah« bei -
Beginn lies Nnzerts 1 W .  l i e s '  f l / r  ^

Extrazüge von Danzig und Zoppot a l le  1 0  
— Alles nähere in den Plakaten und im

Der Magistrat7. S c h !L 'n 7  '  ' 1
8. Putzmachen,
9. Backkursus, 15 Mark.

Baldige Anmeldungen täglich im Ge­
schäftszimmer, Seitenflügel links, E rd­
geschoß.

Sprechstunde 10— 1 Uhr. 
Lehrpläne kostenfrei durch die V or­

steherin L. S t a e m m l e r .
Thorn den 5. August 1910.

var Kuratorium 
Sei' königl. Lewerdesclrule.

Oefsentliche
ZmHSsersteizerMß.
Frei tag den 30. d. Mts.,

vormittags von 10 Uhr an, 
werde ich vor dem hiesigen königl. Land- 
gerichtsgebäüde:

einen Zcftreibtlscb,
Zwei 5oOas. 
fünf Mille Zigarren 
unS anderes mehr

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Thorn den 28. September 1910.
L N Ä L L f ,

sem clie lisuptzäcb lic^Lten Keskzncllelle cler sprich 
ivo ttllc li k e l le r e n  ^ ^ ^ n - 6 u t t e r - ! ^ I < z i - Z a r ! n e

L s n e l l s
vet k^mensruß äes Lrfinclers Oest. Xlsclirmalrot 

Or. Osoar m blauer rst das
tvennrei^en secier OrlZmsIpZclcufi^ cHeses emri'ß 
cisLtekienclen 
ö u tte r-^ rz e tre s , 
welcher unter 
c!em Zcizukre 
cies
!^Ir. l O O Y L L  
allein VON uns 
Iier§estel!k>v!rc!.

.. .. .. "

^ / - k r r ö ^ / '

in einsckilsZIZsn Oesckiä'ften erfiÄtlidi.

M M - l Z S L L Ü s c h s k k  m 1 , . N , L ! s V 8 .
Gerichtsvollzieher in Thorn.

T h s M e r  K e i k t z m r s
Berickenstr. 14, 2. E r.

Höchste Bcieihung von Brillanten, 
Uhren, Gold und Silber,

H y p o t h e k e n .
Größte Verschwiegenheit zugesichert.

» r s Z Ä p K l L ' o n e n ,  x s lL ä s n  uva

M u n M o n  krllsr M
sorris .

s r l l S c s I  io  A v o s s s r

emxkisbli: ^

Außer Sashe i zö fen  geben wir

5s M55te e§ kommen!
Iva ru m  pflegen Sie n ichtIhreZähne! 
Sie werden nie schlechte Zähne haben, 
wem: Sie die Fäulnis erregenden 
Bakterien, sowie die Speisereste und 
Zersetzungsprodnkte, durch die Ih re  
Zähne zerstört und kariös werden, 
durch Sauerstoff beseitigen. Sauer­
stoff ist ein absolut unschädliches, da­
gegen unerreicht wirksames Desin­
fektionsm ittel, wenn es in  der rich­
tigen Form gebraucht w ird. Es ist 
tatsächlich wirksam enthalten einzig 
in  Pros. Dr. med. I n l .  w itze ls  Aos- 
modont-Zahncreme (60 P f.) u .A os- 
modont-Mundwasser ( 1,50 M .). Da 
durch Gebrauch dieser M itte l außer­
dem schlechter Geruch des Mundes 
beseitigt w ird, Zahnstein ver­
schwindet, und die Zähne blen­
dend weiß werden, können sie 
als die besten Z ahnp flege -M itte l 
gelten. Außerordentlich angenehm 
im  Gebrauch und sehr erfrischend. 
Ueberall zu haben. Achten Sie 
auf die. Bezeichnung Kosmodont. 
K o lbe rger Anstalten f ü r  E x te r i-

m i e t w e i s e  ab.
Die näheren Bedingungen (Ver- 

günstigung 8 8) sind in unserer 
schäftsstette Coppernikusstraße Nr. 45 W-E 
zu erfahren.

H ä e x A n ä e i '  M t t i v e A e r '  X s c k h »  jst5^

^  Zuk bevorstehenden WinLer-^^ ^  
75 küim", stzivvt-, 8ai!Mst-, I M t - v .  ff

von den einfachsten bis zu den feinsten Genres zu soll r M
^  H üte  w erden rn kürzester Z e it  m oderm sttr ps- ,
^  kE " Bei Einkauf von Hüten über 10 Mark ein Hutkarton M l b  ^

^  AssSsr. PutzgeMst. L
^  Bergstraße. 36.

Grober Koks kostet bis auf weiteres 1.10 Mk. P r o  Zentner 
ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindestens 2 0 0  Zentner wird 
eine Preiscriniitzignng v o n  1 0  P fg . p r o  Zentner gewahrt. 

T h o r n  den 11. September 1910.

_ _ _ _ _ _ S tS citifG e k s s w e rk s .

8  Oer neue öieser

 ̂ in Zutem 8lnne myäernen,  ̂
« ällbei biltiZsIen Münntsetiritt ^
^ drinxt ^unäcdst äen §roLen, kumor-  ̂
K vollen Uoman k-
8S ' k
^  V r s  k u M s  k u k  Z 

Z  v ° ° M M L ? L ' S § H L r ' s  °
S g
N keiner äen stork unä temperamentvoll  ̂
S Zfescllriedenen tzoman g

k r e l k e j t

v°n L ^ i e s d e t  § M ,

^  8vivie Leiträ^e erräblenäer - r̂t von ?
ttsns vetllxe — Oeorxf vus^e pslma  ̂

A — Karl Ku58e — Nu§o von llottens-  ̂
^  tkal — lokn ttenrx ^tacka^ u. a.  ̂
^  1eäe3 lieft bringst überäie8 eine fü lle  A 
^  von Artikeln unterksltenller uncl de-  ̂
^  lekrenäer -^rt — Vorstellung cker Zeit-  ̂
^  erei^nisse in ^ o r t  uncl Mlcl — rakl-  ̂
^  relclie Kunstblätter in barben- uncl  ̂
^  Tonciruek. ^
S lälirllcb ersckeinen 13 Ilekte L I  8

Hs' i . ä l l i k l ' ,  Is p p i6 tz 6 ^kultnr/Dstseebad Kolberg.
Die amtlich vorgeschriebenen

S ch w eine-
K o n tro llb S c h er
für den Regierungsbezirk Ma- 
rienwerder sind für den Preis 
von 60 Pfg. das Stück zu 
haben in der

K .T iiü ib rW ski'^^A llfiirillkm i
Thorn.

L k in a m M sn ,
L S Ü S k '  K r ' l  s m p t iö lü t

W33QM LQknsil, mükslos uncl billig bsi 
grösster Z o b o n u n g  ö s r  > V s s a k e !  

^llsinlgs ^Lbriksnisn:
t-tsnksl L Oo., Oüssslciorf,

s u a k  6 s f  s e it  3 4  O s t irs n  « s ltb s lc s n n ts n

k Ä S Ä - k Ä U  W s  L A K l Z I
äl6Qb 2N.1' LeIinellSn, tzinkaeden, so iiäen  W

^bon n e m en t8
K m Llleu vllcdl!Lvllluv§eii unä poslsostalteo. lS 
^  probedekt üurclr êäe 6llcl,dsl!lllllv§. ^ sD VON

^6(161- ^N lv6 i- Ican n  soko i't .leie ^bli-
D  o d r is  T e ile r ,  unk Iv a lte in  k e r^ e s te M

D L E -  25°/» L rs p s ra 's .
H t?rosr>sirts s tevsn  v s r
^  ^U tz w v s rk L n k :

r a r r o x  L  N r o s L i r » « « -

U ß t W  M W
N M s r  K s v U .  k rm ! M s N o L ,

Tvpfcrmcister, Thorn, Seglerstr. 6.

e//7 d
V  5 o ^ ö n s o ^ ? s / '5 o  -  ^ v ? L k ,s  I

^7̂ me/öu/7-76/) si-L/Z/e ^
G  (!-

^  c/e/e-)-ro/r §f/c). ls,-

N r  k i l l  14  W B  U liS ih k » ,
welches die Schule besucht, w ird zum 
Schluß der Herbstferien in kath. Familie

Angebote m it Preisangabe» erbittet
v 8 l r r » '  U L '« i r r s . v 6 i . ' .  

Wolöenberg N.-M.



^  ^Eanalreichtum Zrantrelchr.
^-kten ist F ^ n k r ^  ^rschafr auf den Welt- 
L öiemlich ^  wahrend der letzten Jah r­
e n ;  nach l i ?  Hintergrund gedrängt
kuptsächliche E ° bildet der Ackerbau die 
k ? ° r n ? D e r  L .  unserer westlichen
'^igen Getreide ^ ^ ^ ^ t e  Ausfall der dies- 
^esen kann d e s ^ rn ^ . ^ ^ " " n t e  jenseits der 
»"Wand und N > ^ g a n z  spurlos an dem 
^-gehen. der R eich tum  des Landes vor-
^ d e  Nationalä?^^ "°uem einheimische und 
^n g en  r 7 ? u ^ E e n  ->u eingehenden llnter- 
^»ensatz ^  d'-m " ,  im auffallenden

,, " ihn yg  ̂ .^. scheint. Levasseur berech­
n n  Franks m^"u Jahren auf 207-208 Mil- 
"" 50—go ^gen 1870 eine Vermehrung

Ju lien  unaemn bedeuten würde; Leroy- 
^  Milliarden ^  ^  derselben Zeit auf 200 bis 
^"stände ^  Milliarden auf Kunst-
^°tzangen N  Schmucksachen. Andere
> 8  zu b r in a e N  diesen nicht gut in Ein­
sägen  die^ ' bu !ie allein für das Privat- 

üblich üb-^n uugeführten Summen nicht un- 
Jabr i » E ^  ^ a r  bis zu 600 Milliarden 

*Ude im imn 0' Der Wert des bebauten Bodens 
'in -k a b N -N »  aus 48-/- Milliarden berech­

n n .  Da« -«00 °uf 56 Milliarden 136 Mil- 
^"lbungen a^entliche Eigentum an Staats- 
^8enwärtin  ̂ "Uden, Kriegsmaterial usw. soll 
^ n ,  einen' M Staatseisenbahnen abse­
id  im 17^» " t  von etwa 18 Milliarden haben, 
Nrnde - befindliche oder in den Banken 
"°n de Geld ist vor einigen Jahren
^  Ungefxr., dem Generaldirektor der Münze,

Diillion Milliarden berechnet worden, davon 
Warnisse ^  Gold. Die jährlichen Eesamt-
dWendeu i»? uach Vismarck stark zum Geize 
7 u°n an / °^b°rn werden auf 1500—2000 Mil- 
, d«n sich ^eben , die Einlagen der Sparkassen 
l«85 au? annähernd 2-/- Milliarden im Jahre 

mir doppelte erhöht. Vergleichsweise
/"-al T-.u.^^ken, daß nach dem „Journal of the 
^6 ° l°m t^m °- b E y "  vom Dezember. 1906 
»̂kta "^uwgen Englands sich zu jenem Zeit-
?U n°^""O sw eise auf 9206 Millionen Lstr., 

Milliarden Franks, belief. Dem- 
Atum ^ der britische und französische National­
e r e  Ziemlich die Wage halten;
i baben freilich für das Jnselreich

""^chtum von 350 Milliarden Franks 
"N solch» 2 ^ ' Beweis dafür, wie vorsichtig

, bleu aufnehmen mutz.
? ^ e u  Milliarden jährlicher Einkünfte
-sitz " Ü b l i c h  7 Milliarden aus dem Grund- 

^avitnr.^ „ " beweglichen Werten, d. h. aus 
 ̂ ' 0-^10 Milliarden entfallen auf die 

L??b>virtsL r. Staatsbeamten und Löhne in der 
? ^ ic h rZ  ° Industrie, dem Handel und der 
5-!.rnehn,,.'» MEiarden. auf den Gewinn aus 
»i«!  ̂ aller verschiedensten Art. Die
izA, 270g. j„ übersteigt in der Provinz
>>.?W verLs?» nicht 3500 Franks. Einer
7  ^ a t v e r ^  bchrift über die Verteilung 
^  ^ - 7 ° 0 ° " b  in Frankreich von I .  SSvilles 

^Ulen mi» 0 ^  kortuvss sn I'rauos" — 
°u iggz ' die Nachlassenschaften in den 

kc./'Uehi aiz ?  /  von 1—500 Franks, der Zahl 
veo v. x, dem Betrage nach dagegen
tz;/ über Fg m>.. deten. Die Hinterlassenschaften 
die '"tbetrage- betrugen 1,77 v. H. des
IN "°n 5-10 uon 10—50 Millionen 1,82,
Temn ^^5 U n d ^ H ^ "^  ^ 0 -  die von 2 - 5  Mil- 
b°r m°b berechn/ Millionen 5,86 v. H.
«Iso . atvermöaen Hinterlassenschaften

unbeLten /  / ^  l°st 259 Milliarden.

kommt

^--8ea 

eil b?Ke
folgendem ouvritzrse st ir

f,L ?°nzen h . "'u Schlutzergebnis: Im  
vor x" ^70 verm°n ^s°urtvermögen Fro
> »  L  ' L  d« S--M-M I,

gesamten NaLionalrei 
^  in einer Schlutzbetra 

^UeLtions onvrlöres et

W ter^b 2 ° ^ e s  1882 bedeutenl 
b, b /üsklassen Lebensansprüche al 
^  M i/^ ^ a h M e  . ^verhältnism äßig gl 

Ihnen -  ?  des allaemeinen MnkW>len" ^Uen anch allgemeinen Woh 
Svsen I Die VermuÜ^E annähernd Schritt 
-Um S  einen^ ung liegt nahe. daß di 

,^-Nsgenus, 7° ^"en Teil ihrer 
auf die ^ ^ s n  als früher 
- - /^ K a p ita l is ie ru n g .

un!

(vierter Blatt).
den Berggipfeln emporklimmt, dem Wild den Auf­
enthalt vereitelt, die Jagdleidenschaft jedoch mit 
diesem in Ita lien  nicht verschwunden ist, mutz der 
Ligurer schon fürlieb nehmen mit dem, was sich in 
seinem Gebiet blicken läßt. Und das genügt ihm. 
Ziehen doch zurzeit der Vogelwanderungen Tausende 
Und Abertausende kleiner Vögelchen durch sein 
Land, die ihm dann eine willkommene Jagdbeute 
sind: das Rotkehlchen ist für ihn Rotwild, und die 
Schwarzdrossel vertritt Lei ihm den Schwarzkittel. 
M it welchem Eifer diesen „jagdbaren Tieren" nach­
gestellt wird, beweist die durchaus vogelarme Um­
gebung Genuas, sodaß die Genueser Jäger stunden­
lange Eisenbahnfahrten unternehmen müssen, ehe 
sie ins Revier kommen; als solches gilt allgemein 
die Provinz Porto Maurizio.

I n  jenem Teile der ligurischen Küste sind nicht 
weniger als 336 Vogelspezies festgestellt worden, 
teils heimische Arten, teils Durchzügler. Unter 
natürlichen Verhältnissen mutzte es also in diesem 
Küstenstriche geradezu wimmeln von kleinen Vögeln, 
und doch sind sie nur spärlich zu finden, — zum 
größten Schaden und Verdruß der Olivenbauern. 
Denn sobald sich ein Vögelchen auf dem Zweige 
eines Llbaumes niedergelassen und seine ver­
nichtende Tätigkeit gegen die Schmarotzer und 
Parasiten begonnen, da naht schon ein Nimrod 
und sendet dem kleinen Wohltäter der Kultur 
seinen bleiernen Gruß, nicht selten durch den 
Schrotschuß noch soundsoviel Früchte zerstörend.

Selbst die gefiederten Gäste der Villengärten 
Sän Remos wurden bis vor etlichen Jahren von 
den Promenaden aus beschossen, bis die Behörde 
ein energisches Veto einlegte zum Schutze der Vögel 
wie der dort weilenden Fremden.

Da unsere Sänger im Lande JLalia als „Wild" 
angesprochen werden, genießen sie wie dieses auch 
einen gesetzlichen Schutz, und zwar in der Provinz 
Porto Maurizio vom 1. Februar bis zum 31. August. 
Doch ruhen die Waffen während dieser Monate 
keineswegs. Der Zugvogel gibt es ja so viele 
Arten, und ihre Wanderzeit ist auch verschieden, 
sodaß noch Mengen von Vögeln über das Meer 
kommen, auf die sich der gesetzliche Schutz nicht er­
streckt. Von April bis Ende Mai treffen z. V. 
von der Nordküste Afrikas die Wachteln ein, von 
den Nimrods wie von den Feinschmeckern sehn­
süchtig- erwartet. -  Und der Ruf: „Die Wachtel
kommt!" ist den ligurischen Jägern ein Signal, 
das kaum minder erwünschte Bedeutung hat, als 
die Vorze'chen der Heringszüge an den nord­
östlichen Küsten Europas. Einzeln, zu zweien 
oder dreien nahen die Ersehnten, von der langen 
Reise ermüdet. Manche schießt man schon im An- 
fluge, andere, denen es gelang, die Füße auf den 
italienischen Boden zu setzen, werden aus dem 
niedrigen Strandgssträuch durch Hunde aufgescheucht 
und gleichfalls im Fluge erlegt. Sind die Wach­
teln aber zwei Kilometer vom Meere entfernt, so 
nimmt sie das Gesetz in seinen Schutz.

Die Jagdart der Ligurer berührt immerhin 
noch angenehmer, als der Wachtelfang mit dem 
Schlag- und Stecknetz, wie er auf Eapri un- der 
sorrentischen Halbinsel geübt . wird. Verwerflich ist 
dagegen wieder die Jagd mit der Leimrute, die an 
der ligurischen Küste sn vo§as ist. Um die Wan­
derer herbeizulocken, bedient man sich geblendeter 
Wachteln, die man in kleine Holzkäfige steckt und 
im Gebüsch verbirgt. Was den Jägern an der 
Küste entkam, das findet auf der Heerstraße im 
Innern des Landes seinen Tod. Hat es im Ge­
birge gefroren und sind nur wenige Tankstellen 
eisfrei geblieben, so wird deren Umgebung mit 
feinstem Leim bestrichen. Auf diese Weise ver­
nichtet ein einziger Mensch binnen weniger Stunden 
taufende von Vögeln, und in dem noch vor kurzem 
von Vogelstimmen belebten Tale tritt Toten­
stille ein.

Man weiß, daß der Kampf gegen die italienische 
Flinte vorläufig aussichtslos ist. Man sollte aber 
ernstlich daran denken, den Fang mit dem Netz aus­
zurotten, die Leimruten zu verbieten und das 
Blenden der Lockvögel ganz exemplarisch zu be­
strafen. Freilich müßte das nicht nur in Italien, 
das man ja als das klassische Land des Massen­
mordes der Vögel anzusehen gewöhnt ist, sopdsrn 
in ganz Südeuropa geschehen und — vielleicht noch 
etwas nördlicher hinauf.

Fragt man sich, weshalb die italienische Regie­
rung gegen den Vogelmord, diese Schädigung der 
Landwirtschaft und Obstkultur, nicht energisch ein­
schreitet, so gibt es nur eine Antwort: der Erlös 
für Jagdscheine bringt der Staatskasse jährlich 
Millionen ein. Von der Erkenntnis, daß jeder 
Soldo für einen erbeuteten Vogel eine Lire 
Schaden für die Kampagne bedeutet, ist man noch 
lange nicht durchdrungen. Und die gesetzliche 
Schonzeit für die Vögel ist nur ein kleiner Schritt, 
den man vorwärts getan. An Pionieren fehlt es 
freilich auch in Ligurien nicht. Da ist vor allen 
Dingen Professor Capponi, der sich zur Aufgabe 
gemacht hat, die Olivenbauern über ihr wahres 
Interesse aufzuklären. So sagte er einmal: „Wäh­

rend wir für Hagel und Feuerversicherung eine 
Prämie zahlen, töten wir diejenigen, die unsere 
Ernten gegen viel sichere und schwerere Schläge 
gratis versichern. Denn gegen den Ooeus oleae 
(Olivenfliege) können uns nur Vögel helfen. 
Aber statt ihnen dankbar zu sein, studieren wir 
jede Weise, um sie in der Arbeit für uns zu stören, 
und wenden alle Kunst an, um sie zu sangen und 
zu essen." Er kennt seine Landsleute und behauptet, 
man respektiere nicht einmal die Zeit des Nistens, 
und die Freigebung der Wandervögel in der für 
SLandvögel geschlossenen Zeit erscheint ihm auch 
für diese verderblich oder doch mindestens gefährlich. 
Es ist ein goldenes Wort, das er dann ausspricht, 
aber leider nur ein Wort: „Wenn jene uns keine 
Unannehmlichkeiten bereiten, den Orten aber, wo 
sie hinziehen, Vorteil, so müssen sie geschont werden 
kraft der Gesetze der allgemeinen Brüderlichkeit." 
Im  weiteren beklagt der Anwalt der italienischen 
Vogelwelt, daß sich die Tätigkeit der Regierung 
mehr im Auflegen von Steuern, als in der Siche­
rung der vollen Freiheit der Bürger und ihres 
Eigentums fühlbar macht. Er nennt mit Recht 
die Freiheit zu zerstören die schlimmste aller 
Tyranneien, berechnet den Schaden, den die Jagd­
leidenschaft der Landwirtschaft zufügt, als ebenso 
hoch, wie die Grundsteuer, mahnt die Oliven­
bauern, auf jenes teure Vergnügen für sich und 
ihre Angehörigen zu verzichten, und wirft die 
Frage auf: „Sollen die arbeitsamen Menschen den 
Nichtstuern einen so großen Zehnten zahlen, oder 
dürfen die Tagediebe der Städte ungestraft die 
Produkte der Kampagne vernichten?" Auch an 
der Ehre sucht er seine Landsleute zu fassen: „Er­
innern wir uns, daß die Deutschen, eine wenig 
poetische und sehr reflektierende Nation, uns wegen 
dieser ungezogenen und verderblichen Leidenschaft 
für Barbaren erklären, eine Bezeichnung, die in 
Wahrheit von den Liguren mehr als von den 
anderen italienischen Völkerschaften verdient ist? 
Wenn diese kalten und positiven Menschen die 
Natur unserer Produkte kennten und wüßten, wie 
dieselben durch die stete Ausbreitung der Oliven­
fliege periodisch abgemäht werden, so müßten sie 
sich einen sehr geringen Begriff von unserer Ein­
sicht bilden und uns mit wenig Respekt beurteilen."

V i v a t  86HU6Ns!

Geheimer B äum t, Professor L ouis Zaeobi, 
der W iedererbauer der S aalbu rg  und Ehren­
bürger seiner V aterstadt Homburg, ist am 
Sonnabend im 75. Lebensjahre einem schweren 
Leiden erlegen. Hierüber wird aus Homburg 
noch berichtet: E in  arbeitsreiches und ehren­
volles Leben hat seinen Abschluß gefunden. 
Zehn Ja h re  nach der Grundsteinlegung des 
Saalburgkastells und kurz vor Vollendung 
seines Lebenswerkes hat der Tod seinem 
W irken ein Z iel gesetzt. Jacobi entstammt 
einer alten Hamburger Fam ilie . A ls Sohn 
des landgräflichen Haushofministers Christian 
Jacob i am 21. A pril 1836 geboren, reiste er 
schon m it vierzehn Jah ren  nach Amerika, wo 
er in  Buffalo in  einer Maschinenfabrik Be­
schäftigung fand. Abends besuchte er die 
englische Gewerbeschule. S päter zog er nach 
S t. Louis, dann nach M obile und kehrte im 
Herbst 1856 in  die Heimat zurück, um sich als 
Architekt in  K arlsruhe auszubilden. V or­
übergehend w ar er in M ühlhausen beschäftigt, 
leitete dann 1860 den großen Umbau des K ur­
hauses in  Homburg und behielt auch dauernd 
die Leitung aller K urhausarbeiten. E ine er­
sprießliche Tätigkeit entfaltete er 1870, wo er 
a ls  H auptm ann der Hamburger freiwilligen 
Feuerwehr den Sanitä tsd ienst leitete. D as von 
ihm in  H om bu^ erbaute K riegslazarett wurde 
a ls  M usteranstalt aus der W iener W eltaus­
stellung präm iiert. 1873 begann Jacooi 
römiscbe Fundstücke der S aalburg  zu sammeln

und dem Publikum  zugänglich zu machen. I n  
den K riegsjahren trat die kaiserliche F a m ilie  
m it ihm in  freundschaftlichen Verkehr. 
K aiserin Friedrich stellte Jacob i ihrem  
Bruder vor a ls  „treuer Freund m eines 
M an n es und langjähriger Freund unserer 
F am ilie ."  Auch in  den städtischen V erhält­
nissen w ar Jacob i unermüdlich tätig . Manche 
große T at, manche Verbesserung ist sein Werk. 
W iederholt wurde diese Tätigkeit vom Kaiser 
rühmend hervorgehoben. Zahlreich sind auch 
die Beweise kaiserlicher Huld, so erhielt er Lei 
der E nthüllung des Landgrafendenkmals die 
B rillan ten  zum Kronenorden 2. Klasse. I n  
diesem Jah re w ar das Kaiserpaar persönlich 
während seines Hamburger A ufenthalts bei 
Jacob i erschienen, um ihm zu seinem G eburts­
tage zu gratulieren.

Luftschiffahrt.
Zeppelins Flug nach Wien aufgeschoben. Graf 

Zeppelin hat an den Bürgermeister von Wien, 
Neumayer, ein Schreiben gesandt, in welchem er 
mitteilt, daß ein Bruch an einer Maschine in der 
das Aluminium liefernden Fabrik den Ersatzbau 
für die beiden letzten zerstörten Luftschiffe derart 
verzögert habe, daß er den Flug nach Wien in 
diesem Jahre kaum mehr werde ausführen können.

Das Luftschiff „P. 6" ist Mittwoch Nachmittag 
1224 Uhr von Münster aus zur Fahrt nach Ear- 
misch—EiLsee—Zugspitze aufgestiegen. — „P. 6" 
erreichte gegen 2Vs Uhr Garmisch-Partenkirchen 
und fuhr von dort nach dem Eibsee. Vom Eibsee 
kehrte es nach München zurück, wo es um 5Z4 Uhr 
glatt landete. Am Landungsplätze hatten sich die 
Vorstandsmitglieder des Deutschen Museums, die 
zur jährlichen Tagung hier zusammengetreten 
waren, eingefunden.. 20 Minuten später stieg 
„P. 6^ mit Prinz Ludwig und Graf Zeppelin an 
Bord unter Führung des Oberleutnants Stelling 
zu einer Fahrt über München auf. Die Fahrt ging 
über die Stadt München hinweg und dauerte etwa 
zwanzig Minuten. Nach der um 6 Uhr 10 Min. 
erfolgten Landung sprach Prinz Ludwig dem 
Führer Oberleutnant Stelling seinen herzlichsten 
Dank aus. Graf Zeppelin sandte an Major Parser 
val in Berlin folgendes Telegramm: „Gelegentlich 
der Jahresversammlung des Deutschen Museums 
war es mir vergönnt, mit Sr. königlichen Hoheit 
dem Prinzen Ludwig eine Fahrt in Ihrem wohl- 
Lewährien Luftschiff auszuführen, und ich möchte 
für diese Freude meinen herzlichsten Dank zum 
Äusdruck bringen."

Fernrvettfliegen Trier—Metz. Am Mittwoch ist 
in Metz nur T h e l e n  um 4 Uhr 21 Min. auf­
gestiegen, er mußte aber um 5 Uhr 26 Min. bei 
Nieder-Peutz infolge Verlustes eines Ventildeckels 
landen. Thelen blieb unverletzt; der Apparat ist 
leicht beschädigt.

Vom Tode Chavez'. Auf dem Rathause in 
Domodossola und auf den sonstigen öffentlichen 
Gebäuden wurden die Flaggen, nachdem der Tod 
des Simplon-ÜLerfliegers bekannt geworden war, 
auf Halbmast gehißt. I n  den Fabriken wurde die 
Arbeit zum Zeichen der Trauer teilweise eingestellt. 
Zahlreiche Personen begaben sich nach dem Spital, 
wo der Tote mit gefalteten Händen aus dem Bette 
liegt. Feuerwehrleute und Polizeibeamte in Gala­
uniform versehen den Leichendienst. Der Bürger­
meister machte den Tod des Fliegers in einem 
Aufruf an die Bevölkerung bekannt. Gestern sollte 
der Gemeinderat zusammentreten, um die Maß­
regeln für das heute, Donnerstag, stattfindende 
Leichenbegängnis zu treffen. Die Leiche wird als­
dann nach Paris übergeführt werden.

Mannigfaltiges.
( I m  K o n k u r s  ü b e r  d a s  V e r ­

m ö g e n  d e s  B a n k i e r s  O h m )  fand am  
D ien sta g  in D ortm und eine außerordentliche 
G läubigerversam m lung statt, in der dem 
V erw alter V ollm acht zum freihändigen V er­
kauf der Ohmschen M ob ilien  und Im m o b ilien  
gegeben w urde. W eiter wurde ein Vergleich  
m it dem V ertreter der Kinder O hm s abge­
schlossen. D iese behalten ein V erm ögen  an  
Aktien Schmucksachen und barem Gelde in  
Höhe von  rund 1 5 0  000  M ark. E ine K lage  
auf H erausgabe dieses V erm ögens w äre  
aussichtslos. Ohm w ar zugunsten seiner 
Kinder mit 300  0 00  M ark versichert. E s  
wurde ein V ertrag dahin geschlossen?» daß  
der 45  0 00  M ark betragende R ückskaufswert 
der P o lice  zur M asse kommt, während der 
Vertreter der Kinder die P o lic e  erhält. B i s  
jetzt sind im Konkurse Ohm etw a 7 0  M i l l .  
M a r k  angem eldet w orden. D er V erw alter  
schätzt die zu erwartende D i v i d e n d e  auf  
nur V» P r o z e n t .

„Lange Jahre litt ich an einem hartnäckigen

ÜÄSIIMilW
Viel, sehr 
viel habe 
ich erfolg­
lo s  ver­
sucht. Ich

probierte Zucker's Patent-Medizinal-Seise. Plötzlich 
besserte es sich v. T ag  zu T ag . N ahm  nur z. Waschen 
Zucker's Patent-Medizinal-Seise u. hatte großart. Erfolg, 
M . Schlör." ü Stck. 50  P s. ( 1 5 ^ 9 )  u. 1.50 Mk. (M /o im  
stärkste Form). Dazugeh. Zuckooh-Creme 75 Pf. u. 2 W  
:n sämtl. Apoth., Drog. u. Par?



Wem MMMtkiHchmltilsii» Forstrevier Gr.-Boliiiiiiii
empfiehlt sich zum ^ ^

N a c h r e c h n e n  v o n  S u c h e r n  u n d  
s i i m t l .  K a l k v l a t i g n s a r b e i t e n .

Gefl. Anerbieten unter 100  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Uousleur eberobe des

IkM Üe" /  kt Ü'W l«
1e soir. ^erire anx initiales As. G. 
100  au bnreaii de ee journal.

KtzMllvbrillKtzntl̂ rkllüllllM»
u. Ideen werden für die Weltausstellung 
Turin 1911 gesucht. Günstigste Gelegen­
heit zur Verwertung. Anfragen an

Magdeburger Patent-Bureau, 
Magdeburg,

Kaiserstraße 1Ü3, Telephon 5018.
Iiietl1i§6 Vertreter n. Mimevtev^mmler 
bei Kutew Verdienst kür vornebwe 
VLlliiüeiireitseiiM an aüen I>lät26n §68. 
^v§eb. an NiUl8tzU8ttz!ü L Vo§ler L.-6., 
kerjin sV. 8 unter r. jls. 9772.

J u n g es  M ädchen,
die schon im Bureau gearbeitet hat, 
su ch t als Lernende S t e l l u n g  in 
einem Kontor. Angebote unter 1Ä. 1 .  
an die Geschästsst. der „Presst" erbeten.

CtbilöM jiiilges Mich»,
musikalisch, Töchterschule besucht, wünscht 
Stellung zur Beaufsichtigung größerer 
Kinder in vornehmem Hause. Gest. Offerte 
erb. unter D . I? . an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Für mein Kolonialwaren- und Delika­
tessengeschäft suche zum 1. Oktober einen

jiiMeil Gehilfe».
OrslLLT' 8eIrA v6, Thorn 3.

Malergehilsen 
und Anstreicher

stellt sofort einm«!« i k i l u x « ,  M a le rm e is te r .

Maurergesellen
stellt ein

6. 8oppsrt, SaugesclM.
Omen Kehrling

für die Buchbinderei stellt ein
8 ,  VVestirZirrl.

Zwei Lehrlinge stellt eink. L.-NÜ6N1SNN, Brückenstraße 36,1.
Suche von sofort oder zum 15. Oktober 

einen

Sohn achtbarer Eltern, der polnischen 
Sprache mächtig, für mein Kolonialwaren- 
und Destillationsgeschäst.

LrsdlvüL SLL'arrsv, Argenau.

Suche

für die Strecke Siegsriedsdorf-Mlewo.

LiMMki, Sauunternehmer.

M W jts Ulllkl
zum Vrotfahren per s o f o r t  gesucht. 
Kaution 100 Mark Bedingung.

rtLLL'I A lr'rrO e.

M n kräftiger

L lm M O c
w ird  zu m  A n tr i t t  p e r  1. Ok­
to b e r gesucht.

EeorD V isM vd,
^ t e x a n ä e r  t i i t t v e K e r  K a c d k .

Mn ehelicher Ju n ge
kann sich melden

Kantine Bespannungsabteilung 11, 
Mocker.

Wille ZiiMitmiMN
verl. U. LorLELkowsk», Hohestr. 9, 1.

Keiidle Lsilleu-Kdetterin 
unS LekrmZScken

verlangt Lrms Lrovk, geb. VVtttkopp,
Talstraße 23,

Atelier f. feine Damenschneiderei.

^ Ein zuverlässiges »
r ..................  :r . r ̂zu einem 4jährigen Rinde, welches * 

nicht gehen und sprechen kann, wird I  * wird per sofort gesucht. *
 ̂ 8aw»«1 I l e r r m r w » ,  ^» Wlozlawek <Rußy. A

Lehrmädchen
verlangt sofort

Altstadt. Markt S.

A u f M t M W l i  U  L e u c h t
Brombergerstratze 1k, 1, Gartenhaus.

Am D ienstag den 11. Oktober d. As.;
vorm ittags von 10 Ahr ab,

sollen in dem Imu'schen Gasthause in E llerm ü h l (S tanislaw ken):
24 rm Spaltknüppel,

15V rm Reisigkuüppel
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung verlaust werben. 

S t a b l e w i t z  bei Unislaw den 27. September 1910.
F ürftl. Domänen-VerwKltnng.

Meiner hochgeschätzten Kundschaft die ergebene Anzeige, daß ich ^0 
M meine Dampswaschanstalt ^

 ̂ „Zclmeevillcden" ß
^  von Mellienstraße 59 nach Hofstraffe 19 verlegt habe. A
^  Ich bringe bei dieser Gelegenheit meine Waschanstalt in empfehlende A 
A Erinnerung und bemerke ergebenst, daß ich in den neuen, bedeutend er- ^  
H wetterten Räumen in der Lege bin, alle mir übertragenen Arbeiten prompt v/ 
A auszuführen. Auf meine Gardirrnrtväscherer und -Spamierer mache 0- 
A ich noch besonders anfmerksam. P
<l> T rockucu im  F r e ie » .  —  B il l ig s te  P r e is e .  «
P Freie Abholung. —  Freie Lieferung. —  Fernruf 220. !!/

Hochachtungsvoll ^
I  S r i O k s r Ä  <1s n ! c s ,  I
<i> Dampswafchanstatt „Schneewittchen". W

4 W M

L o ^ g ' s  L i g s ^ v L L s n
sind mir

0lusU 4s4s -- W ss'ksn!
tb' .
K . a>

L ü s s d s t l iu t i ' . ,  L e k e  8 i e o b s n Ü 8ti'., «
s m x k is t l l t  2 iir  L a i s o n : ^

M o t l s n s  ü n t s r k l s i ä s r  1
kür H e r r e n ,  D a m e n  n n ä  X in ü e r .  ^  ^

S O O L S Q , VLNLSL1- u .  L in Ä G i's li 'L L u L x r^ b , '  <i>
S 1 r r L in p t1 L r r § G ir ,  L i* S 3 t2 5 rL s L l1 i i§ 6 . I

S ' L e r ' L D ß L V A S ' N S
^  in  n n r  d e iv ü ü r t e n  t z u a l i t ü t e n ,

^  Itkibdiiiüßli, Lllitzvzm er etk.
^  a1l68 in  r e e l l e n  t z n a l i t ü t e n

..F "
^  a ll6 8  IN r e e l l e n  ^ n a n r a r e n  

2N d111i§8ten  k e 8 ten  D r e l8 e n .
LX ^

Lehrmädchen
zur Damenschne'derei gesucht.

D. Lindenstr. 70.

L llu b m s liilstaiiillgks MSöchkil
per 1. Oktober gesucht.

_____ Kvlk-rvLLi'A, Lindenstraße 67.
In  ein Forsthaus bei Thorn werden 

zum 1. 10. 10

1  a lter e  F r a u  »Her M a g d
zur Viehwirtschaft und ein Mädchen für 
Haus u. Land, desgl. ein Knecht gesucht.

Lohnansprüche zu stellen unter O . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Büfettfräulein, B - u k L
Mädchen für alles u. and. Personal sucht 
varl LrerM , Stellenvermittler, Thorn, 

Strobandstraße 13, Telephon 544.

i  Mädchen,
Oktober gesucht.

Frau kisvlisr, H eilig egeiststr. 11, 2.
Uufwartemädchen zum 1. L 
"  sucht Schuhmachersir. 20, 2 Tr., r.

Oktober ge-

Aufrvärterm
sofort gesucht ParW raße 20, 3, r.

kirre faiib., khrliA Ailflvsrtkfrgi!
für einige Vormittagsstunden gesucht 

_____________Brirckenstrake 11, 2.
j u n g e s  Anfwartemädchen für v 

gesucht Privatstr. ^  2, part.
vorm.

r.

A ll n e ik n u fen

Sschrlöfe» lveitzj,
recht gut erhalten, zu verkaufen

Schnlftraste 16, part.

L ad eu sp iiid  »erk au st b illig s t .
AlMdtischer M arkt 12, 1.

Kastneues Grammophon
billig zu verkaufen
_________Mocker, Gohlersiraße 40.

Gme KärrgeLompe,
fast neu, zu verkaufen

Schulstrake 16.
Gaskocher und Photograph. Apparat 
zu verkaufen Araber straffe ö, 2.

hat abzugeben Kantine 1 11.

hat zu  verkaufen

M eh rere N' °̂"t, Ammer
zu vermieten

mit auch ohne Pension 
Vrückenstraffe 13, 3.

F'rdl. mödt. Zrm. mit Morgenkaffee 
zu verm. Gerechteste. 17, 3.

G ilt illöbi. Zililiiler z« llmilittkll
Vaderstrahe 1, Seiteneing. 1 Tr.

G u t  m ö b l. Z im n ie r
mit Schreibtisch und Kabinett vom 1. 10. 
zu vermieten_____ Baderjtraffe 7, 1.
2 gut möbl. Vorderem, mit separatem 
Eingang per 1. 10. 10 zu vermieten 
_________ Neustadt M arkt 18. 2 Tr.

2 kleine W ohnungen
zu verm. Grabenstr 36. Zu erfr. bei 
Töpfermstr. Lnvrkovski, Gerberstr. 11-

Wohnung,

MkMMIIIM, „ ̂eräso, ^
äark iw Xlelrlkkwäel vorn 1. Oktober 1910 ab nur in Zebältuissen verkam ^  
äeu LestiwrnuuKen des neuen lZrauot^velusteuerAesetres §ewäü versoblossen 
Zabe des HkobolAebaltes verseben sind. Leiru Linkauk

S Q l l l s  N 1 3 N  a u f  k i ik s t tk n  u n ä  u n v e ^ s l i d s
^  L r-LLL VsrZvLwLssrLLIrnflgsli üsr
DubesebädiZter Versebluü Ze-tväbrleistel riebti§en lubalt und riebliZe

Vorsobriktswäbi^ In fblalsviirerr abZeküllten, verseblossenen und etlkettl ^

L r s n n s p i r i t u s ^  N a r k s  „ U s r 2 > "

(85,6 6e^.-°/o) 

(92,4 Oev.-0-o)

ussodl.

in den 2ur Ledieuun§ von .8Mtll8 - blwpen :: 8pii-jt,i8-!ioelltzui :: îr-jlm-kiiZblelse
erkorderlioben Oradstärken von

§ 0  U r r l . - 1 g  3 2  ? f g .  )
§ 5  ^  Lirter'ÜLLiselLS ^ 3  )

liekert kür H A o m  Uindl D m x x eK en ä :

IS r«-
aus-— .

V7obin >vir LostellunAen der l^lerren V^iederverküuker erbittev.

L k l- l lNZ p i r i l u s - I k n i l - A l s , 6o86!!86knft m it
be8ektLi»kt6r Unktanx,

s k » i k i r n s
Lpirilus-LsnIrslS, ss.

- I ^ s m p e n  u n 6  k r e m i e r ,  - L o c k e r  noli 
-lÜ Ü A ele isen  u . 8. iv . in nur erpro 

bewährten ^n8tübrunZen erbältlicb ^

^U88tcllunx8- und 
VerkaukZ-b-okal der

Gute Pension W ,/'-" "
Gerechteftraße 25, 1, r.

Leeres Zimmer I Junger Spitz
vom 1. 19. zu vermieten Mellienstr. 85. > ir«i,illeL '. B r o m b e r g ^ ^ ^

Abfahrt Mb Ackaast ber Züge in M lSvom 1. Oktober 1910 ab.
A bfahrt von Thorn:

Sladtbahnhos
nach

eu!m8ee-(6ulm)-6rLUl!enr-!V!arienburg.
Eilzug (1—3 K l . ) .......................  . - . . 6.16 vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . . . . . .  6.27 vorm.
Personenzug (2—4 K l . ) ....................... ....  . 10.41 vorm.
Personenzug (2—4 K l . ) ......................   2.37 nachm.
Eilzug (1—3 K l . ) ............................................. 4.20 nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . . . . .  6.35 abends
Eilzug (1—3 Kl.) ......................................'  9.19 abends
Personenzug (2—4 Kl.) . . . . . . .   ̂ 11.17 abends

86KÖN866 - 6rik8kn - vt.-k>lLU - Ir,8terdurg.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . . . . . .  5.46 vorm.
Personenzug (1—4 K l . ) ............................ ....  6.32 vorm.
Personenzug (2—4. Kl.) . . . . . .  . 10.49 vorm.
Personenzug (2—4 K l . ) .......................  2.12 nachm.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . » . . . . 4.16 nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) bis Allenstein , . . 7.35 abends 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . . . . . .  1.17 nachts

,  Hauptbahrchos
ach

^pgenau - ttoken8alra - ?v8en.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . .  
Personenzug (2—4 Kl.) . . . .  
Personenzug (2—4 Kl.) . . . . 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . . 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . .
Luxuszug (1. Kl.) (nur Sonnabends) 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . .  
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . .

0ttlot8okin - /Uexanttnowo.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . .  
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . .  
Personenzug (2—4 Kl.) . . . .
Luxuszug (1. Kl.) (nur Dienstags)
Eilzug (1 -3  K l . ) .......................
Personenzug (1—4 Kl.) . . .
Personenzug (1—4 Kl.) . . 4 .

6.31 vorm. 
8.35 vorm.

11.35 vorm. 
12.38 mittags

3.23 nachm. 
4.46 nachm. 
7.15 abends

11.36 abends

1.12 morg. 
6.32 vorm. 

11.56 vorm. 
1.35 nachm. 
4.15 nachm. 
7.18 abends 

10.02 abends

Lt'ombeng - 8oknel6emük!
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . . .
Personenzug (1—4 K l . ) ...................
Personenzug (2—4 Kl.) bis Bromberg 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . . .
Personenzug (1—4 K l . ) ...................
Eilzug (1—3 K l . ) ............................
Personenzug (2—4 K l . ) ...................
Personenzug (2—4 Kl.) bis Netzthal. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . . .

8ol!in
5.21 morg. 

. 7.23 vorm. 

. 8.26 vorm.

. 11.44 vorm.
, 1.58 nachm. 
> 5.35 nachm. 
. 6.47 nachm. 

7.53 abends 
11.34 abends

Ankunft in Thorn:
Stadtbahnhos 

von
INar'ienbui'g - Kraudenr - (Culm) - ^

P S A  ipr Lj -  -  ' - > b
Eilzug <1-3 Ä l . ) ............................  '^ S S " L s
Personenzug <2—4 K l . ) ............................ - g.lS E,l>-
Personenzug <2—4 K l . ) ............................- g.z0
Personenzug (2—4 K l . ) ........................... ' .g.50 ^
Personenzug (1—4 Kl.)

sn8tenbu»'g - vt. L>lau - Knieen - 8 o k o ^
Personenzug (1—4 K l . ) ........................... -
Lokalzug (2—4 Kl.) Schönste - Thorn, nur

Werktags . . ^ ................................. - 9 .2 ^ ^
Personenzug (2—4 Kl.) 
Personenzug (1—4 Kl.) 
Durchgangszug (1—3 Kl.) 
Personenzug (2—4 Kl.) . 
Personenzug (1—4 Kl.) . 
Durchgangszug (1—3 Kl.)

2—4 Kl.) von Allenstein U M
Hauptbahnhof

von
?086n - ttoken8alra - Ungenau.

Durchgangszug (1—3 K l . ) ........................ '
Personenzug (2—4 Kl.) von Hohensalza . '
Personenzug (2—4 K l . ) ............................... '
Luxuszug (1. Kl.) (nur Dienstags) . . '
Personenzug (2—4 Kl.) ...........................   '
Durchgangszug (1—3 K l . ) ........................ '
Personenzug (2—4 K l . ) ............................... '
Eilzug (1—3 K l . ) ......................................... '
Personenzug (2—4 Kl.)

^lexandnovvo - 0tt!ol8okin- 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . . .
Personenzug (2—4 K l . ) ...................
Eilzug (1—3 K l . ) ............................
Luxuszug (1. Kl.) (nur Sonnabends) 
Personenzug (2—4 K l . ) . . . . 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . . .

kerlin - Zokneilisiriükl - önomdei'ö g zü

S-ß abÄ

Durchgangszug (1—3 Kl.)
Personenzug (2—4 Kl.) von Bromberg .
Personenzug (2—4 K l . ) ........................
Personenzug (2—4 Kl.) von Bromberg .
Eilzug (1 -3  K l . ) .................................
Personenzug (1—4 K l . ) ........................
Personenzug (1—4 K l . ) ........................
Personenzug (1—4 K l . ) ........................
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . . . .

A bfahrt ber penbelziiße ab Thorn Stad t:
603. 7M 84», 1 2 " ,  1 « ,  Z08, ZW

10L-

(A lle  Z ü g e  führen 2 . und 3 . Klasse.)
75s 225 8°2 V Thorn-Mocker 728
8 " 243 8L Thorn-Nord 71s
822 264 8L § Thorn-Schulstraße 704
843 Z15 8L4 Wiesenburg 644848 320 8L Roßgarten 637
854 Z29 8L Gursker Kirchweg 634
907 Z42 9 °4 Schmolln-Brcitenthal 622
922 357 9t3 Pensau 640
934 408 9L Gr.-Bösendorf 602
942 416 9L Amthal 5L
950 424 9L k Scharnau 5L

(D ie  Z e it von 6  Uhr abends b is  6  Uhr m orgen s ist in  den M in u ten za h l

1154
H 4 l
1134

11"
1 1 "
1 1 "
1 0 "
10^2
1034
1024

1 0 "  ,
-s trich ^

H S L L L i b K . L L I L  N L V S L S r - L G L i r L t S O i l .

Ankunft
In Mookei- von keibitso»- „zo"

S-60

A bfahr'
von lAooker naok t.eibit80k.

Gemischter Zug . . .  .................................6.37 vorm.
„  ̂ ...............................................2.45 nachm.

Gemischter Zug

Gemischter Zug

H « i r L i r L d l . n  O M L Z r L T S G - M G L W . o .
Ankunft

in 6u!m866 von Uelno.
Gemischter Zug (von Pfeilsdorf) . . . ^

Abfahrt
von 6u!m866 naok Melno.

(bis Pfeilsdorf)

7.14 vorm. 
.12.25 mittags 
. 4.45 nachm. 

7.45 abends

A M


